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Hans Kudlich. 
B. Wien, 7. September. 

In dieſem ereignißreichen Jahr, das unter ſo kriegeriſchen Aus⸗ 
ſichten einſetzte, haben wir ſeit Kaiſer Friedrichs Tod glücklicherweiſe 
weniger von neuen Aufregungen als von bedeutſamen Erinnerungen 
zu melden. Nach der Maria⸗Thereſia⸗Feier, nach den Jubel⸗Aus⸗ 
ſtellungen im Künſtlerhaus und der Rotunde, vor den Feſttagen zu 
Ehren von Kaiſer Wilhelm und vor Allem noch ehe die Jubeltage 
Franz Joſephs anheben, rüſten die Bauern Oeſterreichs zu dem Gedenk⸗ 
feſt der Aufhebung der Robot. „Erſt ſeit dem 7. September 
1848 — “ ſchreibt ein fo kühler, ja ſtrenger Richter der Wiener 
Märztage, wie Anton Springer, in ſeiner Geſchichte Oeſterreichs II. 
430 — „trat Oeſterreich in Wahrheit in die Reihe der modern organi⸗ 
firten Staaten. Erſt ſeit dieſem Tage hat es mit dem Mittelalter 
gründlich und für immer gebrochen; erſt in dem Beſchluſſe vom 7ten 
September wurde der Reaction eine unüberſteigliche Schranke geſetzt. 
Dieſelbe konnte viele Thaten der Revolution vernichten: an dem Be⸗ 
ſchluſſe vom 7. September konnte und durfte ſie nicht rütteln. War 
die Reactionspartei, weſentlich vom grundbeſitzenden Adel getragen, 
nicht im Stande, in dieſem Punkte das alte Oeſterreich in das Leben 
zurückzurufen, jo war überhaupt das größte Intereſſe an der Reaction 
geſchwunden. Denn in jeder andren Beziehung hatte das alte 
Syſtem auch die Unzufriedenheit des Adels erregt, den Wunſch nach 
einer politiſchen Aenderung geweckt.“ 

Den unmittelbaren Anſtoß zu dieſer außerordentlichen und doch 
ſo unvermeidlich gewordenen Umwälzung gab das jüngſte Mitglied 
des damaligen Wiener Reichstags, Hans Kudlich, ein geborener 
Schleſter, mit dem am 26. Juli 1848 geſtellten Antrage: „Die hohe 
Verſammlung moͤge erklären: von nun an iſt das Unterthänigkeits⸗ 
Verhältniß ſammt allen daraus entſprungenen Rechten und Pflichten 
aufgehoben; vorbehaltlich der Beſtimmungen ob und wie eine Ent⸗ 
ſchädigung zu leiſten ſei.“ Nüchterne Profeſſoren haben heute leicht 
ſpotten über die überſchwänglichen Worte, mit welchen der blutjunge 
Doctorand dazumal ſeine Anſicht begründet: „Die Lerche der Freiheit 
ſchmetterte ihr Lied — der Bauer, ein gefeſſelter Prometheus, klirrte 
mit ſeinen Ketten, der Grundherr, ein adliger Schnapphahn, ſchwang 
die Peitſche. Dem Landmann muß (Springer gloſſirt hoͤhniſch: im 
Hochſommer?) fein Weihnachtsgeſchenk werden, der Reichstag, indem 
er die Aufhebung der Unterthänigkeit ausf foll als ſouveränes Volk ſeine 
Thronrede halten.“ Aus all dieſen brauſenden Redensarten ſpricht das 
Mitgefühl mit jahrhundertaltem Elend, das der Nährſtand durchgemacht. 
Und wenn es Kudlich auch nicht gelang, ſein Werk allſogleich und 
ganz in ſeinem Sinne zu gedeihlichem Abſchluß zu führen: wenn in 
der Sitzung vom 8. Auguſt auch ſchon 20, in der Hauptſitzung am 
7. September ſogar 73 Abänderungs⸗Anträge vorlagen: wenn vor 
der Entſcheidung jedem Abgeordneten ein ſtattliches Folioheft, 159 
Fragen in 20 Capiteln, der Kern von 55 Amendements, als müh- 
ſames und verwirrendes Elaborat des Präſidenten Strobach auf das 
Pult gelegt wurde: den ſpringenden Punkt hatte der Schleſier in 
jugendlicher Friſche und Kraft berührt und richtig getroffen. 

Was dazumal auch Uebergeſcheidte und Beſchwichtigungshofräthe 
an ſeinem Worte deutelten, wie auch gegen ſeinen Willen das Ent⸗ 
ſchädigungs⸗Princip, der unſeres Erachtens thatſächlich und juriſtiſch 
begründete Gedanke der Grundablöſung durchgeführt wurde: das Ber- 
dienſt bleibt ihm unbenommen, die Bauernſchaft Oeſterreichs endgiltig 
durch ſeinen Wagemuth und durch ſeine Beharrlichkeit von Frohnen 
und unwürdiger Knechtſchaft befreit zu haben. 

Wohl mag heute die forſchende Kritik behaupten: daß mit dieſer 
einzigen großen That auch die Schnellkraft der großen Bewegung ſich 
erſchöͤpft habe: „die Revolution blieb nur fo lange mächtig, als unter 
dem Landvolk der Glauben beſtand, jene könne und werde feine 
Zuſtände beſſern: die Reaction durfte ert dann offen auftreten, nach⸗ 
dem die Bauern⸗Emancipation durchgeführt, das Landvolk von der 
politiſchen Bewegung losgelöſt war.“ Kudlichs, des kerndeutſchen, 
echtliberalen Jünglings Leiſtung bleibt nach wie vor in ihrem leuchten⸗ 
den Verdienſt aufrecht. Mit Kaiſer Joſeph nennen ihn deutſche und 
ſlaviſche Bauern gleicherweiſe ihren Befreier. 

Wohl hat der edle, freimüthige Mann ſein tüchtiges, muthiges 
Auftreten mit dem Verluſt ſeiner engeren Heimath bezahlen, ſeine 
neue Wohnſtätte während der Reaction in Amerika aufſchlagen müſſen. 
Seine kernige Natur bewährte ſich auch in der neuen Welt ſo ge⸗ 
diegen, wie bei feinen erſten Reden und Thaten in Altöfterreih. Und 
ſeit einer Reihe von Jahren ſucht Kudlich die nordböhmiſchen Bäder 
und feine ſchleſiſchen Gaue zur Sommerszeit als Gaſt auf. Nach 
ſeinem erſten Beſuch ließ er uns als Gaſtgeſchenk drei Bände: 
Rückblicke und Erinnerungen (Wien, Hartleben), eine 
markig und mutterwitzig gehaltene, aus erſter Hand geſchoͤpfte 
Darſtellung ſeiner Mühen, Kämpfe, Aergerniſſe und Ent⸗ 
täuſchungen im Wiener Reichstag. Neuerdings verſucht er es, 
unbekümmert um das Loſungswort des Tages, den hadernden Deutſchen 
die Meinung zu ſagen. Einigkeit predigt er und mit derſelben volks⸗ 
thümlichen Beredtſamkeit, mit welcher er einſt die Machenſchaften der 
Bauernfeinde ſtrafte und zunichte machte, hat er kürzlich die ſeltſamen 
Volksretter vom Schlage Schönerer und feiner Leute gekennzeichnet. 
Zu ſeinem größten Erſtaunen — ſo ſchrieb Kudlich in einem offenen 
Briefe — habe er gehört, daß Schönerer ein Millionär ſei; denn 
in Amerika habe er anfangs nach der Taktik dieſes Abgeordneten 
denſelben nur für einen aufgeſtellten Agenten der ſlaviſch⸗feudalen Partei 
halten können: wenn Regierung und Rechte einen eigenen Emiſſär 
hätten auswählen und bezahlen mögen, um Zwietracht unter den 
Deutſchen zu ſäen und zu nähren, hätte er's nicht ſchlauer beginnen 
können, als dieſer vermeintliche Apoſtel des unverfälſchten Germanen⸗ 
thums. Daß Kudlich, ein Mann mit dem Wahlſpruch: „Deutſche, 
haltet den Nacken ſteif!“ kein Parteigänger des Grafen Taaffe, be- 
darf keines Wortes; wer dieſem Mann mit dem kräftigen 
Charakterkopf auch nur einmal in das Auge geblickt, weiß, 
daß er aus Kernholz geſchnitzt, ein Achtundvierziger, ein Bolt- 
freund im beſten Sinne des Wortes, voll Liebe, aber auch 
voll Zorn der Liebe ſeinen Landsleuten gegenüber. In Schleſien 
und Mähren, in Troppau, Brünn und Olmütz bereitet ihm die 
Bauernſchaft dieſer Tage glänzende Huldigungen. Und der Treffliche 
nimmt diefe Ehren entgegen, nicht zur Befriedigung perfönlicher 


Neunundſechszigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


der Muhamedaner genau vertraut, und er hat es verſtanden, die 


geſetzt; er hat Fabriken errichtet und Hotels gebaut, er hat für die 


Hauptmann in den Großen Generalſtab, Ende 1857 zum Generalſtabe 


verſetzt, war er 1859 bei der Mobilmachung als Generalſtabs⸗Offizier zu 
der 5. und 6. Cavallerie⸗Diviſion commandirt. Im Auguft 1859 wurde 
en Director der neu errichteten Kriegsſchule in 
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Selbſtgefälligkeit, ſondern feiner Sache, feiner alten, heute fo vielbe⸗ 
lächelten Partei zu Gefallen, die — allen Agrariern zum Trog — 
doch ſchon vor 40 Jahren ein Herz gehabt für den kleinen Mann. 
Mag die Bauernſchaft auch in Oeſterreich, wie faſt überall ſonſt, cle⸗ 
rical⸗reactionär wählen, das Erloͤſungswerk haben in unſerem Jahr⸗ 
hundert doch nur die Liberalen an ihr vollbracht. Eine Wahrheit, 
wie ſie witzig und unwiderlegbar, im eigentlichen Wortſinn „hand⸗ 
greiflich“ Anzengruber in dem „Traum des Moorhofer“ (Sammlung: 
Wolken und Sonnenſchein, Spemann) veranſchaulicht hat: ein ſtör⸗ 
riger, fortſchrittsfeindlicher Bauer kriegt in einem Nachtgeſicht eine 
Rieſenohrfeige von einem Genius der Menſchheit, der ihm Fluch und 
Segen der alten und neuen Zeit, Eiſenbahn, Dreſchmaſchine, freie 
Schule 1c. im Gegenſatz zur Prügelbank des Amtmannes und Patri- 
monialrichters ſinnlich greifbar vor Augen führt. — — Nach dem 
Eindruck der Lection auf den ſeligen Moorhofer müßte ich faſt an⸗ 
nehmen, daß auch dieſer verſtockte Bauer bei Kudlichs Ehrentag mit 
trinken und mit anſtoßen wird. — — 


Deutſchland. 

O Berlin, 8. Sept. [Oeſterreich in Bosnien.] Kaifer 
Franz Joſeph hat jüngſt ein ſehr warmes Glückwunſchſchreiben an den 
Reichsfinanzminiſter Benjamin von Kallay gerichtet, anläßlich der Er⸗ 
gebniſſe der Reiſe des Kronprinzen Rudolf durch Bosnien und die 
Herzegowina. Wenn man ſich erinnert, mit welchen Schwierigkeiten 
Oeſterreich bei der Ausführung des europäiſchen Mandates zur Be- 
ſetzung dieſer Provinzen zu kämpfen, wie die Bevölkerung zu den 
Waffen parien aie wie ruſſiſche Agenten ganze Städte in Brand 
ſetzten und wie die Occupation weit größere Opfer erforderte, als > a 
man je gedacht, fo muß man es allerdings als einen großen Erfolg“ [Ueber die Unruhen an der oſtafrikaniſchen Küfte,] die 
betrachten, daß heute die habsburgiſche Herrſchaft in jenen ſtrategiſchl am vergangenen Mittwoch zu blutigen Ereigniſſen führten, wird 
wichtigen Ländern über jeden Zweifel erhaben, die Bevölkerung zu⸗officibs geſchrieben: 
frieden und den ruſſiſchen Aufhetzungen unzugänglich, die Cultur und 8 Irgend ernftere Ponen — beni en -in 8 
der Wohlſtand weſentlich gehoben und ein Land der Civiliſation er-] Kreiſen nicht beigemeffen, zumal nah den der Dftafrifaniihen Geſelſſchaft 

3 ugegangenen Mittheilungen der Sultan dem Generalvertreter der Gefell- 
ſchloſſen iſt, welches unter der Mißregierung der Pforte der Willkür ſchaft Truppen zur Verfügung geſtellt hat, welche die übrigens nur wenig 
und Armuth überliefert war. Freilich hat auch felten eine Regierung] zahlreichen Meuterer bereits mit Erfolg zu Paaren getrieben haben. Man 
für neu gewonnene Provinzen ſo viel gethan wie Oeſterreich für — 85 Kffensſch te bel deter Gelege an ben 225 ent bobs = 
. „ unbotmäßigen Elementen jener Ae e zur heilſamen Lehre dienen 
Orient aus eigener Anſchauung. Er iſt mit allen Gepflogenheiten 
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dirt, Am unter Beförderung zum Generalmojor, zum 
General à la suite des Kaiſers ernannt, trat er Juni 1871 als Ab- 
theilungschef zum Großen Generalſtabe zurück, wurde im November 1871 
zum Director des Allgemeinen Kriegs⸗Departements im Kriegsmini terium, 
im April 1873 zum a der Jäger und Schützen, im October 1875 
zum Commandeur der 7. Diviſion ernannt und am 4. November 1875 
zum Generallieutenant befördert. v. Stiehle wurde am 22. März 1877 
um General-Adjutanten ernannt, am 18. October 1881 mit der Führung 

8 5. Armeecorps beauftragt, der bald darauf die Ernennung zum com- 
mandirenden General folgte, und am 9. Juni 1884 zum General der 
nfanterie befördert. Sein Nachfolger, Generalmajor Golz, iſt aus dem 
ngenieur: und Pionier⸗Corps hervorgegangen, wurde am 20. September 
1876 Oberſtlieutenant, am 16. September 1881 Oberſt und am 4. De: 
cember 1886 Generalmajor. Nachdem er eine lange Reihe von Jahren 
Commandeur des Eiſenbahn⸗Regiments geweſen, wurde er 1886 nach Ver⸗ 
abſchiedung des Generallieutenants Regely unter Verſetzung in den Neben⸗ 
Etat des Großen Generalſtabes zum Chef der Landes-Aufnahme und 
ſpäter zum Präſes des Ingenieur⸗Comités ernannt. 
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werde, daher denn auch in den Kreiſen der Oſtafrikaniſchen Geſellſchaft 
dieſer Zwiſchenfall nicht eben mit ungünſtigen Augen betrachtet wird. Es 
ſteht folchergeftalt noch am eheſten zu erwarten, daß die arabiſche wie auch 
die . ſich der Erkenntniß von der Macht erſchließt, welche 
n ent t deutfchen Namen und den dort engagirten deutſchen Inter 

en 3 2 — 


richtigen Wege einzuſchlagen, um der Bevölkerung den Segen der 
öſterreichiſchen Herrſchaft handgreiflich zu machen und gleichzeitig die 
neuen Provinzen aus leidenden zu ſchaffenden und werbenden zu ge⸗ 
ſtalten. Er hat Eiſenbahnen angelegt, Pferdebahnen und Dampf⸗ 
bahnen gebaut, er hat flache Dampfſchiffe für die ſeichten bosniſchen 
Flüſſe conſtruiren laſſen, er hat Bergwerke in Betrieb 
traf⸗ 
bie in ſolchen Fällen dem amtlich a H des GARAIOA. Bl 
eidigten das Recht zum Strafantrag wahrt. 
nun zwar die Verurth 


Hebung des Verkehrsweſens durch Unterkunftshäuſer und Ge⸗ 
birgsvereine geſorgt, — kurzum, es giebt kaum irgend ein 
wirthſchaftliches Gebiet, welches Kallay- nicht beackert hätte. 
Noch kurze Friſt einer derartigen Verwaltung und die ehe⸗ 
mals verfallenen Provinzen werden ein blühendes Land ſein, die 
Einwohnerſchaft wird ſich allenthalben in die öſterreichiſche Herrſchaft 
eingelebt haben und deren Vorzüge zu ſchätzen wiſſen, und inzwiſchen 
ſorgt die Militärverwaltung für eine ausreichende ſtrategiſche Aus⸗ 
nützung der Poſitionen, welche die habsburgiſche Monarchie im Berliner 
Vertrage erlangt hat. Es iſt angeſichts dieſer Thatſache bemerkens⸗ 
werth, wie wenig Verſtändniß man vor zehn Jahren in Oeſterreich 
ſelbſt für die Occupation bewieſen hat. Man verurtheilte damals das 
europäiſche Mandat, welches ſich Graf Andraſſy hatte ertheilen laſſen, 
als eine Abenteuer⸗Politik, welche Defterreih an den Rand des Ab⸗ 
grundes führen müſſe. Man forderte die Zurückziehung der öfter: 
reichiſchen Truppen, damit nicht gar einmal aus der Occupation die 
Annection werde. Und doch war die Ausdehnung der öͤſterreichiſchen 
Machtſphäre über Bosnien und die Herzegowina das einzige mögliche 
Gegengewicht gegen die Auslieferung Bulgariens an die ruſſiſchen 
Soöldlinge. Damals konnte man nicht ahnen, wie ſich die Verhält⸗ 
niſſe in Bulgarien entwickeln würden. Heute, da Bulgarien dem 
ruſſiſchen Einfluſſe entzogen, Bosnien und die Herzegowina aber voll⸗ 
ſtändig öſterreichiſch ſind, hat ſich das Wort, welches Tisza im unga⸗ 
riſchen Reichstage ſprach, beftätigt, daß der panſlaviſtiſchen Schlange in 
Bosnien auf den Kopf getreten ſei. Das iſt zugleich die Erklärung 


des heutigen Mißvergnügens des Moskowiterthums und der wieder Te eri 1 
holten Forderung, die öſterreichiſche Occupation folle jetzt rückgängig] Falte punkte dafür vorhanden fein, daß Bergmann-Berner und . Bir 

t , 175 identiſch ſind. Eingeleitete umfaſſende Ermittelungen in ſeiner Heimath, 
gemat werden. Aber eine zeitliche Begrenzung wurde auf dem die anſcheinend doch in Oſtpreußen zu ſuchen ift, werden vorausſichtlich 
Berliner Congreß ausdrücklich abgelehnt, und von einer ruſſiſchen] dahin führen, daß der richtige Name des Verbrechers feſtgeſtellt wird 
Hegemonie in Bulgarien ſteht keine Silbe in dem Berliner Vertrage. Daß er nicht Karl Werner beißt kann heute ſchon als gewiß angeſehen 
Rußland wird ih überhaupt daran gewöhnen müfen, daß fih auch] werden. Von einem Abſchluß der Vorunterſuchung ift vor Ermittlung 
in Zukunft bewährt, was Tisza geſagt hat, „daß auf der Balkan⸗ ſeines richtigen Namens keine Rede. Frau Bergmann — dieſelbe führt 
halbinſel ſich jeder Kleinſtaat überzeuge, daß in dem Moment, wo die 


chen Ramen re xs N 7 Hehlerin in Betracht kommen. 
i eri werbe ihres i 

Kataſtrophe unaufhaltſam hereinbricht, Oeſterreich und nicht Rußland e bal die Unterfußung nils egeben: 

über fein Schickſal entſcheidet“. 


hat, unterliegt keinem Zweifel, dagegen hat die Unterſuchung nichts ergeben, 
was darauf ſchleßen ließ, daß ſie ſich an den Einbruchsdiebſtählen be⸗ 
theiligt habe. Die Habſeligkeiten des Bergmann wurden auf Antrag des 
Hauseigenthümers ſowie eines Weinhändlers, ra an Bergmann noch 
eine Forderung von 40 Mark hatte, verſteigert. Den Papagei des Ver⸗ 
brechers hatte man nicht verkauft, weil man glaubt, das Thier als Zeuge 
benutzen zu können. Wenn Bergmann oft mit ein und denfelben Perſonen 
verkehrt hat, ſo iſt, wie man glaubt, bie Möglichkeit nicht ausgeſchloſſen, 
daß das Thier den Vor⸗ oder Zunamen einer Perſon von Zeit zu Zeit 
ruft, man könnte alsdann durch den Vogel Anhaltspunkte für weiteres 
Beweismaterial finden. Bergmann war ein Freund geiſtiger Getränke 
und liebte vorzugsweiſe Cognac. Jedesmal wenn er auf die Arbeit, 
d. h. auf Einbrüche auszog, nahm er zuvor ein Quantum Cognac zu ſich, 
um ſich Muth einzuflößen. Bergmann ift inzwiſc en immer melancholiſcher 
eworden. Er bedauert jetzt mehr denn je den Serluſt der Freiheit, doch 
äßt die ihm zu Theil werdende ſtrenge Bewachung keinen Gedanken an 
einen Fluchtverſuch aufkommen. 


. Königsberg, 9. Septbr. [Der Parteitag der Deutſchfrei⸗ 
ſinnigen Oſtpreußens] wurde geſtern durch eine Verſammlung 
im großen Saale der Börje eingeleitet, welche eine derartige Betheiligung 
fand, daß dieſer oeraug Saal unſerer Stadt bis an die Außenthüren 
dicht beſetzt war. Man konnte die Zahl der Anweſenden auf mindeſtens 
2000 ſchätzen, jg dieſe Zahl hätte ſich wohl verdoppelt, wenn der Raum 
es nur zugelaſſen hätte. Stadtrath Hagen eröffnete die Verſammlung 
mit einem Rückblick auf die 8 dieſes Jahres, namentlich den 
Tod der beiden Kaiſer Wilhelm I. und Friedrich III., beleuchtete die poli⸗ 
tiſchen Verhältniſſe in Provinz und Stadt und zog namentlich das Bers 


[Die Unterſuchung gegen den Silberdieb Werner⸗Berg⸗ 
mann! wird mit großem Eifer fortgeführt. Als neueſte Ergebniſſe der 
Bemühungen der Polizeibehörde theilt die „Frankf. Ston mit, daß als 
nahezu erwieſen angeſehen werden kann, daß Bergmann⸗Werner mit einem 
Individuum identisch iſt, welches im Herbſt 1882 in Trier wegen ver⸗ 
ſchiedener Einbruchsdiebſtähle verhaftet wurde und einige Wochen ſpäter 
dortſelbſt ausgebrochen und entwichen iſt. Derſelbe ſoll ſich bei ſeiner 
damaligen Ergreifung Kellner Carl Schwarz aus Bromberg genannt 
haben. Jedoch bei dem erſten Verhör widerrief der Inhaftirte dieſe An⸗ 
abe und nannte fih Bäcker Guſtav Birr aus Stointien, Kreis Stolp. 

ei feiner Feſtnahme in Bonn im Jahre 1874 nannte ſich Bergmann⸗ 
Werner ebenfalls Carl Schwarz, was mindeſtens ein recht merkwürdiges 
Zuſammentreffen genannt werden darf. Es ſollen übrigens noch weitere An⸗ 


ſtabs commandirt worden war, wurde er am 17. März 1853, nach 
13 jähriger — t, zum Premier⸗Lieutenant befördert. Ende 1854 zum 
Großen Generalſtabe und als Lehrer der Taktik bei der vereinigten 
Artillerie: und Ingenieur⸗Schule commandirt, am 30. October 1855 als 


des 4. Armeecorps, Ende 1858 in das damalige 7. Infanterie-Regiment 


otsdam ernannt; 
vertauſchte er dieſe Stellung mit der an der Kriegsſchule in Neiſſe, 
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halten des Organs der hieſigen Nationalliberalen in den Kreis feiner Be- 
trachtungen, welches den Freiſinnigen ohne alle Veranlaſſung den Bor- 
wurf macht, daß ſie Wahlcandidaten über den Kopf der bars Libe⸗ von Herrn Stadtrath Hagen, worauf Herr Eugen Richter mit einem Hoch 
ralen“ hinweg nominirt hätten, was abſolut farid ift, da es noch gar auf die oſtpreußiſche freiſinnige Partei dankte. Zum Schluß toaſtete Herr 
kein freiſinniges Wahlcomité giebt, alſo auch Candidatenfrage noch] Dr. Roſenſtock auf die freiſinnigen Abgeordneten. Gegen 5 Uhr hatte die 
arnicht zur Erledigung hat gebracht werden können. Nach dieſer Ein⸗ Tafel Ende erreicht, worauf Herr — No Richter ſich verabſchiedete, 
eitung betrat, mit ſtürmiſchem Beifall begrüßt, Eugen Richter die um mit dem Courierzug nach Berlin zurückzukehren. 
Tribüne, um länger als 1½ Stunden in der ihm eigenen ſchneidigen und Poſen, 10. Septbr. [(General⸗Verſammlung des Geſammt⸗ 
glänzenden Weiſe zu dem aufmerkſamen Auditorium zu reden. Er ſprach ſpereins der Deutſchen Geſchichts- und Alterthums⸗Vereine 
klar über die leider zumeift nur abwehrende Wirkſamkeit der in Poſen.] Geſtern Nachmittag traf bereits eine größere Anzahl aus⸗ 
eifinnigen Partei während der letzten parlamentgriſchen Perioden, kenn⸗ wärkiger Mitglieder des Geſammtvereins der Deutſchen Geſchichts⸗ und 
eichnete in ſcharfer und treffender Weiſe das Verhalten der übrigen Alterthumsvereine hier ein und wurde von Mitgliedern der Hiſtoriſchen 
arteien, ſowie der Regierung, wobei er namentlich auf das unausgeſetzte Geſellſchaft auf dem Bahnhof empfangen. Abends fand ein gemüthliches 
Verlangen nach Erhöhung der Steuern Gewicht legte. Dem gegenüber] Beiſammenſein im Dümke ſchen Reſtaurant ſtatt. Mit der General Ber⸗ 
fei die freiſinnige Partei von jeher beſtrebt geweſen, das Volk, namentlich ſammlung ift eine Ansſtellung cufturgeſchichtlicher Gegenſtände der Provinz 
aber die wirthſchaftlich ſchwachen Klaſſen zu entlaſten. Im weiteren Poſen in der ſtädtiſchen Turnhalle am Grünen Platz verbunden. Dieſelbe 
wird heute Vormittag um 10 Uhr eröffnet werden. Die Turnhalle iſt, 
wie die „Pos. Ztg.“ berichtet, in 3 Abtheilungen eingetheilt. Die erſte 
enthält hauptſächlich die prähiſtoriſchen Gegenſtände. In derſelben befindet 
ſich auch ein Ausſtellungsſchrank des Märkiſchen Provinzial⸗Muſeums der 
Stadt Berlin, welcher vornehmlich Urnen aufweiſt, die een worden 
ſind in bezw. bei Oberwilda, Ra no (Kreis Mogilno), Uleino, Obornik, 
Skalmierowice, Pakoſch, Owinsk, Golentſchen, Smwiniec, Nabyſzyce (Kreis 
Adelnau), Przependowo, Gondek, Kowalewko, Grzybowo, Grabowiec, Jarognie⸗ 
wice, Wronke, Santomiſchel ıc. Außer dieſen Urnen liegen im Märki chen 
Propinzial⸗Muſeum aus; Streitärte und Beile, ſowie verſchiedene Schneide: 
werkzeuge, Räuchergefäße, Pfeilſpitzen, Halsſchmuckg⸗genſtände, Waffen, 
Saanen x. e 15 Roubert que 12 Bie anderen PINA 
J N -ag irchow geſchenkte, noch gut erhaltene Streitaxt. Die anderen feiten 
at. Das ae Erg zur Genüge das 5 einen Mann wie Johann des Märliſchen Muſeums ausgeſtellten Gegenſtände find meiſtens Ge- 
acoby in die Acht zu erklären, allein, fo bemerkte der Redner, der Name ſchenke des Gymnaſial⸗Directors Schwarz in Berlin, der früher Director 
acobys werde leben, wenn man lange nicht mehr wiſſen werde, wer um des hieſigen A Wilhelms⸗Gymnaſiums und ein eifriger Sammler 
diefe Zeit Minifter oder Oberpräſident gene Die von Geift ſprühen⸗ naturgeſchichtlicher Gegenſtände der Provinz Poſen war. Auch werthvolle 
den, udn Humor und Satire gewürzten Ausführungen wurden vielfach von Mu 
ſtürmiſchen Acclamationen unterbrochen und zum Schluß mit jubelndem 
eifall belohnt. Wenn einige anweſende Socialiſten den Redner auch 
durch mißfällige Bemerkungen unterbrachen, ſo wußte Richter ſie mit der 
ihm eigenen Schlagfertigkeit abzuführen, wobei er ausdrücklich bemerkte, 
daß die freiſinnige Partei immerdar eine Gegnerin der Socialiſten ge⸗ 
weſen ſei und bleiben werde. Der Verſuch eines Socialiſten, auch ſeiner⸗ 
En zur Verſammlung zu reden, wurde von dieſer nicht gebilligt, da ſich 
ieſelbe, wie als in der öffentlichen Einladung ausdrücklich hervorgehoben 
war, lediglich als Parteiverſammlung anſah und ſich nicht für verpflichtet hielt, 
Wortführer anderer Parteien anzuhören. So endigte denn die Verſammlung 
mit einem von Stadtrath Hagen auf den Redner des Abends ausgebrachten 
P und jubelnd erwiderten Hoch in voller en und lieferte 
o den Beweis, daß die Sache des Freiſinns ungeachtet aller gegenthei⸗ 
ligen Behauptungen hier ſowohl wie in der Provinz, die bei der Ver⸗] Brüſſel, 6. Sept. ee Permanenter Straßen⸗ 
ſammlung zahlreich vertreten war, noch eine große Anzahl überzeugungs⸗[bahnverein.] Im Feſtſaale der „Belgiſchen Geſellſchaft der Ingenieure 
treuer Anhänger zählt, welche alles daranzuſetzen gewillt find, um ihr] und Induſtriellen“ im Börſengebäude wurde heute Morgen die dritte 
zum Siege zu verhelfen, und die auch unter den mißlichſten Verhältniſſen Jahresconferenz der „Internationalen Permanenten Straßenbahn⸗Ver⸗ 


am Schluß ausgebrachte Hoch ſtimmte die Verſammlung auf das Lebhaf⸗ 
tefte ein. Es folgte ein zuͤndender Toaſt auf Eugen Richter, ausgebracht 


ührte er aus, wie wenig Tröſtliches das Land zu erwarten habe, wenn 
ie Nationalliberalen in ſelbſtmörderiſcher Weiſe dazu helfen ſollten, daß 
die Conſervativen im Landtage die Majorität erhalten. Allen Gelüſten 
der Agrarier und ihrer Bundesgenoſſen ſei dann freier Raum gelaſſen 
und ſie würden ſchon dafür zu ſorgen wiſſen, daß ſich durch ihre 
og. Steuerreform die Steuern namentlich auf den Schultern des kleinen 
Mannes in erdrückender Weiſe häuften, insbeſondere aber würden ſie auch 
dahin zu wirken nicht unterlaſſen, daß der geringfügige Reſt von freiheit⸗ 
lichen Inſtitutionen, deren wir uns noch zu erfreuen haben, uns bis auf 
die letzte entzogen werde. Nicht umhin konnte der Redner, bei der 
Gelegenheit des Verhaltens des Herrn Miniſters des Innern zu 
gedenken, welches derſelbe gelegentlich des Antrages des hieſigen Magiſtrates 
um Genehmigung Annahme der Jacoby⸗Stiftung an den Tag gelegt 


Münzen befinden ſich in dem Schrank dieſes eums, welche bei Inowrazlaw 
— . — und dem Muſeum von dem Commiſſionsrath Lehmann geſchenkt wor⸗ 
en ſind. In der II. Abtheilung rechts iſt namentlich die Stadt Poſen reichlich ver⸗ 
treten. Hier finden wir aus der evangeliſchen Kreuzkirche am Graben ſo⸗ 
wie aus anderen evangeliſchen Kirchen der Provinz Poſen verſchiedene 
Decken, ferner zwei Porufen mit dem Wappen der Stadt. Links ſind 
hauptſächlich Stickereien aus Frauſtadt ausgeſtellt, ferner Antipendien aus 
dem Anfang des 18. Jahrhunderts. Auf den Tiſchen liegen werthvolle 
Gegenſtände aus evangeliſchen Kirchen aus. Die III. Abtheilung, in deren 
Sa inmitten einer Gruppe tropiſcher Gewächſe die Büſte des 

aiſers Wilhelm II. afgele ift, umfaßt hauptſächlich culturgeſchichtliche 
Gegenſtände aus katholiſchen Kirchen der Provinz. 
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noch ſo viel Mannesmuth beſitzen, um bei der einmal erwählten Fahne 
feſt und ſtandhaft auszuharren. — Heute fand dann der eigentliche 
Parteitag ſtatt, zu welchem aus allen Theilen der Provinz Delegirte 
in reicher Zahl erſchienen waren. Es waren von ſechszehn oſtpreußiſchen 
Landtagswahlkreiſen vierzehn vertreten. Anweſend waren u. a. die Ab⸗ 
geordneten Saucken⸗Julienfelde und Papendieck, ſowie von früheren Ab⸗ 
geordneten die Herren Müller, Millauer, Kittel, Wegmann, Dörd, Stobbe 
und Seydel. Den Vorſitz führte Stadtrath Hagen von Königsberg. Es 
wurde Bericht erſtattet über die Parteiverhältniſſe in den einzelnen Wahl⸗ 
kreiſen. Bei den Landtagswahlen im Jahre 1885 hat fid die Freifinnige 
Partei in einzelnen Wahlkreiſen mit ungünſtigen Ausſichten der Theilnahme an 
der Wahl enthalten. Die Verſammlung ſpricht ſich einſtimmig dahin aus, daß 
auch dort, wo keine Ausſicht fei, ein Mandat für die Partei zu gewinnen, eine 
Betheiligung bei der Wahl ſtattzufinden habe. Zum Geſchäftsführer der 

eifinnigen Partei für Oſtpreußen bis zum nächſten Parteitag wählte die 

erſammlung den Herrn Stadtrath Hagen⸗Königsberg. Derſelbe nahm 
die Wahl an. Schließlich wurde noch einſtimmi nachſtehende Reſolution 
angenommen als Grundlage für die Agitation bei den Landtagswahlen: 
Aufgabe der Landtagswahlen iſt es, die Rechte des Volkes v i 
weiteren Verminderung und Abſchwächung zu bewahren, einer jeden Er- 
höhung der Steuerlaſt in Preußen, namentlich auch unter dem Vorwande 
einer Steuerreform, einen Riegel vorzuſchieben, die Einführung einer 
Capitalrentenſteuer zu verhindern, dagegen eine Entlaſtung der kleinen 
Gewerbetreibenden in Bezug auf die Gewerbeſteuer der Grundbeſitzer durch 
Ermäßigung des Kauſſtempels, Mieths⸗ und Pachtſtempels herbeizuführen, 
eine Mehrbelaſtung der großen Städte mit Polizeikoſten zu verhindern, im 
Intereſſe des platten Landes die Jagdordnung zu reformiren, eine zeitgemäße 
Landgemeindeordnung auf der Grundlage der Selbſtverwaltung anzuſtreben, 
die Irreführung der öffentlichen Meinung durch den Reptilienfonds 
zu beſeitigen, das Landtagswahlrecht auf der Grundlage des Reichstags⸗ 
wahlrechts, insbeſondere auch durch Einführung der geheimen Abſtimmung 
zu reformiren und den Grundſatz der Gleichberechkigung der Religions⸗ 
parteien im Staate hochzuhalten. Nach Schluß des ee fand im 
roßen Saale des Artushofes ein Feſteſſen pah an dem fih über 200 
Berionen betheiligten. Leider fonnte eine ſehr große Zahl verfpäteter 
Meldungen wegen Raummangels nicht mehr berückſichtigt werden. Den 
erſten Toaſt auf den Kaiſer brachte Chefredacteur Michels aus; in das 
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einigung“ eröffnet. Die Tagesordnung dieſer Conferenz iſt eine ungemein 
reichhaltige und begreift außer dem geſchäftlichen Theile ſieben Haupt⸗ 
fragen, durchwegs praktiſcher Natur, mit zahlreichen Specialfragen, die 
ſich alleſammt auf den Betrieb und die techniſche Einrichtung von Pferde⸗ 
und Dampfſtraßenbahnen, Vieinalbahnen u. ſ. w. beziehen. Vertreten ſind 
auf dem Congreſſe, ja dem ſich von ca. 120 angemeldeten Mitgliedern 
über die Hälfte eingefunden, 1 N Länder: Deutſchland, Oeſterreich⸗ 
Ungarn, Belgien, Italien, England, Spanien, Dänemark, 
Griechenland, Rußland, die Niederlande, Norwegen, die Schweiz, Schweden⸗ 
Norwegen und die Philippiniſchen Inſeln. Der Verein zählt — wie die 
„Frkf. Ztg.“ berichtet — gegenwärtig 282 Mitglieder, 185 ordentliche, 
nämlich 99 Trambahngefellſcha en und 86 perſönliche Mitglieder, und 
97 en i Bene u. z. 43 Firmen und 54 perſönliche Mitglieder. Am 
ſtärkſten iſt Deutſchland in demſelben vertreten mit 114 Mitgliedern, wo⸗ 
von 42 Trambahn⸗Geſellſchaften; dann kommt Belgien mit 66 verſchiebenen 
Mitgliedern, wovon 12 Geſellſchaften. Die übrigen Länder gliedern ſich 
nach der Zahl der theilnehmenden Geſellſchaften wie folgt: ee 45 
a 10, Dänemark 2, Spanien 4, Frankreich 3, tiehen- 
4, Italien lande Zd „Norwegen 2, „Ruß: 
land 6, die Schweiz 1. — Die erſte Sißung wurde Beute von Herrn 
Michelet, Präſidenten des Vereins und Adminiſtrator der Brüffeler 
Trambahnen, mit einer Anſprache eröffnet. Im Bureau befanden 
fih: Fiſcher⸗ Dick rlin), Hamelinck (niederländiſche Geſellſchaft), 
Schaad (Amſterdam), Géron (Köln), von Lindheim (Wien) und 
Chef⸗Jngenieur Nonnenberg (Brüſſel), Generalſecretär des Vereins. Auf 
e Michelets wurde de Burlet, Generaldirector der belgiſchen 
Vieinal⸗Bahn⸗Geſellſchaft, das Präſidium für den heutigen Tag, Victor 
Despret, Betriebsdirector der Grand Centralbahn und Präſidenten der 
Turiner Trambahnen, der Vorſitz für die am Freitag ſtattfindende Sitzung 
und Herrn Michelet die Leitung der Sonnabendſitzung übertragen. Hier⸗ 
auf trat man in die Erörterung der . Fragen des Programms 
ein. Die erſte derſelben bezieht ſich auf die Errichtung von Penſions⸗ 
kaſſen und Inſtituten für Hilfe und Unterſtützung bei Unfällen und 
Krankheit der im Dienſte der Geſellſchaften ſtehenden Beamten und An⸗ 
eſtellten. Dieſe Frage iſt ſchon auf dem früheren Songe in Wien auf 
bie Tagesordnung geſetzt, aber nicht gelöſt worden. Sie hat auch heute 
nur einen vorbereitenden Schritt zur Löſung gemacht. Der Bericht des 


rankreich, 


kreich, jährigen Congreß einen auf ſtatiſtiſchen Angaben 


d reitung, die Art der Verabreichun 


errn Grafen Graziadei, Directors der Münchener Trambahnen, bierz 
über kommt zu dem Schluſſe, es ſei zweckmäßig, die Frage mit Rückſicht 
darauf, daß die Regierungen verſchiedener Staaten gegenwärtig dahin 
ſtrebten, die Arbeiterverſicherung im Wege der Geſetzgebung zu regeln, 
ganz von ber . abzuſetzen. Der Berichterſtatter berief ſich 
n beſonderer Aus srung noch auf das deutſche Krankenkaſſen⸗ und Un: 
fallverſicherungsgeſetz meinte, es fehlten dem Vereine zur Zeit noch 
die Elemente einer EIER Een Herr Ronnenberg giebt 
einige Aufſchlüſſe über die Behandlung dieſer Angelegenheit in Drier, 
aus denen erhellt, daß die Brüſſeler Trambahn⸗Geſellſchaft zuerſt ihre 
Zuflucht zu der vom belgiſchen Staate ee „Spar: und Penſions⸗ 
kaſſe“ genommen habe, die ſeitens der Geſellſchaft behufs Sicherung ihrer 
Angeſtellten gewiſſe Einzahlungen erhielt. Herr Michelet 1 1 dieſe 
Mittheilungen durch eine Darſtellung der in Belgien beſtehenden Einxich⸗ 
tungen zuerwähntem Zwecke. Die vom Staate vor nicht langer Zeit geſchaffene 
Spar⸗ und Penſionskaſſe hat die früher beſtandene Sparkaſſe nur ergänzt; in 
die ſtaatliche werden minime Einzahlungen auf Zinſen gemacht, die nach dem zu 
wählenden Alter S in verſchiedener Höhe, im Maximum bis 1200 
Franes ſichern. Die Brüſſeler Trambahn eſellſchaft habe allerdings an⸗ 
fangs dieſe Kaſſen benutzen wollen, jedoch hätten ſich bald zwei bedenkliche 
Umſtände gezeigt: einmal hätten die ſtaatlichen Kaſſen die Zinſen der Em⸗ 
lagen reducirt; ſodann aber nahmen die bei der Kaffe betheiligten Be- 
amten, und beſonders gerade die jüngſten, wenn ſie die Geſellſchaft ver⸗ 
ließen, die Summe, für die ſie eingetragen waren, mit weg und das zum 
Schaden der im Dienſte der Geſellſchaft verbleibenden Beamten. Nach 
dieſen Erfahrungen hat die Geſellſchaft für gut befunden, eine eigene 
Hilfskaſſe, in der für jeden Angeſtellten ein Conto vorhanden iſt, zu 
ründen. Diejenigen Angeſtellten, welche die Geſellſchaft verlaſſen, geben 
jedes Antheils an der Kaffe verluſtig; dieſer verbleibt vielmehr der Maſſe 
und wird auf die übrigen Angeſtellten vertheilt. Auf die Länge werde 
ſich diefe Einrichtung als lohnend erweiſen und ein Capital anſammeln, 
das zur Gewährung paſſender Penſionen genüge. — Fiſcher⸗Dick 
(Berlin) hält es für ſchwierig, eine Penſionskaſſe zu ftiften; namentlich 
der Umſtand, daß viele Conceſſionen nur von relativ kurzer Dauer ſeien, 
ſtehe dem entgegen. Das ſei z. B. in Berlin der Fall, wo die Stadt 
einen Vorſchlag der conceſſionirten Geſellſchaft zu Verſtändigung auf ge⸗ 
meinſamer Baſis ablehnte. — Graziadei ift mit Michelet, der mit 
einer größeren ſtatiſtiſchen Arbeit über die Frage beſchäftigt ift, der Anz 
ſicht, es werde am beſten ſein, vorerſt noch durch Vervollſtändigung der 
ſtatiſtiſchen Angaben, wie ſolche der Verein deutſcher Eiſenbahnverwal⸗ 
tungen bereits in muſterhafter Weiſe geliefert, die Frage vorzubereiten und 
deren Löſung einem ſpäteren Congreſſe vorzubehalten. — Gegen die Schluß⸗ 
folgerung Graziadei's erhebt ſich mit Nachdruck Emile de Laveleye. Er 
verlangt, daß die Frage nicht vom Programm verſchwinde, ſondern auf der 
nächjährigen Generalverſammlung discutirt werde, ſchon wegen des Zu⸗ 
ſammenfallens dieſer Verſammlung mit dem im ſelben Jahre in Paris 
abzuhaltenden Eiſenbahn⸗Congr de, der die gleiche Frage, die übrigens 
ſchon auf dem Mailänder Elſenbahn Congreſſe von Luzzatti, Léon Say 
und Anderen erörtert worden, behandeln werde. Durch Theorie und 
Praxis müſſe man beweiſen, daß die kurze Dauer der Conceſſionen der 
wahre Grund ſei, weshalb etwas Ernſtes auf dieſem Gebiet nicht er⸗ 
reicht werden könne. De Laveleye empfiehlt vor Allem ein F 
Studium der Kranken⸗ und Unfallverſicherung. — De Burlet und 
andere Redner ſprechen ſich in ähnlichem Sinne aus. Erſterer empfiehlt 
die Aufſtellung ſtatiſtiſcher Frage⸗Tabellen, die jedem Mitgliede Auge 
werden ſollen. Auch der Berichterſtatter iſt zuletzt mit dem Vorſchlage 
de Laveleye's einverſtanden, worauf die Debatte über den Gegenſtand ge- 
ſchloſſen und zum Beſchluſſe erhoben wird, durch die Direction dem nächſt⸗ 
begründeten Bericht 
über die Frage behufs ihrer Erörterung vorlegen zu laffen. 
Der zweite Punkt der 9 an betraf eine Reihe von Fragen, 
die ſich auf die Nahrung der Trambahn⸗Pferde und deren Zube: 
i und die durchſchnittliche Zuſammen⸗ 
jegun derſelben, die zum Zerquetſchen, ſoweit dieſes angewandt wird, 
3 Mais, Hafer u. f. w. verwendeten Geräthe und auf die tägliche Tilo- 
metriſche Durchſchnittsleiſtung der Pferde und deren Geſchwindigkeit be⸗ 
iehen. Hierzu hatte Major hert, Secretär des niederländiſchen Tram- 
ahn⸗Vereins, einen eingehenden Bericht 1 deſſen Schluß⸗ 
ene 1 222. Ridere N 1 * 
merkungen z ältniß eitslei r Pfer 
dem denſelben zu verabreichenden en Br und die 
rage aufgeworfen, wo erfahrungsgemäß die Grenze dieſer Proportionalität 
eſucht werden müſſe, worauf Graziadei erwiderte, die Frage ſei über 
upt nicht lösbar, denn die Bedingungen ſeien für die verſchiedenen 
Pferderacen (normänniſche, ungariſche u. ſ. w.) nicht dieſelben; das Pferd 
ſei eben keine Maſchine, ſondern ein Organismus, der localen und anderen 
Einflüſſen unterliege. DIEBE f 3 
Die dritte Frage war eine weſentlich techniſche; fie bezog ſich auf die 
verſchiedenen Syſteme der Wagenräder, das dazu verwendete Material, 
deren Durchmeſſer, das Bandagen⸗Profil, die kilometriſche Diſtanz, die 
mit dieſen verſchiedenen Syſtemen durchlaufen werden können, auf das 
Material chſen u. ſ. w. Herr Otto Büſing, Director der Bres⸗ 
lauer Straßenbahn⸗Geſellſchaft, hatte hierüber einen ausführlich, mit 
großer Fachkenntniß verfaßten Bericht nebſt tabellariſcher Ueberſicht der 
verſchiedenen Syſteme ausgearbeitet. Die Discuffion hierüber war mit 
erheblichen Schwierigkeiten verknüpft, da beide Sprachen, Franzöſiſch und 
Deutſch, abwechſelnd angewendet wurden und die techniſchen Erklärungen 
ſelbſt dem gewandten Ueberſetzer, der nach jeder Rede das Geſprochene 


— . ——— — 
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III. 
Die deutſche Abtheilung 
Kopenhagen, Anfang September. 

Während die Klagen der deutſchen Ausſteller in Brüſſel in allen 
Zeitungen widerhallen, findet die deutſche Abtheilung in Kopenhagen 
nur eine Stimme der Anerkennung. Zwar hat es nicht an ſpötti⸗ 
ſchen und geringſchätzigen Bemerkungen gefehlt, da ſich ihr Aufbau 
übermäßig verzögerte. Aber alle dieſe mißvergnügten Stimmen ver⸗ 
ſtummten augenblicklich, als die deutſchen Ausſtellungscommiſſare mit 
den erſten Sendungen aus Deutſchland hier eintrafen und ſofort 
rüſtig an die Ausſtattung der ſo lange leerſtehenden Räume heran⸗ 
traten. Niemals wohl ift eine deutſche Ausſtellung in einem fremden 
Lande in ſo kurzer Zeit in einer ſo muſtergiltigen Weiſe fertig geſtellt 
worden. In der zweiten Märzhälfte, am Begräbnißtage des Kaifers 
Wilhelm, hatte der däniſche Kronprinz noch in allerletzter Stunde 
von unſerm jetzigen Kaiſer die Zuſicherung erhalten, daß die Kopen⸗ 
hagener Ausſtellung auch von deutscher Seite beſchickt werden würde, 
und ſchon wenige Wochen ſpäter war das kaiſerliche Wort mit über⸗ 
raſchender Schnelligkeit eingelöſt. Am Tage der Eröffnung lud Ge: 
heimrath Lüders, der mit der Zuſammenſtellung der deutſchen Ab: 
theilung beauftragt war, die däniſchen und ausländiſchen Bericht⸗ 
erſtatter zu früher Morgenſtunde ein und ſetzte ihnen nach einem 
kurzen Rundgang durch die geſchmackvoll hergerichteten Räume die 
Gründe der angeblichen Verzögerung auseinander. Nicht nur die 
ſpäte Beitrittserklärung Deutſchlands, ſondern auch die Beſchickung 
der Münchener und der Brüſſeler Ausſtellung hatte es außer: 
ordentlich erſchwert, für Dänemark eine genügende große Zahl von 
kunſtgewerblichen Arbeiten zuſammenzuſtellen. Trotzdem iſt die deutſche 
Abtheilung eine der ſchönſten und ſehenswürdigſten in dem Kranze 
der internationalen Ausfteller. 

Sie iſt zwar nicht ſo prunkſüchtig wie die ruſſiſche, aber in ihrem 
gediegenen Geſchmack wird ſie von keiner anderen übertroffen. Den 
Mittelpunkt bilden die ſilbernen Hochzeitsgaben, welche die preußiſchen 
Provinzen unſerem jetzigen Kaiſer zu ſeiner Vermählungsfeier dar⸗ 
brachten; ſie ſind unter einem hochragenden, rothdrapirten Baldachin 
aufgeſtellt, der mit einer mächtigen Kaiſerkrone geſchmückt iſt. Den 
ganzen Tag über ſind dieſe Meiſterſtücke kunſtgewerblicher Arbeit von 
einer bewundernden Menge umgeben. Es iſt der höchſte Stolz der 
Kopenhagener. daß ihre Austellung von zwei Kaiſern beſchickt worden 


iſt! Die herrlichen Stücke, die aus dem Jahre 1881 ſtammen, ſind 
in Deutſchland durch Reproductionen und Schilderungen in den 
Zeitungen genügend bekannt geworden; es mag daher nur etwas 
über das Material ſelbſt geſagt werden. Wenn man die nebenan: 
ſtehenden franzöſiſchen Silberarbeiten betrachtet, fo kann es nicht 
zweifelhaft fein, daß das deutſche Silber hinter dem franzöfifhen an 
Geſchmeidigkeit weit zurückſteht, es liegt dies in der verſchiedenen Le⸗ 
girung begründet; das franzoͤſiſche Silber it um einige Procent 
reiner als das deutſche und darum für die künſtleriſche Bearbeitung 
viel dankbarer und empfänglicher. Herr Geheimrath Lüders, der mich 
auf dieſen Unterſchied aufmerkſam machte, ſprach die Hoffnung aus, 
daß man in Deutſchland bald den Franzoſen dieſen kleinen 
Vortheil durch eine gleichwerthige Silberlegirung aus den Händen 
nehmen werde. 

Den breiteſten Raum in der Ausftellung nimmt die Königliche 
Porzellan⸗Manufactur ein, die durch ganz hervorragend ſchoͤne Arbeiten 
vertreten iſt. Ein Meiſterwerk von unbezahlbarem Werth iſt ein 
Tafelſervice, zu welchem Adolf Menzel die Zeichnungen geliefert 
hat; in Form und Farbe von graziöſer Feinheit, ruft dies Glanz- 
ſtück der deutſchen Porzellan⸗Induſtrie, welches dem Kaiſer Friedrich 
zu feinem 25 jährigen Hochzeitstage dargebracht wurde, das Entzücken 
aller Beſchauer hervor. 

Aber nicht nur in künſtleriſcher, ſondern auch in techniſcher Be⸗ 
ziehung hat die königliche Manufactur ganz hervorragende Leiſtungen 
aufzuweiſen; namentlich ſteht ſie mit einer eigenartigen, auf einem 
wichtigen Fabrilationsgeheimniß beruhenden Kupferoxydul⸗Glaſur vor 
allen anderen Ländern unerreicht, wenn auch nicht unbeſtritten da. 
Die Franzoſen zumal haben nachahmende Verſuche gemacht, doch ſind 
die Vaſen, die fie in dieſer Glaſur auögeftellt haben, nur ganz kümmer⸗ 
liche oder ſogar gänzlich mißlungene Arbeiten. Sie ſcheinen dem 
deutſchen Geheimniß zwar auf der Spur zu ſein, doch nach den 
Proben zu urtheilen, die ſie hier ausgeſtellt haben, ſcheint es mehr 
als zweifelhaft, ob ſie jemals die Berliner Vorbilder erreichen werden. 
Sodann auch erregt die königliche Manufactur noch durch zwei andere 
techniſche Vorzüge die anerkennende Bewunderung aller Fachleute: 
durch moſaikartig eingelegte Glaſuren und durch Emailflächen auf 
Hartporzellan, wie. fie in gleich großer Ausdehnung vorher noch nicht 
geſehen worden ſind. 

Von den übrigen deutſchen Ausſtellern find die meiſten Berliner. 
An kunſtgewerblichem Geſchick ſteht Allen voran der bekannte Maler 
und Bildhauer Otto Leſſing, der hier Arbeiten ausgeſtellt hat, die 
zuſammen ein fürſtliches Vermögen ausmachen. Es find Stücke 
darunter. die 8⸗. 10:, ja fogar 20 000 Kronen koſten, figurenreiche 


Renaiſſancearbeiten, die von einem Phantaſiereichthum zeugen, welcher 
kaum von dem Reichthum des Materials übertroffen wird. Die 
Schränke, die er ausgeſtellt hat, ſtrahlen von Gold, Silber und Edel⸗ 
ſtein, die ſpielende Leichtigkeit, mit welcher Leſſing arbeitet, hat es 
ihm möglich gemacht, die hieſige Ausſtellung auch mit zwei vollſtän⸗ 
digen Zimmereinrichtungen zu beſchicken, einem kleinen reizvollen 
Rococoſalon und einem prächtig ausgeſtatteten Jagdzimmer, das 
Emil Schultz in Berlin nach feinen Angaben ausſtaffirt hat. 

Großen Beifall findet eine Hamburger Firma, Georg Hulbe. 
Zu den eifrigſten Beſuchern dieſer außerordentlich reich beſchickten 
Ausſtellung gehört der däniſche Kronprinz mit feiner Gemahlin. 
Die Kronprinzeſſin fand an den geſchmackvollen getriebenen Leder⸗ 
Arbeiten ſo viel Gefallen, daß ſie ſich von dem hieſigen Vertreter der 
Firma Lederſtücke und das nöthige Handwerkszeug in ihr Palais 
ſenden ließ, wo ſie nun mit allem Eifer verſucht, kleine Arbeiten in 
dieſem Stil herzuſtellen. Neben Hulbe findet die meiſten Käufer die 
Rheiniſche Glashütten-Actiengeſellſchaft in Köln, welche 
eine reiche Sammlung von Gläſern und Glaspocalen nach hiſtoriſchen, 
venezianiſchen und altdeutſchen Muſtern ausgeſtellt hat. Unter dieſen 
Gläſern, welche den antiken Vorbildern an Güte des Materials und 
Feinheit der Form zum Mindeſten gleichkommen, erregen das meiſte 
Intereſſe die ſogenannten „Kunkelgläſer“ oder auch Goldpurpurgläſer 
genannt, die in ihrer rubinroth purpurnſchillernden Farbe in früheren 
Jahrhunderten ſehr viel angefertigt wurden, aber jetzt erſt wieder 
von der genannten Geſellſchaft auf den Markt gebracht werden und 
einen reißenden Abſatz finden. In der Glasinduſtrie zeigt ſich ſonſt 
noch neben zahlreichen Spiegelausſtellungen von beſonderer Leiſtungs⸗ 
fahigkeit die Firma Moritz Wentzel in Breslau, welche durch 
außerordentlich feine und künſtleriſch geſchmackvolle Glasgravirungen 
hervorragt. Sehr ſtark it die Berliner Möbeltischlerei vertreten, 
welche ihrem ausgezeichneten Ruf alle Ehre macht; doch ſcheinen ſich 
bei der ungemein großen Concurrenz, welche ſich gerade in der Kunſt⸗ 
tiſchlereöi und in Zimmereinrichtungen in unſerer Ausſtellung breit 
macht, nur ſehr wenig kaufende Liebhaber für die Berliner Arbeiten 
zu finden. Im Uebrigen weiſt die deutſche Abtheilung hauptſächlich 
Bronzen und kunſtgewerbliche Metallarbeiten auf. 

In ihrem ganzen Arrangement und ihren geſchmackvollen Einzel⸗ 
abtheilungen zeugt die deutſche Austellung von gediegenem Ges 
ſchmack; man hört überall, daß die Deutſchen im Vergleich zu den 
Franzofen, Engländern und ſelbſt den Italienern ihre Aufgabe viel 
ernſter und würdiger erfaßt haben; in die franzöſiſche Abtheilung hat 
ſich ſehr viel werthloſe und kunſtgewerblich gänzlich unintereſſante 
Waare eingeſchlichen, die engliſche beſteht nur aus einigen Prachtſtücken 
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in die andere Sprache übertrug, die Beihilfe eines Ingenieurs 852 
machten. Verſchiedene Bemerkungen über die loſen Räder und d 
Ueberlegenheit der von den Brüſſeler Trambahnen benutzten Räder 
aus Guß über ſolche mit Stahlbandagen veranlaßten Herrn Nonnen⸗ 
berg, auf ein in der Weltausſtellung dahier ausgeſtelltes Radſyſtem 
aufmerkſam zu machen, das die Bandagen⸗Anlegung unter Vermeidung 
der durch dle Verwen ung der Bolzen entſtehenden 1 = —— 
Bezüglich der Achſen wurde conſtatirt, daß 26 Geſellſchaften ſen aus 
Stahl, 6 ſolche aus feinkörnigem Eiſen benutzen. Herr Büſing wünſchte 
von den Geſellſchaften, die den Tiegelſtahl durch Schmiedeeiſen erſetzt 
haben, die Gründe dieſes Entſchluſſes zu erfahren. Hierauf entſpann 
be eine längere Debatte über die Vorzüge der beiden Metallarten, an 
er ſich u. A. die Herren Lemmer (Remſcheid), Peiſer und mehrere andere 
Ingenieure betheiligten. 

Antwerpen, 6. September. [Ueber die Entdeckung ſeanda⸗ 
löſer Unterſchleife in derſtädtiſchen Armenverwaltungl wird dem 
„Hamb. Correſp.“ geſchrieben: Einer der Adminiſtratoren, Advocat Pions, 
uw bei der Controlirung der Bücher eine Anzahl falſcher Eintragungen, 

ie dazu beſtimmt waren, Unterſchlagungen zu verdecken. Sofort wurde 
eine nähere Unterſuchung angeſtellt, mit der die befähigtſten und ehren⸗ 
hafteſten Verwaltungsbeamten, die Herren Pions, Verſpreenwon und 
Haine, betraut wurden. Dieſelben haben bereits 40 Perſonen, durchweg 
Arme, die vom Wohlthätigkeitsbureau Unterſtützungen erhalten, vernommen 
und eine Menge trauriger Thatſachen ans Licht gezogen. Man fand, daß 
Summen als an Arme 1 8 waren, von denen dieſe nur 
einen Theil rn en hatten; daß Waaren für Rechnung des Etabliſſe⸗ 
ments gekauft worden, deren wirklicher Preis nicht mit der Buchung 
ſtimmte; daß die Koſten des Unterhalts für Kinder, die auf dem Lande 
untergebracht waren, ſich niedriger beliefen, als die Bücher zeigten, und 
eine Menge Mißbräuche ähn icher Art. Andere Thatſachen — und 
es ſollen die gravirendſten ſein — beziehen ſich auf die dem Almoſen⸗ 
kaſten gehörigen Arbeiter⸗Wohnungen. Die nächſte Folge der mit 

roßer Energie betriebenen Unterſuchung war die Abſetzung des 
Generalſekretürs van Bergen und des Bureau⸗Chefs van Ardoye, 
owie die vorläufige Entlasſun zweier Inſpectoren, die den mit der 

nquete betrauten Beamten aufklärende Mittheilungen zu machen ver⸗ 
weigert hatten. Ein anderer Beamter war ſchon in voriger Woche ent⸗ 
laſſen worden. Van Bergen gehört einer geachteten Familie an; er iſt 
noch ein junger Mann, der allgemeine Sympathien genoß und u. a. als 
vlämiſcher Dramatiker und Kunſtkritiker ſich einen Namen gemacht hat. 
Seinem politiſchen Rednertalente und geſelligen Eigenſchaften verdankte 
er ſein raſches Emporkommen und die Vertrauensſtellung, aus der ihn 
Leichtſinn herabgeriſſen und auf den Weg des Verbrechens geführt hat. 
Der Bureauchef van Ardoye hat ſeine Schuld bekannt. Gegen ihn, wie 
egen van Bergen iſt bereits die Anklage beim Gericht erhoben. Ein 
ünfter Beamter, der Concierge und Magazin⸗Verwalter de Menter, hatte 
ſeine Demiſſion gegeben, die jedoch nicht angenommen worden, da er von 
einem der Armencomites, ſowie von dem Bureauchef van 1 ya mit⸗ 
ſchuldig bezeichnet wurde. De Menter leugnete anfangs ſeine Schuld und 
drohte ſogar, Gorn ions oder ſich ſelbſt zu erſchießen. Man fand ihn 
in dem Taubenſchlag ſeiner Wohnung erhängt; er hatte, um der Schande 
in entgehen, feinem Leben ein Ende 4 5 Seine Frau iſt in Folge 
ieſes ſchweren Schlages gefährlich erkrankt. Die Unterſuchung nimmt 
ihren Fortgang. Hunderte von Perſonen ſollen noch vernommen werden. 
.2ũ—ͥ— —ä—ä——— ä——— — —— 
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Breslau, 10. September. 

Die Ferien der Stadtverordnetenverſammlung gehen 
ihrem Ende entgegen. Der Magiſtrat hat zum Wiederbeginn der 
Sitzungen für eine große Zahl von Vorlagen (107) Sorge ge⸗ 
tragen, aus denen wir Folgendes entnehmen: i | 


Zur weiteren Regulirung der Scheitnigerſtraße hat der 
Beſitzer des Kohlenhofes Nr. 17 a fih bereit erklärt, gegen 600 Mark 


Entſchädigung einen Streifen von 1,50 reſp. 1,10 Meter Ent⸗ 
fernung von der Baufluchtlinie an die Stadtgemeinde abzutreten. 
Zu wünſchen wäre allerdings, daß ſich eine Einigung über die Frei⸗ 
legung des ganzen Bürgerſteiges bis zur Fluchtlinie erzielen ließe. 
Ferner wollen die Beſitzer des Grundſtücks Nr. 24a zur Verbreiterung 
der Straße einen Streifen von 45 Quadratmeter für den Preis von 
1800 Mark abtreten. | EZ ° 
Die Gräfin Stolberg⸗Stolberg hierjelbft'beabfichtigt im 
Süden der Stadt Breslau eine Anſtalt zu gründen, welche der 
Erziehung und Pflege der Jugend dienen ſoll, und iſt zu dieſem 
Zweck mit dem Magiſtrat in Unterhandlung wegen des Erwerbes 
einer zu den Teichäckern gehörigen, an der Bohrauerſtraße gelegenen 
Fläche von ca. 1 ha 43,5 a getreten. Dieſe relativ bedeutende Fläche 
wird gebraucht, weil Raum zur Erbauung der nöthigen Gebäude 
incl. eines Hoſpitals und einer Kirche, ſowie zur Anlegung eines der 
Erholung der Pfleglinge gewidmeten möglichſt großen Gartens 
vorhanden fein foll. Der Magiſtrat ift der ihm gemachten Offerte 
näher getreten, einmal wegen des wohlthätigen gemeinnützigen Zweckes, 


welchen das Unternehmen verfolgt, ſodann aber auch, weil ſich damit 
die Gelegenheit bietet, mit der Verwerthung und Bebauung 
der Teichäcker endlich einen Anfang zu machen. Das jetzt zu ver⸗ 
kaufende Terrain nimmt die Mitte des füdweſtlichen, im Bebauungs⸗ 
plan projectirten Blocks ein und es verbleibt zwiſchen ihm und den 
projectirten Straßen auf drei Seiten noch Bauterrain von 40 bis 
45 Meter Tiefe, welches zur Anlage von Hausgrundſtücken völlig 
ausreichend iſt. Der Kaufpreis iſt vorbehaltlich der Genehmigung 
durch die Stadtverordneten⸗Verſammlung auf 150 000 Mark verein- 
bart worden. z 

Die Küraſſierkaſerne in Kleinburg foll an das ſtädtiſche 
Waſſerleitungsnetz angeſchloſſen werden. Die Koſten für Legung des 
Rohres bis dorthin (14325 Mark) trägt der Militärſiscus, die Unter- 
haltung übernimmt die Stadt. 

Endlich ſtellt der Magiſtrat bei der Stadtverordneten⸗Verſammlung 
den Antrag, einen mit dem Fiscus abgeſchloſſenen, die Entwäſſerung 
des Maxgartens betreffenden Vertrag zu genehmigen, deſſen weſent⸗ 
lichen Inhalt wir bereits in Nr. 634 mitgetheilt haben. Zu erwähnen 
iſt noch, daß ſeitens der Stadtgemeinde als Gegenleiſtung für die 
unentgeltliche Abtretung des in der verlängerten Michaelis⸗ und 
Sternſtraße zur Anlegung des Canals erforderlichen Terrains von 
5 Meter Breite den betreffenden Grundſtücks⸗Eigenthümern gegenüber 
folgende Verpflichtungen übernommen werden: a. die im Bebauungs⸗ 
plane vorgeſehene verlängerte Michaelisſtraße und verlängerte Stern- 
ſtraße, ſoweit die letztere nicht bereits befeſtigt iſt, wird ſofort in 
Breite des Fahrdammes (5 Meter) freigelegt, planirt und ſo befeſtigt, 
daß die Straße mit leichtem Feldfuhrwerk befahren werden kann; 
b. den betreffenden Grundſtücks⸗Eigenthümern wird das Recht ein⸗ 
geräumt, ihre Grundſtücke an den Canal koſtenfrei anzuſchließen; 
c. eine Verlegung des Canals, welche durch die etwaige Verlegung 
des Straßenzuges bedingt wird, erfolgt auf Koſten der Stadtgemeinde. 

Vom Stadttheater. Der Verkauf der Bons für die erſte Reihe 
von 100 Vorſtellungen, welche in der Zeit vom 16. September bis 
31. December 1888 ſtattfinden, beginnt Mittwoch, den 12. September, 
und wird bis einſchließlich Mittwoch, den 19. September er., im Theater: 
Bureau von Morgens 10 bis Nachmittags 2 Uhr (Sonntags nur von 
12 bis 2 Uhr) fortgeſetzt. 

* Lobetheater. Mittwoch finden im Lobetheater 2 Vorſtellungen 
der Liliputaner ſtatt. Nachmittags 4 Uhr wird als einzige Kinder⸗ 
vorſtellung bei ermäßigten Preiſen für Erwachſene und Kinder „Snee⸗ 
wittchen und die 7 Zwerge“ (durch die Liliputaner zum erſten Male 
von wirklichen Zwergen aufgeführt) gegeben. Abends 7½ Uhr findet die 
12. Aufführung der Poſſe „Der 9 von Pinneberg“ 
ſtatt. Wie wir erfahren, begiebt ſich die kleine Künſtlerſchaar bereits in 
der nächſten Woche nach Karlsbad, um dort ein 8 Tage umfaſſendes 
Gaſtſpiel zu abſolviren. Am 1. October eröffnen die Liliputaner ihr 


Gaſtſpiel in München. 

* Das Lobetheater wird am Sonnabend, 29. September cr., unter 
der neuen Direction des Herrn Raul eröffnet; zur Aufführung gelangt das 
Luſtſpiel von Schönthan und Guſtav Kadelburg „Die berühmte Frau“. 
Als erſte Operette wird Millöcker's „Die ſieben Schwaben“ zur Dar⸗ 
eee Director Raul, der feit 9 Jahren der Leiter des Carls- 

ader 
von den früheren Mitgliedern des Lobetheaters Niemand in dem 


ſpiels gehören u. A.: Frl. Kühling (erfte Haie 
d (Naive), 


Komödie „Durant⸗Durant“, „Das Opferlamm“, Luſtſpiel von 
abricius, ſowie viele Operettennovitäten, u. A.: „Der Glücksritter“ von 
und Dibbner, 


ipp⸗Ripp“ von 
Planquet ac. ꝛc. i F 

E. B. Kirchenconcert. Die diesjährige Concertſaiſon wurde am vorigen 
Sonnabend in der Barbarakirche mit der Aufführung des Oratoriums 
„Moſes“ von R. Thoma unter Leitung des Componiſten eröffnet. Daß 
die Barbarakirche für muſikaliſche Veranſtaltungen in größerem Style der 
allerungeeignetſte Raum iſt, darf als bekannt vorausgeſetzt werden; eben 
ſo bekannt iſt, daß Stiftsmuſiken gewöhnlich ſo gering dotirt ſind, daß 
von der Abhaltung der nöthigen oder wünſchenswerthen Proben keine 
Rede ſein kann. Ein wenig bekanntes Oratorium mit einer oder gar 
einer halben Probe herauszubringen, iſt ein Kunſtſtück; gelingt es nicht 
ganz, ſo trifft weder den Dirigenten, noch die Ausführenden ein Vor⸗ 
wurf. Wir wollen alſo nur kurz erwähnen, daß das Orcheſter mehr als 
einmal recht bedenklich ſchwankte, daß dagegen die Sänger, Soliſten wie 
Choriſten, durchweg recht Sicheres und Tüchtiges leiſteten. Die Chöre 
gingen exact und präeis und zeichneten ſich namentlich durch vorzügliches 


des Kenſington Muſeums und einer einzigen Zimmereinrichtung; die] ſolche Abhandlungen bei dem Hamburger Verein eingegangen feien. 


Ualieniſche endlich iſt zum Theil nur ein großer Kaufladen für gang⸗ 
bare Statuetten und Florentiner Schmuckarbeiten. Die deutſche Ab⸗ 
theilung hingegen bietet ein ernſtes und von der geſammten däniſchen 
Preſſe in dieſem Sinne auch vollauf gewürdigtes Bild des kunſt⸗ 
gewerblichen Fleißes in Deutſchland, gleich wie die ruſſiſche einen 
culturhiſtoriſch intereſſanten Anſtrich hat. 

Zum Schluß ſei noch Einiges über den vorausſichtlichen Erfolg 
der geſammten Ausſtellung geſagt. Es ſcheint, daß ſich in die Ar⸗ 
beitsfreude, mit welcher das mühſame Werk ins Leben gerufen wurde, 
und in die heitere, fröhlich zuverſichtliche Stimmung, von welcher die 
Ausſtellung von Anfang an umſchwebt war, auch zum Schluß kein 
pecuniärer Mißklang miſchen werde. Trotz der ſchlechten Witte⸗ 
rung hat der Andrang zur Ausſtellung von Woche zu Woche zuge: 
nommen; die ſich auf 2 200 000 M. belaufende Summe der Un⸗ 
koſten wird ganz gewiß bis auf den letzten Pfennig gedeckt werden. 
An die Kopenhagener Ausſtellung wird ſich dann eine dreifach rühm⸗ 
liche Erinnerung knüpfen, man wird von ihr fagen konnen, daß fie 
zufriedene Ausſteller, zufriedene Beſucher und zufriebengeftellte Ga- 
rantieſcheine gehabt hat. Es wird feit langen Jahren die erſte 
„internationale Ausſtellung fein, die ohne jeden Mißton und ohne 
jeden bitteren Nachgeſchmack verlaufen it. Wie wird man in Brüſſel 
neidiſch ſein! “N 


Die Beruhigung der Meereswellen durch Oel. 


Ueber den gegenwärtigen Stand der Frage, betreffend die Ver⸗ 
wendung von Oel auf See zur Beruhigung der Wellen, hat auf dem 
Nautiſchen Vereinstage zu Berlin Herr Inſpector Meyer aus Ham 
burg einen hochintereſſanten, äußerſt ſorgfältig ausgearbeiteten Vortrag 
gehalten. Nachdem Redner, fo reſumirt die „D. Verk.⸗Zig.“ den 
Inhalt des Vortrages, eine vollſtändige Darſtellung des auf die Frage 
bezüglichen Materials gegeben, weiſt er darauf hin, daß wenn die 
Verwendung des Oels zu obengenanntem Zwecke noch nicht ge: 
nügende Anerkennung gefunden habe, dies theils an der Un⸗ 
kenntniß der Sache, theils in dem Unglauben an die Wirkung des⸗ 
felben in den betreffenden Kreiſen liege. Um fo mehr ſei das Vor⸗ 
gehen des Herrn Aſſecuradeur Duncker in Hamburg zu begrüßen, der 
dem Hamburger Nautiſchen Verein die Mittel zur Verfügung geſtellt 
habe, eine Preisbewerbung für die beſte Abhandlung über dieſen 
Gegenſtand auszuſchreiben und der damit erzielt hat, daß etwa dreißig 


Unter dieſen ſind zwei, die des Herrn Capt.⸗Lieutenant a. D. Rotteck 
in Berlin und des Capitän Karlowa in Hamburg, gleichwerthig be⸗ 
funden und der Preis unter dieſen beiden Herren vertheilt worden. 
Alle Einſender jedoch, unter denen einzelne ſogar jenſeits des Oceans 
leben, haben ſehr verdienſtvolle Werke geliefert und weſentlich zur 
Klärung der Frage beigetragen. — Den Zweiflern an der Wirkſamkeit 
des Oels mögen die vielen Fälle, wo daſſelbe fhöne Erfolge erzielt 
habe, recht oft vorgeführt werden, um ſie zu bekehren. Nach dieſer 
Richtung habe ſich neuerdings das hydrographiſche Amt der Ber- 
einigten Staaten in Waſhington beſondere Verdienſte erworben, 
indem es in der monatlich erſcheinenden „Pilot- Charts of 
the North Atlantic Ocean“ durch Veröffentlichung ſolcher Be: 
richte auf die Wichtigkeit der Oelbenutzung hinweiſe. — Die 
Ropal⸗National⸗Lifeboat⸗Inſtitution laffe gleichfalls feit Jahren Ver: 
fuhe mit Oel anſtellen, und die britische Admiralität habe in jüngſter 
Zeit einen Bericht über die bisher gemachten Erfahrungen zuſammen⸗ 
geſtellt. Aber auch in Deutſchland fet man der Frage näher getreten 
und ſowohl auf den Schiffen der kaiſerlichen Marine als auf denen 
der Handelsflotte werden etzt Verſuche mit Oel gemacht. Redner 
giebt ſodann einige Beiſpiele zur Erläuterung: Schon Benjamin 
Franklin habe im Jahre 1774 die Bedeutung des Oels für den See⸗ 
mann erkannt und dies in einer Schrift: „Of the stilling of waves 
by the means of oil“ veröffentlicht. Er hatte die Wirkung zuerſt bei 
den Wallfiſchfahrern beobachtet und dann ſelbſt Verſuche gemacht, in⸗ 
dem er auf der Lupſeite eines durch heftigen Wind aufgeregten Teiches 
Oel goß und nun beobachtete, wie erſtaunlich raſch ſich daſſelbe ver⸗ 
breitete, alle treibenden Gegenſtände, Blätter, Spähne u. ſ. w. vor 
ſich hertrieb und ſich glatt nach der Leeſeite bewegte. Er hatte dann 
die Verſuche auf Brandungen ausgedehnt und gleiche Erfolge erzielt. 
Redner ging dann auf die Verſuche des Herrn Shields aus Perth 
in Schottland über, die bei Peterhead und Folkeſtone angeſtellt worden 
find, und bei denen man ſich eines langen, nach der Baree gelegten 
Rohres bediente, um die Brandung zu dämpfen, und kam dann auf 
die Benutzung des Oels durch die Perlenfiſcher des Mittelmeers. 
Betreffs der Verſuche auf offener See bezieht ſich der Vortragende 
auf die Erfahrungen des Capitäns des Norddeutſchen Lloyddampfers 
„Main“, der im Juli 1877 bei ſchwerem Sturm von Oel Gebrauch 
gemacht; auf Capitän Karlowa, den Führer des Hamburger Dampfers 
„Bohemia“, der im Februar 1887 beſten Erfolg erzielt hat; auf 
Capitän Trammer vom engliſchen Dampfer „Lake Champion“ im 


Jahre 1885, Steuermann Mr. Carmichel auf dem britiſchen Schiffe 


Tonhakten aus. Die Sopranſoli, großentheils außergewöhnlich hoch g 
legen und ſchwer ausführbar, wurden von Frau D Wohl früher 
. Minka Fuchs) mit ungemeiner Sauberkeit und mufifaliidher Sicher⸗ 

it erledigt; im Engelchore des 2. Theils (Nr. 29) wurde die Soliſtin 
durch den 2 vortrefflich unterſtützt. Herr en Mit⸗ 
glied unſerer Oper, ſang die Titelpartie mit ſympathiſcher und wohl⸗ 
eſchulter Stimme und, was beſonders zu loben ift, ohne jenen theatra⸗ 
iſchen Applomb, von dem fih Bühnenſänger, wenn ſie in den Concert- 
ſaal oder in die Kirche verſchlagen werden, gewöhnlich nicht zu trennen 
vermögen. Die Baßpartie (emaa führte Herr Lehrer Bähr kräftig 
und energiſch durch: die in hohem Grade undankbaren Tenorſoli (faſt nur 
Recitative) ſang Herr G. Ruffer correct und ſachgemäß. Die kleineren 
Soli fügten Tia dem Ganzen würdig ein. — Trotz des ſchlechten Wetters 
war die Kirche vollſtändig gefüllt. 

A XIV. Feuerwehrtag des ſchleſiſch⸗poſenſchen ! erwehr⸗ 
Verbandes. In Verbindung mit dem 2 jährigen Stiftungsfeſte des frei- 
— ar Feuerwehr⸗ und Rettungsvereins in Ohlau wurde in den Tagen 
des S., 9. und 10. d. der „ Feuerwehrtag des ſchleſiſch⸗poſenſchen 
Feuerwehr⸗Verbandes in Ohlau abgehalten. Für die im Laufe onn⸗ 
abend, des 8. d., eingetroffenen Feuerwehren wurde Abends 7 Uhr in 
Welz Garten ein Concert gegeben. Der eigentliche Feſttag, der 9. d., 
würde mit einem Weckruf eingeleitet. Nach einem durch den Stabtpar 
von den b in e Feuerwehrmannſchaften unternommenen Spazier⸗ 

ange fand im Schießhauſe gegen 7 Uhr früh ein Concert ſtatt. Die 
Mehr ahl der am 3 theilnehmenden Feuerwehren traf mit 
den Sonntags⸗Frühzügen in Ohlau ein. Um 10 Uhr Vormittags veran⸗ 
ſtaltete die Ohlauer Feuerwehr eine Hauptübung, wobei ein Flügel des 
Rathhauſes brennend gedacht wurde. Die vorgeführten Uebungen waren 
ſehr gelungen und einzelne derſelben wurden mit großer Exactheit aus⸗ 
geführt, fo daß Brandmeiſter Peterſeim⸗ Breslau feine vollſte An- 
erkennung ausſpre konnte. Nach — der Uebungen wurde 
gegen 11 Uhr im Saale zur goldenen Krone der XIV. Feuerwehrtag 
es Aden . Te Feuerwehr⸗Verbandes ſeitens des 
Vorſitzenden des Ausſchuſſes des Centralverbandes, Stadtbau rath 
Mende⸗ Breslau, eröffnet. Nach Bildung des Bureaus, wies der Vor: 
ſitzende auf die tiefe Trauer hin, in welche das Deutſche Reich durch das 
Ableben der unvergeßlichen Kaiſer Wilhelm I. und Friedrich III. ver⸗ 
ſetzt worden ſei. Beiden Kaiſern wurde ein ſtilles Andenken geweiht und 
ſodann auf Kaiſer Wilhelm II. ein dreimaliges Hoch ausgebracht. 
ſodann vorgenommene er een g S ergab die Anweſenheit von 
65 Delegirten von 48 Feuerwehren und Communen und ſechs Unterver⸗ 
bänden der Provinzen Schleſien und Poſen. Die Delegirten vertraten 
uſammen 190 Stimmen. Hieran reihte ſich der Bericht des Vorſitzenden 
es Provinzial⸗Verbandes über den gegenwärtigen Stand des Feuerlöſch⸗ 
weſens in Schleſien und Poſen. n intereſſanten Ausführungen ſei 
Nachſtehendes entnommen: Die Zahl der dem Verbande angehörenden 
Vereine beträgt 122, darunter befinden ſich 9 Communen. Ausgeſchieden 
ſind die Feuerwehrvereine 8 Nicolai, Zalenze, Salzbrunn, 
Kempen und Schildberg. Wichtiger als der in den beiden letzten Jahren 
erfolgte Zuwachs an Vereinen iſt die Neubildung dreier Unterverbände, 
nämlich des mittelſchleſiſchen mit dem Vorort Strehlen, des Löwenberger 
Kreisverbandes mit dem Vorort Löwenberg und des Unterverbandes der 
Provinz Poſen mit dem Vorort Liſſa. ctive Feuerwehrmänner zählt 
der Verband 8472 gegen 7158 vor zwei Jahren. Der Bericht erſtreckte 
ſich ſodann auf die Geräthe, mit denen die Feuerwehren arbeiten. 
Der Nachweis der Brände ergab, daß in den letzten zwei Jahren in den 
Orten der Feuerwehren 197 und außerhalb di 256 Brände zu ver⸗ 
zeichnen waren. Bei 286 von den 453 Bränden waren die Feuerwehren 
thätig. Hinſichtlich der bei Bränden vorgekommenen Unfälle wurde er⸗ 
wähnt, daß 1 Mann den Tod gefunden (Tarnowitz) und 1 Mann dauernd 
dienſtunfähig (Liegnitz) geworden iſt. 24 Mann waren zeitweiſe dienſt⸗ 
unfähig. Bei den Uebungen iſt kein Todesfall vorgekommen. Bei der 
Provinzial⸗Feuerwehr⸗Unterſtützungskaſſe find 10 126 Mann verſichert, 
darunter ſind 8472 active erwehrmänner. Wie viel die Provinzial⸗ 
Feuerwehr⸗Unterſtützungskaſſe zur Bildung neuer freiwilliger Feuerwehr⸗ 
vereine beiträgt, beweiſt der Umſtand, daß die Zahl derſelben von 127 im 
Jahre 1885 auf 175 am Schluſſe 1887 geſtiegen 85 Der Ausſchuß des 
Provinzialverbandes der freiwilligen Feuerwehren Schleſiens und Poſens 
ya drei Sitzungen ab. Die etie dieſer Verſammlungen hatte die Grün⸗ 

ung des Unterverbandes für die Provinz Poſen zur Folge. Am Ziſten 
Auguft v. J. forderte der königl. Regierungs⸗Präſident zu Breslau, Frhr. 
Juncker von Ober⸗Conreut, einen Bericht über den Zweck der Unters 
verbände, welcher ihm e u ge wurde. In demſelben 
Monate v. J. richtete der Provinzia -usid ein Geſuch an den Ober: 
Präſidenten von Poſen, Grafen Zedlitz⸗Trützſchler, dafür wirken zu wollen, 
daß eine Feuerwehr Unterſtützungskaſſe für die Provinz Poſen ins Leben 
treten möchte, weil damit der Bildung neuer Feuerwehrvereine in Poſen 
großer Vorſchub geleiſtet werden würde. Ein Beſcheid hierauf iſt noch 
nicht ergangen. — Kaufmann Tachell⸗Breslau erſtattet nach dieſen Aus? 
r va Kaſſenbericht. Aus dem Jahre 1886 wurde ein Beſtand 
von 353, 


. übernommen; die Geſammteinnahmen 8 
63,70 


Beſtandes betrugen 907,84 M., die Ausgaben bezifferten ſich auf 
Mark, ſo daß ein Beſtand von 144,14 M. verbleibt. Die Rechnung wurde 
ſeitens dreier Rechnungsreviſoren geprüft und für richtig 
e 3 ſodann mehrere eingegangene Anträge. Die Feuer⸗ 
wehren Rückers und eve hatten 

wollen daß feilens ber Bireclon der Schleſſchen a 

wollen, daß ſeitens der Direction der Schleſiſchen Provinzial⸗Feuerwehr⸗ 
Unterſtützungskaſſe in den $ 3 der Statuten derſelben ba uſatz = 


„Zatrien im gleichen Jahre u. i w. und bemerkt, daß im Ganzen 


ſchon viele Hunderte ſolcher Berichte vorliegen. Zu der Frage über⸗ 
gehend, wodurch eine ſo dünne Oelſchicht im Stande ſei, das Brechen 


der Seen zu dämpfen oder zu hindern, führt Redner aus, daß dies 


in dem Schutz zu ſuchen fei, welchen das Oel dem Waſſer gegen den: 
Einfluß des Windes biete. Die Oelſchicht verhindere den Wind, 
das Waſſer zu faſſen, hebe die Reibung zwiſchen Waſſerfläche 


und Wind auf und laſſe letzteren ungehindert über die erſtere 
weggleiten. Dadurch werde die Verſtärkung der Wellen gez 
hindert und dieſe geglättet. Redner giebt ſodann die Theorie 
der Wellenbildung in leicht faßlicher Weiſe und begründet 
durch dieſe die unausbleibliche Wirkung des Oels auf größeren 
Flächen. Bezüglich der Brandungen ſei die Wirkung ſchwieriger, da 
hier die Verhältniſſe ungleich ungünftiger Mieg als bei freiem Waſſer, 
aber auch hier ſei der Erfolg immerhin beachtenswerth. Sodann 
geht er in ausführlicher Weiſe auf die verſchiedenen Anwendungs⸗ 
arten des Oels ein, bei denen vor Allem darauf zu achten ſei, daß 
das Oel die Richtung für ſeine Ausbreitung thunlichſt dahin erhalte, 
woher die Wellen fämen. Bei einigen Schiffen haben ſich die 
Cloſetroͤhre vorn an der Luoſeite mit Erfolg bei beigedrehten und 
auch beim Winde ſegelnden Schiffen bewährt. In anderen Fällen 
find Beutel aus Segeltuch gefertigt, voll mit in Oel getränktem 
Werk geſtopft angewendet worden, 
goſſen waren. Auch wurde unter Umſtänden der Boden des Beutels 
mit einer Segelnadel durchbohrt. Dieſe Beutel werden in Abſtänden 
von 20—30 m fo über Bord gehängt, 
Schiffes das Waſſer berühren. — Auch ein in der Nähe des Vor: 
ſtevens angebrachtes dünnes Abflußrohr, welches von oben durch ein 
Oeltank geſpeiſt wird, geſtattet ein ſparſames Aus fließen des Oels. 
Die Oelſchicht brauche nur ſehr dünn zu fein. Schon Franklin habe 
berechnet, daß ein Theelöfel Oel genüge, 1200 Quadratfuß Wafer 
zu glätten. Das Mittel des Verbrauchs ergebe etwa 2 Liter für die 
Stunde. Redner giebt noch eine lange Reihe intereſſanter Einzel⸗ 
heiten und gelangt zu dem Schluß, daß man überall da Oel in der 
richtigen, den Umſtänden anzupaſſenden Weiſe verwenden ſoll, wo 
hohe Kopfſeen zu dämpfen ſeien. Mehr oder minder werde das 
Oel immer beruhigend auf die toſenden Waſſermengen einwirken. Im 
Anſchluß an den mit lebhaftem Beifall aufgenommenen Vortrag 
wurde nach kurzer Erörterung von dem Vereinstage die Reſolution 
einſtimmig angenommen: Der Nautiſche Vereinstag empfiehlt ſämmt⸗ 
lichen Rhedern, eine genügende Menge Oel und die erforderlichen 
Apparate ihren Capitänen unterwegs mitzugeben. 
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über welche einige Liter Oel ge⸗ 
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enommen werden möge, daß Feuerwehrmannſchaften bei Verungluckungen 
n Ausübung des Rettungswerkes aus Waſſersgefahr gas Unterſtützung 
wie bei Feuersgefahr genießen.“ Nachdem — ais elegirte im Sinne 
des Antrages geſprochen, ſteht auch Landesſyndicus Winkler dem Antrage 
ſympathiſe gona, derſelbe glaubt jedoch nicht, daß der Antrag zur 
Zeit ausführbar ſei, weil ſich die Provinzialverwaltung ohne Genehmigung 
der königlichen Behörden nicht für competent halten dürfte; er ftellt es 
jedoch anheim, ob nicht die Communalverbände als ſolche Abhilfe im 
Sinne des Antrages ſchaffen könnten. Der Antrag wurde auf Befür⸗ 
wortung des Bürgermeiſters Zindler in Meg Faſſung einſtimmig an⸗ 
genommen: „Die Verſammlung beſchließt, den Ausschuß des Pro⸗ 
vinzial⸗Verbandes der freiwilligen 8 Schleſiens und Poſens 
zu erſuchen, dahin wirken zu wollen, daß Feuerwehrmannſchaften bei Ver⸗ 
unglückungen in 1 des Rettungswerkes aus Gefahr jeglicher Art 
gleiche Unterſtützung wie bei i genießen.“ Der von der frei⸗ 
willigen Feuerwehr Grottkau eingebrachte Antrag: „Die Delegirtenver⸗ 
ſammlung möge den Unterverbänden die Pflicht auferlegen, in ihrem Be⸗ 
reiche Brandinſpectoren zu ernennen bezw. zu wählen. Die Inſtruction 
dieſer Brandinſpectoren ſoll durch den Provinzial⸗Ausſchuß einheitlich be⸗ 
arbeitet werden. Dieſelbe ſoll ſich erſtrecken auf Prüfung der Geräthe, 


n wurde noch der Zuſatz angenommen, da 
urze Berichte über die Zahl und den 


8 eingetheilt werde, wurde, 


pr Berathung vorgelegt werde, womit fih die Berf 


Z. — 
vergangenen Sonntage per Bahn einen Ausflug nach Trebnitz. 

»Fabrikfeſt. Die Maſchinen⸗ und Pumpenfabrik der Herren Ge- 
brüder Guttsmann gab am verfloſſenen Sonnabend ihrem geſammten 
Betriebs⸗ und Arbeiterperſonal in dem Saale des Herrn Brauereibeſitzer 
Bräuer, Gabitzſtraße, ein Feſt. Das Vergnügen, an dem außer dem circa 
200 Mann zählenden Perſonal auch Gäſte theilnahmen, brachte alle in die 
gehobenſte Stimmung und der ungezwungene Ton, der zwiſchen Arbeit⸗ 
eber und Arbeitnehmer herrſchte, ließ erkennen, daß in der genannten 
abrif die Arbeitnehmer nicht als mechaniſche Kraft, ſondern als Mit⸗ 
arbeiter betrachtet werden. 
ihren Tiſchreden Ausdruck. Sie bezeichneten es offen als eine Folge dieſes 
ihres Verhaltens, wenn ihr Etabliſſement in kurzer Zeit einen ſolchen 
Aufſchwung genommen. Mit ernſten Vorträgen wechſelten andere 
heiterſten Inhalts. Erſt in der fünften Morgenſtunde fand das Feſt zur 
vollſten Zufriedenheit Aller ſeinen Abſchluß. 

* Die überaus mangelhafte Beleuchtung der der a: EAR 
in der ganzen Länge der ſeit mehren Wochen in der Umpflaſterung be⸗ 
riffenen Strecke von der Laurentiusſtraße bis zur Kleinen Scheitniger⸗ 
traße giebt zu den ernſteſten Bedenken Anlaß. Seit einiger Zeit iſt 
dieſer Theil, den zu paſſiren ſchon bei Tage gefährlich iſt, des Abends nur 
auf einer Seite der Straße beleuchtet; auf der andren, der Südſeite, 
ſind die Gaslaternen entfernt worden, ſo daß dort abſolute Dunkelheit 
herrſcht. Nur mühſam vermag man auf dem unebenen, durch Sandhaufen 
und tiefe Löcher, in denen ſich bei Regengüſſen das Waſſer zu großen 
Pfützen anſammelt, ſchwer paſſirbar gemachten Trottoir in dieſer Dunkel⸗ 
heit vorzudringen, wobei Beinbrüche und ähnliche unangenehme Dinge 
jeden Augenblick zu gewärtigen ſind. Es erregt bei dem Publikum mit 
Recht Verwunderung, daß die Stadtverwaltung, wenn bauliche Aende⸗ 
rungen in der Gasleitungsanlage jener Gegend nun einmal nöthig ſind, 
nicht für anderweitige ausreichende Beleuchtung Sorge trägt, etwa 
durch hell brennende Gasfackeln auf der andren Seite der Straße 
oder durch Anbringung von proviſoriſchen Petroleumlampen auf den 
Wandarmen der bisherigen Gaslaternen. Jedenfalls ift Í a 
Abhilfe hier dringend nothwendig. Inzwiſchen erinnern wir Die: 
jenigen, denen auf der fraglichen Strecke ein Unglück zuſtoßen ſollte, daran, 
daß die Stadt dafür regreßpflichtig iſt. 


Dank der Verſammlung für die gewiſſenhafte Leitung des Verbandes trägt der Mittelbau ein hohes Giebeldach. 8 erfolgt die Be⸗ 


des Bunzl : Ve 

ngen und de Wee find öffentlich, deshalb ſtebt nicht nur den 
mig ns, ſondern allen, welche der Förderung des Turn- 
weſens in den Schulen ihr Intereſſe zuwenden, die Theilnahme daran frei. 


© Miſſionsfeſt. Der hieſige Hilfsverein für die Miſſion unter den 
Kolhs in Oſtindien hält Dinstag ge s Uhr in der Salvatorkirche 
fein Jahresfeſt. Der Feſtbericht, den Miſſ.⸗Inſp. Profeſſor Plath halten 
wird, dürfte für weitere Kreiſe von Intereſſe ſein, da der Berichterſtatter 
aft im Frühjahr d. J. von einer Inſpectionsreiſe des Miſſionsgebiets in 
Oſtindien zurückgekehrt ift. Die Predigt hält Conſiſt.⸗Rath Textor. 

— d. Vacante ſtädtiſche Ehrenämter. 
in vacante ſtädtiſche Ehrenämter zu wählen: 1 
Bi den Nicolaibezirk II. Abtheilung; 1 Mitglied des Schießwerder⸗Vor⸗ 


die katholiſchen Elementarſchulen Nr. XXXIII und XXXV. 
Z. Veröffentlichung der neuen Fahrpläne. Da die neuen Fahr⸗ 


pläne immer erft in der Nacht vor dem Beginne einer neuen Fahrplan: | ſtändig gehemmt war. 


periode öffentlich ausgehängt werden, hat die Königliche Eiſenbahn⸗ 


Direction Breslau beſtimmt, daß dieſelben auch ſchon vor dieſem Termine | ſtrömenden Waſſermengen nicht ſchnell 


dem Publikum zugänglich zu machen ſind. 


u dieſem 1 wird ſofort 
nach Erſcheinen der neuen Fahrpläne dur 


eine Bekanntmachung auf 


rothem Papier an derjenigen Stelle, an welcher die jeweiligen giltigen heraus, ſo daß die Straße bald wieder paſſirbar war. 
sonen auf den Bahnhöfen aushängen, darauf hingewieſen, daß die] welches während der Verkehrsſtörung die Unterführun 


er 9. September, Nachmittags 10 Uhr 25 Min., wurde die 


kleidung des kühn emporſtrebenden Geſpärres. Während der Neubau für 
die chirurgiſche Klinik, der ſeine Hauptfront der Thiergartenſtraße zuwendet, 
kaum aus dem Niveau des Baugebiets emporſteigt, iſt der Neubau des 
Verwaltungs: und Wirthſchaftsgebäudes, welcher im ſüdöſtlichen Theile 
des ehemaligen Maxgartens gelegen ift, ſchon bis zur Höhe des erſten 
Stockwerks aufgemauert. leichzeitig wird an der Südweſtecke des 
Klinikengrundſtücks ein kleineres Amtswohngebäude errichtet. — Seit Er⸗ 
öffnung der Nothbrücke hat ſich der Hauptverkehr nach Scheitnig und dem 
Scheitniger Park über die Thiergartenſtraße nach der Maxſtraße gelenkt. 
Die Thiergartenſtraße iſt nach beendeter Neuchauſſirung der nördlichen 
Fahrdammſeite ſehr gut befahrbar. — In Folge anſehnlichen Anſchwellens 
der alten Oder iſt die Strömung in derſelben eine heftige. Am rechten 
Ufer der alten Oder, zwiſchen der Nothbrücke und der Paßbrücke, hat die 
Strömung an einer Stelle den Damm durch Unterſpülung nicht unbe⸗ 
deutend beſchädigt, jedoch iſt eine Gefährdung des letzteren nicht zu be⸗ 
fürchten. — Die prächtigen Coniferenpartien um den großen Parkteich zeigen 
ein ſelten üppiges Wachsthum. Zahlreiche der ſchönen, ſchlanken Kiefer⸗, 
Tannen⸗, Fichten⸗Arten zc. tragen eine Fülle von Zapfen. 

B Von der Oder und Ohle. Das Waſſer der Oder und Ohle 


iſt fit geitern in langſamem Fallen, fo daß die Fluth von den Wieſen 
928 7 — den niedrig gelegenen Stellen in die Oder wieder zurücktritt. 

er Fukwe: 
ſich durch das Hochwaſſer mehrere Vertiefungen an der Straße 82 


nach Ottwitz iſt noch unter zn Hinter Zedlitz haben 


bildet. Die n e werden morgen wieder aufgenommen. 


der Waſſerſtand der Oder bis auf 5,30 


eter abgefallen iſt, wird 


mit dem Schleuſen der Schiffe wieder begonnen. — Der letzte Regen hat, 
er telegraphiſch aus Neiſſe gemeldet wird, ein neues Steigen des 


wirkt, dagegen wird aus B allen gemeldet. Durch 


rieg ein 
die Ausuferung des Waſſers find Bedeutende Maſſen von Heu fortgeführt 


worden. 


„ Alarmirung der Feuerwehr. Am 8. September, Nachmittags 
8 Uhr 36 Min., wurde die Feuerwehr nach Neueweltgaſſe Nr. 11 gerufen. 
Es war hier in einer Wohnſtube im Erdgeſchoß ein Gardinenbrand ent⸗ 
ſtanden, derſelbe war bereits vor Ankunft der Feuerwehr gelöſcht. a — 
euerwehr na 
der Vorwerksſtraße Nr. 45 gerufen, wo ein Schornſteinbrand entſtanden 
war. Als Entſtehungsurſache des Brandes iſt mangelhafte Reinigung an⸗ 


n nächſter Zeit find noch] zunehmen. Nach Entfernung des brennenden Rußes kehrte die Feuerwehr 
e um 10 Uhr 50 Min. Nachmittags wieder zurück. 

: 85 : Am vergangenen Sonnabend 
andes; je 1 Vorſteher für die evangeliſche Elementarſchule Nr. 53 und] Nachmittag gegen 2 Uhr wurde die 8 bose Nen nach der 


2. Alarmirung der Feuerwehr. 


Trebnitzer Eiſenbahn⸗ Unterführung am Oderthorbahnhofe berufen, wo ſich 
ungeheure Waſſermengen derart angeſtaut hatten, daß der Verkehr voll⸗ 
Der Grund dieſer Waſſeranſammlung lag darin, 
daß die Canalöffnung, die in Folge des anhaltenden Regens herbei⸗ 
enug aufnehmen konnte. Die 
euerwehr begab ſich ſogleich nach ihrer Ankunft nach der Mündung des 
anals bei Oswitz und pumpte dort das Waſſer aus dem C 
Das Publikum, 
paſſiren wollte, 


ür die demnächſt d aan giltigen Fahrpläne im] mußte feinen Weg über die Geleife des Oderthorbahnhofes nehmen. 
etz 


Stationsbureau bezw. in der rpedition eingeſehen werden können. 


—e Unglücksfälle. Der 76 Jahre alte Arbeiter Auguſt Heimlich aus 


© Die deutſche allgemeine Ausſtellung für Unfallverſicherung 1 Kreis Neumarkt, wollte am Freitag einige, auf dem 


wird in Berlin Anfang April 1889 eröffnet werden. Zur Ausſtellun 
werden bekanntlich zugelaſſen: Maſchinen, Apparate, Vorkehrungen, Werk⸗ 


euge, Arbeitsſtücke und Arbeitsmaterialien, Modelle, Pläne, Zeichnungen,] linken Hand in das - i 

i i „Vorſchriften, Fabrikord ‚Statuten | Hand vollſtändig zerriſſen, fo daß die Amputation derſelben vorgenommen 
e een r us ae Der auf der Vorwerksſtraße wohnende Comptoirdiener 
ruchtſchale, glitt 
Armes zu. — 
aus Gr.⸗Mochbern fiel in einer Fabrik ein zurück⸗ 


und Druckwerke, welche ſich auf die Unfallverhütung und 
pugiene beziehen. Die den Ausſtellern geftellten Bedingungen find aus 
em Inſeratentheile der Zeitung zu erſehen. 
2. Veräußerung von Grundſtücken. In der vom Regierungs⸗ 
25 denten zu Breslau an die Magiſtrate des Regierungsbezirks gerichteten 
er ügung über die Einreichung von Beſchlüſſen der ſtädtiſchen Collegien 
behufs Erwirkung der vorgeſchriebenen Genehmigung ihrer Aufſichts⸗ 
behörden wird in nes auf die bei Veräußerung von Grundſtücken ein- 
ureichenden Schriftſtücke darauf hingewieſen, daß I. unbedingt vorzulegen 
And: A. bei Licitationen ſowohl wie bei Veräußerungen aus freier Hand: 
1 17 mit dem Amtsſiegel verſehene Abſchrift des Stadtverordneten⸗ 
eſchluſſes, welcher die genaue Bezeichnung des betreffenden Grundſtücks 
enthalten und in der bereits mit etheilten Form abgefaßt fein muß; 2) der 
9 Beſchluß des Magiſtrats oder beglaubigte Abſchrift deſſelben; 
2 die vorgeſchriebene Tare; ſoweit zutreffend, der Auszug aus den 
rundſteuer⸗Fortſchreibungs⸗Verhandlungen. B. Bei Berfäufen im Wege 
der Licitation find noch beizulegen 1) die amtlichen Bekanntmachungen; 
2) die Licitations⸗Verhandlung. II. Entſtehendenfalls find den oben gez 
nannten Berichten beizulegen: 1) der Vertrag, von den vertragſchließenden 
Theilen rechtsgiltig unterſchrieben; 2) eine e 3) ein 
Auszug aus dem Bebauungsplane. Der Be muß über die 
Beweggründe, welche zu dem betreffenden Beſchluſſe 
reichenden Aufſchluß geben, damit eine ſchlüſſige Entſcheidung 


etroffen 
Sachen einzureichen. 


ie Gewerbe⸗ werden mußte. — 


} ſchwere Quetſchungen beibrachte. — Der Maurergefelle 
rlührt haben, Bine f1% 25 einem Grundſtück der Roſenthaler⸗ 
raße von dem durch die heftigen Regengüſſe glatt ee Baugerüſt 

3 


“it. i i irt h) A 
werden Frnt. Derſelbe iſt auch bei den an den Bezirksausſchuß gehörenden f f eke inert Bets 


Rande einer im Gange befindlichen Handdreſchmaſchine liegende Getreide⸗ 


rner in das Innere der Maſchine werfen, gerieth indeß dabei mit der 


Getriebe. Dem greiſen Manne wurde dabei die 


Auguſt Nagl trat auf eine auf dem Trottoir liegende 
aus, fiel zur Erde und jos fih einen Bruch des linken 
Dem Arbeiter Wilh. Bartni 

gleitender ſchwerer Schubkarren auf den rechten 


Aufnahme im Na Krankeninſtitut der Barmher igen 
14 Jahre alte Knabe Otto Korditzke, Sohn eines auf 


wohnenden Stellmachers, ſtürzte am Sonnabend 3 über mehrere 

en Bruch des 
rletzungen am Geſicht und am rechten 
Der verunglückte Knabe wurde in das Allerheiligen⸗ 


Stufen einer Treppe hinab und 38 ſich bei dem Aufprall 
rechten Armes, ſowie verſchiedene Ve 
PH zu. 
oſpital aufgenommen. 
+ aiy ird oa 
Berliner Chauſſee 


raum ftoßen half, glitt hierbei aus und fiel fo ungl 
das linke Hinterrad über feine rechte Körperſeite Bi 


der Wallſtraße ſtürzte am 8. er. in 


t 
aus dem erſten Stockwerk herab und zog ſich 


p8 Tauentzien⸗Denkmal. Nach Entfernung der erſten beiden Reliefs, letzungen zu. 


welche die Langſeiten des Sockels des Tauentzien⸗Denkmals 1 
aben und nunmehr, wie ſchon gemeldet, zur Herſtellung in 

r das erneute Denkmal an Profeſſor Lenz in € 
find, hat man die Spuren der Wegnahme der Relief 
meißelung der ſcharfen Ränder der Umrahmung möglich unkenntlich ge- 
macht. Die Fläche um das Denkmal innerhalb des daſſelbe umfriedenden 


worden. Wie die den Sarkophag krönende Bellona ſind auch 


Nang unter den Kunſtdenkmälern deſſelben einnebmen 


berg befördert worden] geſtohlen hat. 
Nie Be durch Aus⸗ eine gleiche Geldſumme verausgabt hat, obwohl er kurz 


+ BVerhaftet wurde ein Brauerei⸗Kutſcher in der Nicolaivorſtadt, 
ronzegun welcher einem Braugehilfen ein Paar Beinkleider und 26 M. baares Geld 
Er leugnete zwar ſeine Schuld, doch iſt feſtgeſtellt, daß er 
vorher nicht über 


die geringſten Geldmittel verfügt hatte. 


yi r + Polizeiliche Meldungen. Geſtohlen wurde einer Schneiders: 
Gitters iſt mit Kiesſand beſchüttet, ſo daß das Denkmal ſich jetzt wieder] frau von der Albrechtsſtraße mittelſt Taſchendiebſtahls ein Portemonnaie 
ganz gefällig ausnimmt. Wie ſchon früher ausgeführt, mußten die Relief⸗[ mit 5 M. 
platten zur Herausnahme wie zur Verſendung mit aller Sorgfalt in eine 13 M. Inhalt, einem Handlungsreiſenden von der Kaifer Wilhelmſtra 
Gypsumkleidung gehüllt werden. Dieſe Vorſicht war geboten, weil die ein Portemonnaie mit 30 M. Inhalt. einem Fräulein von der { 
Platten an mehreren Stellen geſprungen waren. Die nördliche derfelben f ein Portemonnaie mit 35 Mark Inhalt, darunter 2 preußiſche Anleihe- 
war ſogar im Jahre 1848 durch Gewehrkugeln nicht unerheblich 1 Coupons von je 6 M., einem Fräulein von der Ohlauerſtraße eine Gold: dorfer 

ie aus] münze mit Kugelrand im Werthe von 30 M. — Abban 
Carraramarmor gefertigten Reliefs ein Werk Schadows und werden daher iſt einer Dame aus St. 9 ein Portemonnaie, enthaltend 18 
nach ihrer Unter 2 im ſchleſiſchen Muſeum einen hervorragenden] Gulden öſterreichiſches und 40 Kopeke 


n rüſſiſches Geld, der 
Webers a 


Der eg Bienenzüchterverein unternahm am; mädchen 
* 


Dieſer Thatſache verliehen die Fele i in 5 


anal 


1 3 Oberſchenkel und fügte 
ihm eine ſchlimme Quetſchwunde zu. — Alle dieſe ee fanden 

rüder. — Der 
er Mariannenftraßel S 


. Der a e Guſtap Kellner von der 
glitt am 8. cr. in der Metallfabrik auf der Langegaſſe 
am Schmelzofen aus und ſtürzte derartig zu Boden, daß er ſehr ſchwere 
Verbrennungen am linken Fuße und am linken Unterſchenkel erlitt. — 
Der Arbeiter Oskar Antrich von der Palmſtraße, welcher auf einem Neu⸗ 
bau der Neudorfſtraße einen ſchwer beladenen Siege wagen in den Hof- 

cklich zu Boden, daß 
nwegging und ihm ſehr 
aul Urban von 


Inhalt, einem Kutſcher aus Langenbielau ein Geldbeutel mit] der 
e Nach de waren vom Blitz getroffen worden und ſtanden in 


5 y 
anden gekommen 


rau eines 
Schönwalde ein Portemonnaie mit 135 M., einem Dienſt⸗ 


von der Stebenbufenerſtraße ein Perlenarmband, einem Semi: 
nariſten von der Nachodſtraße eine Meerſchaumſpitze. 


Septb 3 ee ln broch ? 

H. Hainan, 9. tbr. In Folge ununterbrochen ſtarken Regens 
ſchwoll die „Schnelle Deichſa“ abermals gefährlich an und entsandte 
ihre Fluthen über die zu den Dörfern der „Langen Gaffe" gehs ge⸗ 
ſegneten Fluren. Der von neuem angerichtete Lochwaf erſchaden ein 
anz enormer. Ganz beſonders iſt hierorts zum zweiten Mal in dieſem 
ahre die Brendel ſche Handelsgärtnerei betroffen und wiederum theilweife 
erſtört worden, nachdem die vor vier Wochen verurſachte Verwüſtung 
urch fleißige Hände kaum einigermaßen beugt worden war. Das 
Waſſer fällt ſeit heute früh und tritt von den überſchwemmten Fluren 
mehr und mehr zurück. Hafer und Weizen liegt noch viel auf den Feldern. 
Auf den Wieſen lagert noch viel Heu, welches bei dem öfteren Regen⸗ 
wetter gleichfalls faſt verderben muß. 

1. Königszelt, 9. Sept. Nach 18ſtündigem Regen wuchs geſtern 
das Waſſer in den Flüſſen und Dorfbächen zuſehends und atte Rad 
anne 4 Uhr bereits den Waſſerſtand von 1883 erreicht, wie die 
Merkſteine anzeigten. Zwiſchen Zirlau und Zedlitz, ſowie nach Arnsdorf 
hin, bilden die Wieſen poge der Ausuferung der Polsnitz einen See; 
etwa 150 Morgen Wald, Wieſen und Aecker ſtehen unter Waſſer. Der 
Schaden, welchen die J Ueberſchwemmung verurſacht, ift für die Land⸗ 
wirthe bedeutend. Das gemähte Gras und das noch liegende Getreide 
iſt von den Fluthen fortgeriſſen, das noch ſtehende Gras und Getreide 
verſchlämmt reſp. ausgewachſen und unbrauchbar. Auch der Wildſtand 
hat gelitten. Rehe, Haſen und 157 ſind den Waſſermaſſen zum Opfer 
gefallen. Von Kammerau bis Säbiſchdorf ſtehen an der Chauſſee die 
Wieſen ebenfalls unter Waſſer. Auf den Feldern füllen die Waſſermaſſen 
die Kartorffelfurchen und haben keinen Abfluß. Die Ackerbeſtellung 
für die Herbſtausſaat iſt vorläufig unmöglich, da die Aecker durchweg zu 
viel Näſſe haben, und mit Sorge blickt der Landwirth in die Bulent 
Wie wir ſoeben erfahren, haben die Weiſtritz bei Gohlitſch, Kratzkau 
und Schmellwitz, das Striegauer Waſſer bei Laaſan, Raaben und 
Saſterhauſen ebenfalls Aecker und Wieſen überfluthet und viel Schaden 
angerichtet. 

J. Canth, 9. Septbr. Auch in hieſiger Gegend hat das erneute Hod- 
waſſer der Weiſtritz auf Wieſen und Aeckern viel Schaden 5280 
und das Heu fortgeſchwemmt. Rüben⸗ und Kartoffelfelder ſtehen voll 
unter Waſſer. Der Verkehr von der Stadt nach Schosnitz durch den 
Stadtwald mußte geſperrt werden. An der großen Weiſtritzbrücke bei 
Krieblowitz haben die Waſſermaſſen ein großes Loch ausgeſpült. Auch 
bei Fürſtenau und Mettkan ift die Weiſtritz ausgetreten. 

J. P. Glatz, 9. September. In Folge der in der Nacht vom 7. zum 
8. d. M. an mehreren Stellen des S . Habelſchwerdter⸗ und 
Heuſcheuer-Gebirges mit wolkenbruchartigen Regengüſſen verbundenen 

ewitter und des geſtern Vormittags von 8½ Uhr an ununterbrochen 
heftigen Regens waren ſämmtliche Gebirgsflüſſe faſt urplötzlich fo ſtark 
angeſchwollen, daß die Fluthen ſchon Mittags an vielen Stellen über die 
Ufer traten. Der Oberpegel der Neiſſe zeigte hier Mittags bereits eine 
Waſſerhöhe von 2,8 m an. Im Laufe des Nachmittags ſtieg das Waſſer 
ſichtbar und überſchwemmte Wieſen und Felder. Um 6 Ahr zeigte der 
Oberpegel bereits eine Höhe von 3,3 m und der Unterpegel eine ſolche 
von 2,6 m. Beſonders arg wütheten die Biele, die Reinerzer Weiſtritz 
und die Steine, welche weite Strecken überſchwemmten. Da der Regen 
gegen Abend einige Stunden nachließ, iſt auch das Waſſer während der 
vergangenen Nacht um 1,3 m gefallen. Heute früh 8 Uhr zeigte der Ober: 
pegel netto 2 m und der Unterpegel 1,4 m Waſſerhöhe an. 


3 10. Septbr. Das Waſſer der Neiſſe iſt ſeit geſtern 
gefallen. ; 

Brieg, 10. Septbr. In Folge der am verfloſſenen Seetag und 
Sonnabend niedergegangenen Regengüſſe iſt das Waſſer der Oder wieder 
etwas gewachſen. i 


Sagan, 9. Sepiember. [Gartenbau⸗Ausſtellung.] Geſtern 
Mittag 12 Uhr erfolgte die Eröffnung der Gartenbau⸗Aus⸗ 
ſtellung des „Gärtner⸗Vereins von Sagan, Sprottau, Sorau und 
Umgegen „ Im Namen der Stadt Sagan begrüßte Bürgermeiſter 
Würfel die auswärtigen Ausſteller, die Herren vom Ehrencomits, welche 
der Sie erſchienen waren, die Preisrichter und die Gäſte. Die Bewohner 

er Stadt Sagan ſchätzen es ſich zur Ehre, dieſe erſte Ausſtellung des 
Vereins in ihren Mauern zu haben und die Männer, die dieſelbe zu 
Stande gebracht, begrüßen zu können. Auch den 5 Imkern 
gelte der Gruß der Stadt. Zum Schluſſe ſprach Redner den 1 
aus, die Gartenbau⸗Ausſtellung möge ſich für alle Beſucher genußreich 
und angenehm geſtalten, die Ausſteller möchten volle Anerkennung und 
reichlichen Erſatz für ihre Ant Mühewaltung finden und ferner dadurch 


belohnt werden, daß das Intereſſe für den Gartenbau durch diefe Mus- 
ſtellung in immer weitere Kreiſe getragen werde. Der Vorſitzende, Kunſt⸗ 
ärtner Schmidt⸗Sagan, dankte nunmehr dem Herrn Herzog von 
agan für die freundliche Uebernahme des Protectorats und das der 
Ausſtellung bewieſene hohe Intereſſe. Hierauf ergriff der Herzog von 
Sagan ſelbſt das Wort, um zunächſt feinen Dank auszuſprechen für das 
m die Uebertragung des ehrenvollen Protectorats ihm bewieſene Wohl: 
wollen. „Ehre daher“, ſchloß der Herzog, „den ſämmtlichen Garten: 
Directoren, ihren Gehilfen und allen Mitgliedern des Vereins der drei 
bier vertretenen nachbarlichen Kreiſe, welche durch ihre Leiſtungen dieſe 
Ausſtellung geſchaffen haben. Der bereits geſicherte Erfolg derſelben 
wird für alle die beſte Belohnung ſein. Und ſomit erkläre ich die Aus⸗ 
ſtellung für eröffnet.“ Der feierlichen Eröffnung folgte ein Rundgang durch 
die Ausſtellung, bei dem beſonders den außerordentlich ſchönen Bindereien die 
verdiente 1 gezollt wurde. Um 3½ Uhr erfolgte durch den Bei⸗ 
eordneten Krausnick die N eeh der mit Ehrenpreiſen Bedachten. 
en 1. Preis des Herzogs zu Sagan (Bierſervice) erhielt für die 
hervorragendſte gärtneriſche Geſammtleiſtung auf der Ausſtellung Schmidt: 
Sagan, den zweiten Preis deſſelben (Regulator) für das beſte Blumen⸗ 
arrangement irgendwelcher Art (Teppichbeet) Pfeiffer⸗Sagan, den erſten 
Preis der Stadt Sagan (Silberkaſten) Gartendirector Gireoud⸗ Sagan, 
den zweiten Preis deſſelben (Kaſten mit gärtneriſchen 9 Schmie⸗ 
deck⸗Sagan, den dritten Preis deſſelben (Bierſeidel) Shmidt- Sagan, 
den vierten Preis deſſelben (Aneroid⸗Barometer) Schmidt⸗Sagan, den 
Preis des Burggrafen Dohna-Mallmitz (Kaften mit gärtneriſchen Ge: 
räthen) Schmidt⸗Sagan, den erſten Preis des Freiherrn v. Wacker⸗ 
barth⸗Linderode (25 M.) Zorn⸗Sorau, den zweiten Preis deſſelben 
25 M äuſeler⸗Sorau, den erſten Preis des Gartendirectors 
ireoud=-Sagan (Fruchtſchale von Cuivrepoli) Pfeiffer⸗Sprottau, 
den zweiten Preis deſſelben (Aneroid⸗Barometer) Baudiß⸗Luthrötha bei 
Sagan, den Preis des Stadtverordneten⸗Vorſtehers König : Sagan 
Er erner Tafelauſſatz) Schmidt⸗Sagan, den Preis des Küittmeilters a. D. 
chlittgen⸗Mallmitz (Chamottofen) Weiſe⸗Sommerfeld, die erſte 
ſilberne Staatsmedaille Gartendirector Gireoud⸗ Sagan, die zweile 
ſilberne Stgatsmedaille Schmidt⸗Sagan, die erſte bronzene Staats- 
medaille 1 an, die zweite bronzene Staatsmedaille Schmiedeck⸗ 
Sagan, die dritte Pfeiffer⸗Sagan, der Preis des Stadtraths P. Herr⸗ 
mann⸗Sagan (Etui mit Doppelkrone und Krone, ein filbernes Fünf- 
und ein Iweimarkſtück mit dem Bilde Kaiſer F ber⸗ 
ärtner Woche⸗Sagan. — Um 4 Uhr nahm das Feſteſſe 
Anfang, an dem fidh gegen 100 Perſonen, darunter auch der Herzo 
betheiligten. Der Herzog toaſtete auf den Kaifer, Landrath Strutz auf 
den Herze „Bürgermeiſter Würfel auf den Gärtner⸗Verein u. f. w. — 
Der Eröffnungstag wurde leider durch Regenwetter außerordentlich ber 
einträchtigt, ſo daß außer den passe: en out- Inhabern kaum 200 Beſucher 
m verzeichnen waren. Heute dagegen war in den Nachmittagsſtunden 
ereits das 3. Tauſend überſchritten. Einheimiſche und fremde Beſucher 
find des größten Lobes voll über das durchweg wohlgelungene Werk der 
Ausſtellung. Bosa 
Z. Sagan, 10. Septbr. (Bahnbau. 
der Bahnſtrecke gane Sagan }, w. Reiſicht wird am 1. k. M. 
eine Eiſenbahn⸗Bau⸗Abtheilung in unſerer Stadt errichtet. Die Leitung 
derſelben iſt dem Regierungs⸗Baumeiſter Bornemann übertragen worden. 
Liegnitz, 8. Sept. [Gewitter.] Ein ſchweres Gewitter zog am 
geftrigen Abend über unfere Stadt und Umgegend; mehrfach hat auch der 
itz eingeſchlagen, meiſt jedoch ohne zu te Um 6½ Uhr meldete indeß 
T cholz'ſchen Wirthſchaftsgebäude in 
lammen 
1 Thätigkeit unſerer Feuerwehr wurde das Feuer g 
eftige Blitzſchläge gingen auf der Pansdorfer Flur und am Jakobs⸗ 
e nieder. Der gegen Morgen von Neuem losbrechonde Sturm 
und anhaltender heftiger Regen ließen die Katzbach gefahrdrohend an⸗ 
ſchwellen, doch ließ gegen Abend das Unwetter nach. i 


Mit zwei Beilagen. 


n_ feinen 


Zur Ausführung des Baues 


Thürmwächter Landfeuer; die 


Nach d 
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von circa 700 Perſonen aller Landestheile beſucht, wurde heute in 
den Centralſälen eröffnet. Zum erſten Vorſitzenden wurde Director 
Danckelmann (Eberswalde), zum zweiten Miniſterialrath Ganghofer 
(München) gewählt. Danckelmann gedachte des Todes der beiden 
erſten Kaiſer und ſchloß mit einem Hoch auf Kaiſer Wilhelm II, 
und den Prinzregenten. Finanzminiſter Riedel begrüßte die Ver⸗ 
8 Namens der Regierung, Bürgermeiſter Horſcht Namens 
der Stadt. 

Paris, 10. Septbr. Carnot verließ Vormittags Fontainebleau, 
um ſich nach Caen und Cherbourg zu begeben. Floquet ſchloß ſich 
dem Präſidenten auf dem Bahnhofe in Noiſſy⸗le⸗Sec an. Carnot 


+ Löwenberg, 8. Septbr. [Eine unliebſame Betriebsſtörung! 
ftellte ſich auf der Eiſenbahnlinie Löwenberg⸗Mois heut morgen 
in Folge des feit faft 28 Stunden anhaltenden Gewitterregens ein, 
da der Eiſenbahndamm unweit der Göldner'ſchen Beſitzung in Nieder⸗ 

Mois von den Flutben des reißenden Baches unterſpült worden war. 
Der Verkehr auf dieſer Strecke mußte unterbrochen werden. Bis Station 
Mois von Schmottſeiffen, reſp. Greiffenberg aus, iſt die Strecke intact. 


Telegraphiſcher Special dienſt 
der Breslauer Zeitung. 


* Berlin, 10. Sept. Gegen ½12 Uhr war die hieſige Parade 
siora und die Truppen rückten in ihre Quartiere ab. Die Standarten 
y 4 i $ ; er unmittelbar oder dicht bei Berlin liegenden ſechs Cavallerie⸗Regi⸗ 

} berg aus müſſen Reiſende ſich bis zur Halteſtelle Mois fahren N 
lassen — Der Bober 15 die bier Aa Belat keiten Bäche Be menter brachte die erte Schwadron der Nikolaus⸗Küraſſiere zum 
leider wieder bedeutend. 5 2 der age erg. die Ben 75 e en 
= Jauer, 9. Sept. [Blikfhlag] Geſtern ging bier ein heftiges] und Pioniere von der erten Compagnie des Leibgrenadier⸗Regimen 
Bee at. Ein But Iced in 9 Si in is Ge⸗ Nr. 8 ebendahin gebracht wurden. An die Spitze dieſer Compagnie 
ſindehaus und verletzte zwei Perſonen. Auch in Prinkendorf ſchlugf setzte ſich der Kaifer mit feinem Adjutanten und zog derart in einem 
der Blig ein, jedoch hier zündete er nicht. Dagegen ſetzte in Seifersbor, wahren Triumphzug die Belleallianceſtraße und die Friedrichſtraße, dief und Floquet trafen 12 Uhr 20 Min. in Evreux ein. 
— ae * Diy ein Geßoft in Brand, weſches voltändig ein; Linden hinab dem Schloſſe zu. Die Menſchenmaſſen ſtauten ſich auf Paris, 10. Septbr. Die „Patrie“ führt aus, Prinz Victor 
92 2 9 den Straßen und begrüßten den vorbeiziehenden Kaifer mit jubeinden Napoleon werde der Vermählung feiner Schweſter nicht beiwohnen, 
> Teer 1 9. 3 . Hochrufen. Alle Fenter der zu paſſirenden Häuſer waren mit einem] weil er die von feinem Vater geftellten politiſchen Bedingungen nicht 
tretenden Voltsſchulgeſees bat die evangelische Schulgemeinde⸗Vertretung] reichen Flor von Damen beſetzt, deren Tücherſchwenken kein Ende acceptiren könne. Das Blatt fügt hinzu, Prinz Victor werde den 
zu Adelsbach beichloffen, von dem gedachten Zeitpunkte ab das bisher er⸗[ nahm. Der Kaifer dankte den unaufhoͤrlichen Ovationen mit ernfter Grundſätzen und Lehren Napoleons niemals untreu werden. 
bobene Kopfſchulgeld wegfallen zu laſſen. Auswärtige Schüler zahlen das] Freundlichkeit und führte feine Fahnenabtheilung über die Schloß: Madrid, 10. Septbr. In den Provinzen Valencia, Granada, 
Fremdenſchulgeld weiter. freiheit zum Schloſſe hinein, wo die Fahnen in den Gemächern des] Badajoz, Almeria fanden in Folge anhaltender Regengüſſe große 
© Neiffe, 10. Septbr. [unglücksfall] Heute früh kurz vor acht] Herrſchers ihren Platz fanden. Ueberſchwemmungen fatt. Viele Häuſer find zerſtöͤrt, ein großer 
Uhr verunglückte ein Dienſtmädchen hier dadurch, daß fie in das ſchon imf * Berlin, 10. Septbr. Die Reife Ihrer Maſeſtät der Kaiſerin] Theil der Ernte iſt vernichtet. 
S. peng Perret ia er et eh ne re mit den fatferlichen Prinzen nach Primkenau wird voraus ſichtlich gegen London, 10. Septbr. Das „Bureau Reuter“ meldet aus 
mädchen brannte ſofork am ganzen Körper. Brennend lief es aus dem] Ende dieſes Monats angetreten werden. Der Aufenthalt in Primkenau Teheran vom heutigen Tage: Der engliſche Agent in Meſched be⸗ 
erſten Stock bis in den Hof und wurde dort von herzugeeilten Perſonen] wird ungefähr zwei Wochen dauern. Die Reife erfolgt im ſtrengſten] richtet, Ishak⸗Khan rüde gegen Kabul vor, der Emir fei 
mit Waſſer — 25 Das Mädchen erlitt lebensgefährliche Verwun⸗ Incognito. ſehr krank. 
dose tas gebracht e nach dem Krankenhauſe des Fürſtbiſchöflichen Ober] Berlin, 10. September. Geſtern follte Dr. Miquel zu den Athen, 10. Septbr. Die heutigen Erderſchütterungen in Ceylon 
r 9 $ Vorbereitungen. für die Landtagswahlen hier eintreffen. Auch an] richteten großen Schaden an, mehrere Perfonen find verletzt. 
FE ta Valee gie ee eg m ee dieſen Beſprechungen nationalliberaler Parteimitglieder nimmt Herr] Soſia, 10. Septor. Die Regierung berief die heilig, Synode 
voriger Woche ift in der Brennerei des Grafen Püdler in Näßdorf,] v. Bennigſen nicht theil. ein. Die Anfangsſitzung findet am 13. September fatt. — Prinz 
Kreis Falkenberg, ein Siemens'ſcher Alkoholmeſſer aufgeſtellt worden. — * Berlin, 10. Sept. Ueber den Rücktritt des Oberpräſidenten] Ferdinand begiebt fiğ demnächſt nach Baſardſchick, darauf zur Theil- 
Am 1. October er. tritt die Spritfabrik in Giesmannsdorf mit einem v. Ernſthauſen ſchreibt die „National⸗Zeitung“: Herr von Ernſt⸗ nahme an den Truppenübungen nach Ichtimann. 
Reſervoir von 300 000 Litern in Thätigkeit. Dieſelbe nimmt auch fremden f haufen war, obgleich conſervativ, kein Oberpräſident nach dem. San Francisco, 9. Septbr. Durch eine Feuersbrunſt in einer 
Herzen des Herrn von Puttkamer. Er erhielt allmählig anſtatt der Hauptſtraße find zwei Häuſercarrés zerftört, in denen fiğ mehrere 
ihm gewohnten und vertrauten Beamtenumgebung eine andere. Man Gießereien und Fabriken befanden. Der Schaden wird auf eine 


Sprit zum Rectificiren an. — Ein Exceß roheſter Art ſpielte ſich heut 

Nacht in Neiſſe ab. Gegen 12 Uhr geriethen 6 bis 7 angetrunkene 

Perſonen mit dem Wächter in Streit und mißhandelten ihn. Nur mit epi Á i 

Mühe vertheidigte ſich dieſer vermittelſt des Säbels fo lange, bis zwei] wollte ihm an den Vorgängen, welche zum Rücktritt des früheren Million Dollars geſchätzt. Zweitauſend Perſonen ſind arbeitslos. 

ben Sioi — 7 e ee — Landes directors von Weſtpreußen geführt haben, eine Schuld bei = 

i ( 2 j i 

Giner Militärpatronille gelang es erft, 3 Ruheſtörer feitzunehmen, die] meſſen, obgleich die Dberpräfidenten durchaus nicht zur Beauf⸗ Handels-Zeitung. 

übrigen entkamen. — Geſtern Abend wurde hier ein viel beſtrafter, im|fhtigung der Landesdirectoren beſtimmt find u. f. w. So hatte 7 Splritus-Relnigungszwang. In den Kreisen von Spiritusprodu- 
Herr von Ernſthauſen in der letzten Zeit des Miniſteriums Putt⸗centen ist vielfach die Ansicht verbreitet, dass der zum 1. October 1889 
kamer feine Stellung als unhaltbar erkennen müſſen. Wann er] beginnende, sogenannte Reinigungszwang dem Spirituserzeuger die 
das formelle Entlaſſungsgeſuch eingereicht hat, wiſſen wir nicht; Pflicht auferlege, den Spiritus auch zu reinigen. Diese Ansicht ist eine 

fein Rücktritt aber fland vor dem des Herrn v. Puttkamer feft. irrige. Das Gesetz besagt: „Vom 1. October 1889 ab darf der 


April aus dem Zuchthauſe zu Toft entſprungener Cigarrenmacher aus 
Brieg wieder eingefangen. Derſelbe hatte ſich ein fremdes Arbeitsbuch 
h hergestellte Branntwein, sofern er der Verbrauchsabgabe unterlie 
Berlin, 10. Septbr. An der Großbeeren⸗ und Hagelsberger⸗ nur in gereinigtem Zustande in den freien Verkehr gebracht werden 


ſtraßen⸗Ecke ift jetzt nach vorgängiger amtlicher Reviſion die 100. Apotheke] Hieraus folgt, dass die Reinigungspflicht erst denjenigen Inhaber des 
in Berlin eröffnet worden. Spiritus trifft, welcher denselben in den freien Verkehr setzt, d. h. ihn 
e 10. Sept. Ju Bolge de enormen Guffe on der Game| paeh Enten dor Varbrouchanb gabo dom Con unbeschränkt über, 
burger Kaffeebörſe wurden mehrere Waggons bereits verfteuerten | meisten Fällen — sein Product unversteuert und versendet dasselbe 
Sega zu verdoppeltem Preife dorthin zurückverkauft und als ai —— 1 nach een he i steuerlicher 
ilfracht abaefandt. ontrole verbleibt. ieser Form wird auch nach dem 1. October 1889 
fil Wies, 10. Septbr. Die Ankunft des Deuiſchen Kaiſers er: da 1 — et Spiritus unversteuert an Spritfabri- 
folgt am 4. October um 10 Uhr Vormittags auf der Weſcbahn. ein effectiver Handel in unversteuertem rohen, Spiritus atatiftaden. Aueh 
Derſelbe wird in Schloß Schönbrunn Abſteigequartier nehmen. der börsenmässige Verkehr ändert sich nicht und erst derjenige In- 
* Prag, 10. Septbr. Der Chefredacteur der „Bohemia“, Walter, 
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mu verschaffen geſucht. Er wurde an der, an einem feiner Arme befind- 


ichen Tätowirung erfannt. 


Z. Gleiwitz, 10. Sept. [Verkehrs⸗Eröffnung.] Am 1. October 
dieſes Jahres erfolgt die Eröffnung der Bahnſtrecke Gleiwitz —Orzeſche 
mit der Station Preiſewitz für den öffentlichen Verkehr. In Folge deſſen 
wird das für die Bausausführung dieſer Linie ſeiner Zeit errichtete 
Eiſenbahn⸗Bau⸗Bureau aufgelöſt und der Leiter deſſelben, Regierungs⸗ 
Baumeiſter Werren von hier, in das Königliche Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Amt 
zu Ratibor verſetzt. 


ER 


85 . 


haber der Waare, der dieselbe durch Erlegung der Verbrauchsabgabe 
der jüngſt fein vierzigjähriges Jubiläum feierte, wird feit heute Morgen nr ‚Consum zuführen will, wird verpflichtet sein, für die vorherige 
vermißt; er litt in jüngſter Zeit an einer ſchmerzvollen Krankheit und Reinigung zu sorgen. ; 


1 3? Die Görlitzer Waggonfabrik Lüders hat für das abgelauf 
hat hoͤchſt wahrſcheinlich einen Selbſtmord begangen. Betriebsjahr — den Dividende von 79% A rerien die. 
(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 


; 8 trotzdem eee nur ein halbes Jahr unter der j 
Berlin, 10. September. Im Weißen Saale des Schloſſes findet günstigen Conjunctur gearbeitet hat, vermuthlich höher ausgefallen, wenn > 
Nachmittags 4 uhr "di Paradebiner von 240 Gebeten "tt ee ee ee, Si an nie) 
5 , i + lieferungs-Geschäft erforderlich gewesen-wäre. Wegen dieses Geschäftes 
ng g ren ee > e = 3 nebſt Begleitung auch hatte 1 vorher die Breslauer Gesellschaft Linke unterhandelt; 
1 a Di. u a en ausgab. 2 e zur eit er anweſenden i Ju lichkeiten, die Generalität, die] sie ist indessen zurückgetreten, weil ihr nicht diejenigen Garantien für 
11. Hull bezog er ein möblries, Wimmer be ben Raufmann leiter Militärbevollmädtigten, Die Muir Attaches und die Generale und PER KERN ER, Ve Bi se 
mann. Er bezeichnete ſich auch diesmal als Poſtbeamter und gab f Stabsoffiziere, welche Vormittags in Parade geſtanden, theilnehmen. FF 4 0 
un ias Mi een terie S en reicht worden. Die Tafelmuſik ſtellen die Capellen des Leib⸗Grenadier⸗Regiments lichen „„ der r a“ j 
Set ner 513 18. Juli wobnte der Angeklagte — dem wie Nr. 8 und des Brandenburgiſchen Küraſſier⸗Regiments Nr. 6. Abends] welcher 4001 Actien mit 542 Stimmen angemeldet waren, gedachte der 5 
Richter im Hotel Nordſtern, am letzteren Tage kehrte er im Webereſchen begiebt ſich der Kaiſer in Begleitung des Prinzen Leopold, des Grafen stellvertretende Vorsitzende Goltz zunächst des dahingeschiedenen 
Gaſthofe, Bismarckſtraße, ein. Hier machte er eine Zeche von 1 Mark] Walderſee, des Generallieutenants Hahnke und der General: und et e De ere EN Anschaffung 
80 Pfennige. Als ſich K. dann ohne Bezahlung entfernen — Haltet Flügel⸗Adjutanten zu den Flottenmandvern nach Bremerhaven. . — 8 aur Deckung da ee 
feine Feſtnahme. Er wurde durch sinn lirare erbetene eld n Berlin, 10. Septbr. Der Kaiſer iſt Abends 7 Uhr in Marines Allerhöchste Privilegium zur Ausgabe von auf * D 
efängniß gebracht. In Folge der Anzeige von tein g uniform mit dem bekannten Gefolge zu den Flottenmandvern nach 3½proc. Obligationen im Betrage von 700000 Mark nachzusuchen. 
Bremerhafen abgereiſt. f SEEN IE a r ag in Ang 


zer den vorbezeichneten Perſonen noch andere Geſchädigte. In 
einzelnen — ume ur e e eee Berlin, 10. September. In der heute wieder eröffneten Sitz Ausweise. 
10. . ung] Berlin, 10. September. [Wochen- icht der Deutsch 
der vereinigten Kreisſynode Berlin unter Borfig des Kammergerichts⸗ ni r r a 


aufgetreten. 
Reichsbank vom 7. September.] 
rathes Schröder wurde die aus dem kaiserlichen Civilcabinet ergangene 


E te u. g. am 25. Juni dem ihm befreundeten Gymnaſiaſten J. 

die Melden, ſeine Mutter liege im Sterben. Da es ihm an Geld⸗ Activa. 
Antwort auf die Beileidsadreſſe anläßlich des Ablebens des Kaiſers] 1) Metallbestand (der Bestand an 

Friedrich mitgetheilt. Die Antwort beſagt, daß der Kaiſer an den 


mitteln zur Heimreiſe ge brach, J. aber auch nicht im Beſitz von baarem 
coursfühigem deutschen Gelde | 


Gelde war, 10 übergab dieſer feine filberne Taſchenuhr dem K., damit 
u. an Gold in Barren oder aus- | 


fie dieſer in einem Pfandleihamt verſetze und von dem Erlös die Reife 


koſten beſtreiten könne. K. hat nicht blos die Uhr verſetzt, ſondern au f von den vereinigten Kreisſynoden verfolgten Beſtrebungen zur Hebung land. Münzen) das Pfund fein 
JJV . nimmt amd), pa 1593 Hark hehe... 989856000 ME, — 9907000 m 
leuten, weiche er von früher kannte, ein. Er zeigte ein von einem Poft- die Hoffnung hegt, es werde wenigſtens gelingen, die dringendften Er E E 
ke ee Duo Lade m e de en a en ren Bien, vis. 2 f ie piao e 
aß K. ſofor ö e, göhe erlin . Sepibr. „ 4) Bestand an Wechseln 382 680 000 — 504000 = 
300 Mart 3 voll gedeckt ose DB Graten et die deutſche Politik wegen ihrer ungalanten gehäjfigen Haltung gegen] 5) BestandanLombardforderungen 43001000 > — 1313000 + 
Schöbel dich ſich durch biefe Angaben ey 40 Matt als Darlehen] die Königin von Serbien angegrifien hatten, Hält es die „Nord. 6) Bestand an ng, en. 2 7 00 — ME + 
auszuhändigen. K. hatte auch y> — ein angeblich von feiner Mutter über] Allg. Zig.“ für Zeit, dieſer künſtlichen Erregung einer unfreundlichen W . Re. 2 > K | 
dieſen Betrag ausgeſtelltes Anerkenntniß bei fih, er übergab daſſelbe als | Stimmung gegen Deutſchland entgegenzutreten. Eine kräftige Politi] 8) Grundcapital ...... TS .. 120000000 M. Unverändert. | 
d e Fee e ee e nis auch] dürfe nicht von Sentimentalitäten abhängig fein. Die Königin von] 9) der Reservefonds 23 804000 = Unverändert. N 
die An 18 i okat D IAA Wohnung des Frzulein v. MAA er ra habe ſich, fo lange fie in Belgrad geweſen, ſtets in öffent: 10 der Beirag der u — 925693000 - — 14 158 000 M. 
überbrachte derſelben einen von dem Diakonus Gerhard gefertigten Brief, lichſter Weiſe als Feindin Deutſchlands gezeigt, und aus dieſer feind⸗ ee e 789 n 5 
in 7 — derſelbe den Ueberbringer der Wohlthätigkeit des Fräulein von | feligen Geſinnung in einer mit ihrer Stellung und den internationalen 120 Ha — E t uch 2 353 000 2z — 5128 000 5 
Malan empfahl. Gerhard eng min} daß K. Eu Nun ain Kay 118 Rückſichten ganz unverträglichen Weiſe kein Hehl gemacht. Die „Nordd. I en, 10. September. [Wochenausweis der österreichisch 
Bruſt behaftet fei, daß ihm 72 5 bel ce Werte Geldmittet, es möge] Allg. tg.“ erinnert an die Ausdrücke beſonderer Freude, mit weicher die un gariseken Bank vom 7. September. 
ee Fräulein bai Malan * Bittfteller eine reichliche Unterftügung [Rönigtm von Serbien fih über die ſchamloſen Beleidigungen in dem] Notenumlauf ++. .un.... 402 800 000 FI. + 4318 000 Fl. 
zu Theil werden lafen. Das Fräulein packte 30 Mark in ein Couvert, | Pamphlet der „Société de Berlin“ geäußert hat. Das offene feindſelige Be in Silber sen 342 100000 : t RER... : 
verſchloß daſſelbe und adreſſirte es an Herrn Diakonus Gerhard. Das Verhalten der Königin fet deutſcherſeits amtlich in Belgrad zur Sprache Tombarden- 2.222227 21 500000 ＋ 124000 
FR d eg = Ed geſchrieben, derſelbe Hati gebracht worden, ohne daß die gethanen Schritte — i * Hxpotheken-Darlehns . . 102300000 -— 41000 
wi 2 * Pfandbriefe in Umlauf 2 97400000 = + 53000 = 
Am 14, 15. und 18. Juli hat R. Dienftmänner mit Botengängen] geweſen ſind. umgekehrt habe der König von Serbien die] Pin iur 1 
beauftragt und ihnen unter falſchen Vorſpiegelungen die Bezahlun für freundſchaftlichen Beziehungen zwiſchen Deutſchland und Serbien voll) Ab- und Zunahme gegen den Stand vom 31. Augus 
ihre Miühewaltung für eine fpätere Beit versprochen. An einem dieſer kommen gewürdigt und tief bellagt, daß er dem ſeindſeligen Auf- B und Handelsdepeschen 
Tage hatte er im Simmenauer Garten bei dem Kellner Göllner eine] treten der Königin keine Zügel anlegen konnte. Es fet daher erklär⸗ örsen- und Handelsdepe en. 
Zeche von 4 M. 30 Pf. gemacht. Auch dieſen Betrag ift er ſchuldig lic, daß Deutſchland keinen Anlaß habe, der Königin von Serbien Special- Telegramme der Breslauer en 2 
undi i 5 ; ohten. 2 
Der Angeklagte war aller dieſer Strafthaten im vollſten Umfange ge: Freundlichkeiten oder gar Unterſtützungen zu gewähren. In der Meg oi- Saa er Königs- und 


olitit fet es ein altbewährter Grundſatz, mit gleicher Entſchloſſenheit i v d über die Resultute des 
5 dem Freunde, Feind dem Feinde zu ſein. Daß unter den ee 1887/88, hiornaoh — Deckung aller Kosten ein- 
Feinden ſich Frauen mit dem Königstitel befänden, ändere nichts.] schliesslich der Verzinsung der Obligationen ein 3 
eee, v ,. auf Immobilien 
Geſchlecht ir B eintreten zu laſſen. £ b den, 20 fl ein 
„ ee ee ee 
as umfaſſende und anſcheinend zuhalten, wohin ſich im letzten Drittel des Monats Geheimrath z den Aufsichtsrath und die Gesellschaftsbeamten verbleibt * 

i Summe von 1638900 M. Hiernach beschloss die Verwaltung der 

ten in Betracht 345 Die Geſammte Rottenburg begeben werde, um den Grafen Rantzau abzulöſen, welcher nchsten Generalversammlung vorzuschlagen 1) 120 000 Mark als 
fängniß und 3 Jahre Ebrverluſtſſſich alsdann auf feinen Poſten nach München begebe. 5 ecial-Reserve zurückzubehalten, 2) auf die Actien eine Dividende von 
München. 10. Septbr, Die Verſammlung deutſcher Forſtmänner, 50% Procent au vertheilen, 3) aus dem verbleibenden Rest die 


ze tr rr. > 7 7 


Berlin, 10. Septbr. fAmtliehe Schluss- Course.] Fest. test, alter englischer 1 Sh. theurer, neuer unregelmässig, fremder thätig, 
Eisenbahn- Stamm-Actien. s Inländische Fonds. ca. 1 Sh. theurer, Hafer, Gerste, Mais ½ 1 Sh., Bohnen, Erbsen 1 Sh. 
Cours sim 781: 10° Cours vom 8. 10. [Linsen 2 Sh., alles höher wie letzte Woche, jedoch im Ganzen ruhig, 
Mainz-Ludwigshaf. . 107 50 107 50 D. Reichs- Anl. 4% 108 40|108 50 | angekommene Weizenladungen sehr fest, russ. Hafer volle Freitags- 
Galiz. Carl-Ludw.-B. 88 50| 88 40, do. do. 3½% 104 20|104 30 [preise bez. Stadtmehl 2439, Fremde Zufuhren: Weizen 49 661, Gerste 
Gotthardt-Bahn..... 135 10/135 10 Preuss. Pr.-Anl. dess 151 — 151 — 4603, Hafer 77164. ; : 
Warschau-Wien.... 181 60/182 10 Pr. 31a) ee 101901108 ia Ahbendbörsen. 
Lübeck-Büchen . .. 168 50 168 20 Freut 40% cone. Anl. 107 701107 % Wien, 10. Septbr., Abends 5 Uhr 20 Min. Oesterr. Credit-Actien 
Mittelmeerbahn ... 130 50 130 50 | Rres. 3½ % cone. Anl. 104 70104 90314, 50. 4 Une. Gold 100. 72. Still 
Dividende von 6 pCt. hinausgingen. Als indessen die einzelnen Ab- Sch1.31/,%/,Pfdbr.L.A 102 30| — — „50. 4 proc. Ung. Goldrente „ 72. Still. 7 . 
schlussziffern bekannt wurden, machte sich ein Umschwung in der] Eisenbahn-Stamm - Prioritäten. Schles. Rentenbriefe 105 30105 30 er = gg a. ME., 10. Septbr., Abends 7 Uhr 4 Min. Credit- 
"Pendenz für die Actien geltend, so dass die anfängliche Courseinbusse | Breslau-Warschau.. 59 101 58 60 | Posener Pfandbr. 4% 102 90 102 90 E Fer an 75, Staatsbahn 213, 62, Galizier 176, Ung. Goldrente 84, 50 
schnell wieder eingeholt wurde. — Das Königl. Eisenbahn-Betriebsamt | Ostpreuss. Südbahn. 119 75.119 50 do. do. 3½ % 102 10 102 104 7 es | ; > Fr sch i 
Berlin hat der Firma Friedrich Krupp in Essen den Zuschlag aut“ Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen. 
Bank-Actien. Oberschl.32/,%/pLit.E. 101 90|102 30 


Lieferung von 16501 T. Stahlschienen zum Preis von 125 Mark 
pro Tonne ab Werk ertheilt. Der ‚Preis versteht sich jedoch nicht für] Bresl.Discontobank. 112 90113 — do. 4½% 1879 104 10104 20 
do. Wechslerbank. 104 90 104 90 R.-O.-U.-Bahn 4% II. —| — — 


die Schienen allein, sondern einschliesslich des dazu gehörigen ö 
Klejneisenzeugs, als Laschen, Unterlagsplatten, Laschenbolzen und | Deutsche Bank 174 601175 10 Ausländische Fonds. - 
Disc.. Command. ult, 229 — 231 — | Egypter 4% 85 90) 85 90 


Hakennägeln. — Wie der „Finanzheroldé meldet, hat die Stadt Monte 
video durch Vermittelung der Firma S. B. Hale in. Buenos-Aires mit | Oest. Cred.-Anst. ult. 165 20 165 60 Italienische Rente.. 98 —| 98 30 
einem europäischen Syndicat, worunter sich die Firma Baring Brothers Sehles. Bankverein. 126 —| — — est, 4% Goldrente 93 — 93 — 
in London befindet, ein Communalanlehen von 5 Millionen Pesos] do. 4½% Papierr. 68 60| 68 30 
abgeschlossen. — Gestern fand eine Sitzung des Aufsichtsraths der Industrie-Gesellschaften. do. 4¼½% Silberr. 69 20| 69 30 
Bismarckhütte statt, in welcher beschlossen wurde, der General-] Brel. Bierbr. Wiesner 45 S 44 50 do. 1860er Loose. 120 — {|120 20 
do.Eisenb.Wagenb. 148 ern 10 | Poln. 5% Pfandbr.. 61 90) 62 — 
| 


versammlung die VE einer Dividende von 10 pCt. gegen 

6 pCt. im Vorjahre vorzuschlagen bei um 300000 M. höheren Ab- do. verein.Oelfabr. 93 50! 93 90 do. Liqu.-Pfandbr. 54 90| 54 90 

schreibungen, als sie im Vorjahre erfolgten. Im Uebrigen wurde von] Hofm.Waggonfabrik 141 — 140 — Rum. 5% Staats-Obl. 95 50) 95 70 

Seiten der Direction ein sehr günstiger Bericht über die gegenwärtige | Oppeln. Portl.-Cemt. 133 10/133 90| do. 6% do. do. 106 70|106 70 

Geschäftslage gegeben. — Hiesige Grossactionäre der Hannoverschen | Schlesischer Cement 226 20 226 40 | Russ. 1880er Anleihe 84 20 84 30 
Cement Giesel .. . . -166 — 166 — do. 1884er do. 100 — 99 90 


Maschinenbau-Anstalt Egestorff beabsichtigen, wie uns mit- 
etheilt wird, einer demnächst einzuberufenden Generalversammlung Obschl. Portl.- Cem. 165 80 165 25 do. Orient-Anl. II. 62 — 62 30 
- do. Chamotte-F. 169 75169 50 do. 4½B.-Cr.-Pfbr. 88 800 88 70 


orschläge über eine Sanirung der Gesellschaft zu unterbreiten, letz- \ 
tere soll durch Umwandlung der Stammactien iu Stammprioritäten | Bresl. Pferdebahn. 136 50/136 50 do. 1883er Goldr: 112 40112 20 
Erdmannsdrf. Spinn. 92 —| 95 — | Türkische. Anl.. . 14 90| 15 20 


durch Zuzahlungen erfolgen. Ausserdem wird die Einrichtung einer 

Eisenbahnwagen- und a eg in Aussicht genommen. —|Kramsta Leinen-Ind. 132 50/133 — do. Tabaks-Actien 100 —|100 20 
Die Porzellanfabrik Königszelt vertheilt 10½ pCt. Dividende. | Schles. Feuerversich. — — |2000— i 

— Verhandlungen, welche gegenwärtig in Ostende zwischen ersten | Bismarckhütte ..... 175 20/176 25] Ung. 4% Goldrente 84 60! S4 70 
deutschen und französischen Firmen stattfinden, werden von zustän-] Donmersmarckhütte, 66 90 66 40 do. Papierrente .. 76 60| 76 70 
diger Seite bestätigt. Es handelt sich dabei um die Bildung einer | Dortm. Union St.-Pr. 91 20| 92 50 Serb. amort. Rente 82 80| 82 80 
neuen Gesellschaft zur Uebernahme der kleinasiatischen|Laurahütte ........ 130 20 130 25 | Mexikaner 95 — 95 — 
Eisenbahnen. — Der Einlösungscours der Coupons und gezogenen | GörlEis.-Bd. (Lüders) 153 50 157 10 Banknoten. 

Stücke der 3proc. Prioritäten der Oesterreichisch-Ungarischen [Oberschl. Eisb.-Bed. 107 50106 20 | Oest. Bankn. 100 Fl. 168 10 168 55 
Staats- Eisenbahn - Gesellschaft ist für die Woche vom] do, Eisen-Ind. 183 — [184 — | Russ. Bankn. 100 SK. 209 400210 75 
10. bis 16. September auf 81,01 Gulden festgesetzt worden, der] Schl. Zinkh. St.-Act. 144 10145 90 


üblichen Zuwendungen an Arbeiter- Unterstützungs-Kassen una sonstige 
Wohlfahrtsanstalten zu gewähren. Interessant erscheint eine Ver- 

leichung der diesjährigen Zahlen des Rechnungsabsehlusses der Laura- 

ütte mit denen dag’ örjahres. Der Bruttogewinn bezifferte sich pro 
1886/87 auf 1 217.000 M. gegen 2 999 000 M. in Br mung Abschluss 
der Reingewinn auf. 217 000 M. gegen 1990 610 M. pro 1887/88 und 
die Actionäre erhielten ½ pCt. Dividende gegen 5½ pCt. per 1887/88. 
Die Dividende der Laurahätte befriedigte anfänglich nicht vollkommen, 
da die Erwartungen der Speculation. in den letzten Tagen auf eine 


— —6ä—ä— — EEE 

24 2 Marktberichte. Bir rer 

e Berbst-Ledermarkt. Der heute am 10. September in der ehe- 
aligen städtischen Turnhalle am Berliner Platze abgehaltene Herbst- 
ermårkt war von 40 'Röthgebern. und 42, Weissgerbern besucht, 
welche erstere oa. 500 Centner; letztere 360 Centner zum Verkauf feil- 
boten. Was den Rotlıgerbermarkt anbetrifft, so machte sich ein leb- 
hafter Verkehr in Folge des voraussichtlich eintretenden Herbstbedarfs 
bereits geltend. Von Fahlleder war Primawaare gar nicht vorhanden. 
Fahlleder in Ujester Gerbung brachte pro Pfd. 1,80 M., Secundawaaren 
wurden in besserer Gerbung mit 1,20—1,25 M. abgegeben. Schwarz- 
leder war sehr begehrt, doch waren die zugeführten Leder weder 
8 noch qualitativ dem Bedarf entsprechend. Schwarze Kipse, 
oldberger Fabrikat, 9pfündige brachten 1,45—1,55 M., minder gute 
Gerbungen und Zurichtungen in demselben Gewicht erzielten 1,20 bis 
1,35 M., 4—5 Pfd. schwere feinnarbige Kipse wurden mit 1,80—2 M., 
braune Kipse mit 1,40 M. und Pantinen-Kipse mit 1—1,10 M. bezahlt. 
Schwarze Kalbfelle, welche in Folge der billigen Rohpreise in grosser 
Anzahl fabrieirt und zugeführt wurden, gingen mit 1,80 M., bessere 
mit 2,20 M. pro Pfd. in die Hände der Käufer über. Alaunleder brachte, 
weisses 75—80 Pf., braunes 80—90 Pf. und Brandsohlenleder 1,25 M, 
— Rossleder: Ausschnitt-Vorschuhe 22 M., Vordertheile 30—33 M., 
Hintertheile 13—15 M., Besätze 12 M., Bismarck-Besätze 16—17 M., 
Gamaschen 24 M. pro Dtad., deutsche Schuhleder 1,30—1,50 M. pro Pfd. 
— Auf dem c sich der Verkehr schleppend. Von 
Käufern war ein Oesterreicher aus Prag erschienen, der sehr belangreiche 
Einkäufe machte, die sonstigen Käufer aus der Provinz waren wie sonst 
gewohnlich immer anwesend. Braune Schafleder wurden 8—9 Pfd. schwer 
pro Hundert mit 110—115 M., 7 Pfand schwer mit 90—95 M., 6 Pfund 
schwer mit 65—70 M. abgegeben. Kleine und geringe Waare blieb 
vernachlässigt und konnte nur zu billigen Preisen an den Mann ge- 


Wechsel. 
do. St.-Pr.-A. 144 20146 — Amsterdam 8 T.... 169 30 


g ~ r 3 h 4 bracht werden. Sämische Leder, Schlichter und Streicher gingen mit 
Einlösungseours für hier zahlbare Oesterreichische Silbercou- 169 30 : 9 l N gen m 
ons verlooste Stücke ist heute von 166,25 auf 167,75 M. für|Bochum.Gusssthl.ult 186 50 188 — London 1 Latrl. 8 T. 20 48 20 48 re M. pro Hundert in andere Hände über. — Dänische und. englische 
00 G. erhöht worden. FE Tarnowitzer Act... 30 50! 30 70 de. 1 „ 3M.. 20 34 20 34|; osenleder wurden pro Hundert mit 210 M. bezahlt. — Rothhirschleder 
W.T.-B. Wien, 10. Sept. Die Oesterreichisch-Ungarische do. St.-Pr.. 107 70.107 70 Paris 100 Fres. 8 T. 80 65 80 65 rm 70 M., Damhirschleder 60 M. und Rehleder 18—22 M. pro Decher. 
Bank erhöhte den Discont auf 4½ Procent. Redenhütte St.-Pr.. 122 901122 —] Wien 100 Fl. 8 T. 167 90 168 25 5 2 aurerschürzen von Kalbleder waren sehr gesucht und wurden mit 
Berlin, 10. Septbr. Fondsbörse. Die heutige Börse eröffnete in do. Oblig... 115 10/115 30 do. 100 Fl. 2M. 166 9567 15 5D > M. en; : — gefärbte Schafleder brachten 18—19 M. pro 
ziemlich fester Haltung und mit zumeist wenig veränderten Coursen] Schl. Dampf.-Comp. 131 20131 20 | Warschau 100SR8 T. 208 75209 75 |- Scher. — Aus ohlau und Herrnstadt waren 5 Kürschner zu Markt 


* welche ca. 6000 Buenos-Ayres-Schmaschen feilboten, und 
Bon re 4 M. pro Hundert verkauft wurden. Einige Hundert 
Depezehe der Bresl Zeitung.] Fest. iebenbürger Lammfelle wurden mit 40—60 M. pro Hundert aus dem 

I 8 aeg — ung] er Cours vom 8. J 10, [Markt genommen. Mittags 1 Uhr war der Markt vollständig geräumt 


8 
Oesterr. Credit. ult. 165 50|165 75 | Mainz-Ludwigsh. ult. 107 50107 25 und beendet. ? 
2 |1 — . * 6292 5 Hamburg, 8. Sept. He Wochenbericht) Wenn schon 


Pıivat-Discont 1¾ 0% 


auf speculativem Gebiet; die von den fremden Börsenplätzen vorliegen- / 
Berlin, 10. September, 3 Uhr 10 Min. [Dringliche Original- 


den Tendenzmeldungen lauteten nur wenig günstig und boten ge- 
schäftliche Anregung nicht dar, Hier zeigte die Speculation anfangs 
grosse Zurückhaltung, und Geschäft und Umsätze bewegten sich in 
sehr bescheidenen Grenzen. Im späteren Verlauf des Verkehrs traten 


mehrfache Schwankungen ein, welche mit etwas grösserer Regsamkeit | Disc.-Command..ult. 229 12 a g AS 

verbunden waren. Der Capitalsmarkt erwies sich fest für heimische, Berl. Handelsges. ult. 179 75/180 25 |Laurahütte ..... ult.. 130 75 130 50 in der vorhergehenden Woche über die enorme Preissteigerung des 

solide Anlagen, und fremde, festen Zins tragende Papiere waren ver-] Franzosen“ ult. 107 75/107 62 Egypter........ ult. 85 87 85 75 ber September zu liefernden Kaffees geschrieben wurde, so nahm wäh- 

hältnissmässig lebhaft und fester; russische Noten zu 209!/, 1½ Mark > oh en = = 87) 46 87 [Italiener. ... . . ult. 97 87| 98 — ae 3 u 8 ne ar er ea Freien 
er ; 2 en ne ER m it. 25 7 Ungar. n damals Prophez n, die für r 

höher und belebt. — Auf internationalem Gebiet gingen österreichische | "#12 88 37 Ungar. Goldrente ult. 84 50 84 50 einen Preisstand von 100 Pf, in Aussicht stellten, so wurden dergleichen 


Lübeck-Büchen .ult. 168 82 168 87 | Russ. 1880er Anl. ult. 84 12! 84 25 
Marienb.-Mlawkault. 73 25| 74 12 Russ. 1884er Anl. ult., 99 50 99 62 
Ostpr.Südb.-Act. ult: 117 37/118 25 Russ. II. Orient-A. ult. 62 =] 62 — 
Mecklenburger ..ult. 157 — 156 37 | Russ. Banknoten. ult, 208 25 
Berlin, 10. September. [Schlussbericht]... : 
ours vom 8. 10% . 
Weizen. Hoher. r 
Septbr.-Oetbr. ... 188 25192 — 
Noybr.-Decbr.. . 189 ee 50 


Creditactien mässig lebhaft und nach fester Eröffnung zu etwas abge- 
schwächter und schwankender Noliz um und schlossen ¼ pCt. 
höher. Franzosen "setzten gleichfalls etwas besser ein, gaben 
aber weiterhin etwas nach. Ausländische Eisenbahn - Actien 
blieben im Allgemeinen ruhig und wenig. verändert, Elbe- 
ihalbahn, Warschau-Wiener und Schweizer Nordostbahn fester und 
lebhafter. Inländische Eisenbahnactien ziemlich behauptet, und ruhig, 
n Südbahn und Marienburg: Mlawka fester und mehr be- 
achtet, e schwach. Bankaetien waren ziemlich fest 
und ruhig, die speculativen Disconto-Commandit und Berliner 


Vorhersagungen mit einem ungläubigen Lächeln angehört und doch 
stehen wir jetzt der Thatsache gegenüber, dass der betreffende Termin, 
zu diesem Preise gehandelt warden, ist, Der Markt eröffnete am Zisten 
August zu dem Preise von 81½ Pf. per September, schwächte im Laufe 
Cours vom 8. 10. [des Tages etwas ab und gelangte Nachmittags mit 80½ Pr. zur Notin- 
Rüb 6 l. Fester. | rung, um ‚Abends ‚in weichender Tendenz zu bleiben und zu 79 Pf; zu 
ZSeptbr.-Octb .. . E gofsehliessen. Ein Theil der Inhaber wurde durch diese Preisabschwächung - 


‚Ani 


56 80 8 es ge sich am 1. d. Morgens —— Angebot und: 2 J 
R en. ler. ider Markt zu £i r bald aber trat ein Umschwun; : 
W 4 kein and wurden Brei A eane ra auf 79 Pf. hinauf 


ERS 


a n 
50 


Gesellschafts-Antheile belebt und fester, auch Deutsche u. Darmstädter Septbr-Ootur.; . 1660 F 2 j — 
Bank N; lebhaft. Industriepapiere theilweise belebt und zumeist] Ockbr.-Novbr. . . 4 1 Spiritus. Höher. l — Von Montag, den 3. dieses Monats, an, wo September 
behauptet, Montanwerthe Anfangs schwächer, später lebhafter und an- November-Decbr. 162 — 164 75] do. 50er 54 20 55 607% Pf. notirte, konnte der aufwärts strebenden Tendenz der Preise 
ziehend. Laurahütte schlossen unverändert "Dortmunder Union und] Hafer. ; „i do. 70er. . 34 50 35 30 kein Halt mehr, geboten werden und veranlasste die Angst der 
Bochumer Gussstahl 9% pCt. höher. Am Cassamarkt gewannen: Ober-] Sentbr.-Octbr. ... 137 8143 50% Peer Septb.-Octb, 53 60 55 20] Baissiers eine sprung weise Steigerung. Nachmittags notirte September 
schlesische Eisen- Industrie 1. Schlee. Zinkhütten 1.80, verloren: Reden- |- Oetbr. Noybr. . . 135 50,140 --| AprilMai . 56 30 58 20 bereits 81% Pf., Abends würde schon zu 88 la Pf. gehandelt. — 
hütte St.-Pr. 0,90, Donnersmarckhütte 0,50, Oberschl. Eisenb. 1,5 pCt.| Stettin, r be = "Uhr — Min, diali voli 5 er Abende ent 88 Pr. * — — ee 
Industri i öher: i W. 18 Ying Cauns, vom 8, f 10. Cours vo 8. J 10. Abends auf 88 Pf. zu steigen, die en a . A 
Von Industriepapieren waren höher: ‚Breslauer Eisenb.-Wagen 1,10, w 2 N oo | [Rabti Ruhig, j |: ; une Notirung; tiaki aul: 0 P Nertente en am 6. d. zu 94½ Pl., um 


Breslauer Oelfabrik 0,40, „Erdmannsd. Spinnerei 33, Görk Eisenb-Bed. | I Septbr.-Oetbr. . 187 50188 — | Seßtbr-Oetbr.. 56 20 56 50] Nachmittage den Stand von 100 Pf. au erreichen. Diese gewaltige Preis? 


3,60, Görl. Maschin. conv. 2, Oppelner Cement 0,80, Schlesische Leinen steigerung desSeptember-Termins absörbirte natürlich fast ausschliesslich . 


2 ; i 'April-Mai ....... 194 — 195 April- Man.. , 55 — 55 
20 — niedriger: Gruson 0,75, Bresl. Bierbrauerei 0,50, Schering P i fm 1 8 il rear. 55 — 55:20 das Interesse aller im Kaffephandel, betheiligten „Häuser und erscheint 
+ > Roggen. Steigend. Spiritus ‘fes unverständlich, dass nach den im ai gemachten Erfahrungen sich, 
* FFF Septbr.-Octbr. .. . 155 —158 50 loco mit 50 Mark Leute gefunden haben, welche sich zu den massenhaften Verkäufen in 
fort. Loco Weizen fest und höher, Termine setzten erheblich höher“ APril-Hai . . 162 50 164 50 | Consumsteuer belast, 1.56.90 | ibiso für -dian Monok SERAI: gesehdt sben; wo sn mit ala ehe 
ein andbähtellen trotadenr titer 16 Uhafter Nachfrage weiter steigende f loco mit 70 Mark 34 —| 34 80 Gewissheit vorherzusehen war, dass bis dahin noch keine erheblichen 
Tendenz, bis Realisationen und neue Abgaben der Platzspeculation Petroleum. Beplember..,.... 38:00} 36 BO] ee, aaa ee Tann a 
Haltung und Preise nachtheilig beeinflussten, worauf der Markt mit loco (verzollt) .... 13 —| 13 — | Septbr.-Oetbr..... 33 80| 34 50 12. März der September-Monat zu 50 Pf. notirte, so zeigt das eine 
— Abschwächung; freilich noch im ier reichlich 3 M. theurer Wien, 10. September. [Schinss-Course.) Ruhig. . a reo ech dis 8. hild e 
als Sonnabend schloss. — Loco Roggen hatte nur mässi en Umsatz Cours vom 7. 10. Cours vom 7. 10. Tendenz des Termingeschäfts wurde durch die gesc a erten Preis- 
en EE ae . — a Tchhaller Becks Credit-Actien . 315 — 314 70 [Marknoten 59 52 59 42 schwankungen des 8e dtember-Monats dahin beeinflusst, ass zunächst 
e; aet ire aE aTh Kartoel-Beiente U St.-Eis.-A.-Cert. 256 25 |255 70 40% ung. Goldrente. 101 10/100 75 alle nahe folgenden Mönate ebenfalls stark im Werthe anzogen und 
genes aBangen kind die "Preise "schliesslich" 8 Mark höhe notirt | cOb. ee 11060 [110 — fBilberrente .... 82 30 82 20| erstreckte sich die Steigerung ganz allmälig auch auf die späteren 
8 Galizier 211 Ir onen n . 122 10/121 90 | Monate, indem augenscheinlich viele in blanco engagirten Häuser für 


worden, womit das Rendement russischer Beziehung nahezu ge- 
streift wird. Die Steigerung mag berechtigt sein, aber die gegen-] 
wärtige Bewegung erscheint doch fast zu stürmisch. — Loco Hafer 
war für Termine 6 M. gestiegen., dazu traten aber mit Russland in 
Verbindung stehende Firmen als Verkäufer auf, wodurch ca. 1 Mark 


Napoleonsd’or. 9 61% 9 625 | Ungar. Papierrente 91 35| 91 10 weiter zurückliegende Monate ängstlich geworden sind und bei Zeiten 
Paris, 10. September. 30% Rente 84, 52½. Neueste Anleihe 1872 ihre Engagements gelöst haben. Der Markt durchlief folgende Preis- 
106, 07. italiener 98, 25. Staatsbahn 543, 75. Lombarden —, —. | schwänkungen; 1880 
Egypter 434, 37. Fest. Septbr. Octbr. Decbr. März Mai 


Paris, 10. Sept., Nachm. |3 Uhr. [Schluss-Course.] Behauptet f. Pf. Pf. El. Pf 


ieder verloren A A A Bta EEE STE J gaod ... d ne 
bezahlt. — Rüböl bei ausgreifendem Geschäft höher. — Spiritus Ras er 1886 . i Si = ai Türkische cds x 5 2 5 5 den 31. Abart i 811, 6, 57¼½ 57 57% 
war heute animirt und durch sehr bedeutende speculative Käufe 5proc. Anl. v. 1872, 106.05] 106 05] Goldrente, österr... 981), | 98%, | niedrigster Stand mE 63% 57½ 57½ 57% 
am 1 M. 50 Pf. theurer als Sonnabend. Spiritus mit 50 Pf. Ver- Italien. 5proc. Rente 98 12| 97 95] do. ungar. 4p0t. 84/84 ls köchster Stand 100 70 63 61 61 
brauchsabgabe. Gekündigt 210 000 Liter, Kündigungspreis 55 M., loco | Oesterr. St.-E.-A. 548 75 545 — 88 — | -2> [Schlüsscourse den 6. September 100 70 63 6 61 


ohne Fass 55—55,6 M. bez., per diesen Monat, per September-October 
54,5—55,2 M. bez., per Octbr.-Novbr. 55—55,8 Mark bez., per Novbr.- 
December 55,5—56,6 M. bez., per April-Mai 1889 57,4—58,3 M. bez. — 
Spiritus mit 70 Mark, Verbrauchsabgabe. Gekündigt: 320 000 Liter. 

ündigungspreis 35 Mark, loco ohne Fass 35, Märk bez., per diesen 
Monat — per September-Oetober 35,134,935, M. bez., per Octbr.- 
November 35,6—36,2 M. bez., per November-December 36,2 —36,1—37 M. 
bez., per December-Januar 36,4 M. bez., per Januar-Februar 1889 365 


Lombard. Eisenb.-A. 236 25 233 75 Egypter -- 434 061 433 12 
Londen, 10. September. Consols 98, 37. 1873er Russen 98, 50. 
Egypter 85, 37. Bewölkt. r ; 
London, 10. Septbr., Nachm. 4 Uhr. [Schluss-Course.] Platz- 
discont 27/, pCt. Ermattend. 
ours vom $, 10. Cours vom 8. 10. 
Consolsp. 2% Apri! 98% | 98% Silberrente 67 — 67 — 
Preussische Consols 106 — 105½ Ungar. Goldr. Aproe. 83% 83½ |== 


1 

Die Deportpreise haben jetzt eine 80 er urn | erreicht, 
dass alle in dem Artikel engagirten Häuser mit Angst und Beklem- 
mung dem Ausgleiche dieses unnatürlichen Zustandes E 


Trautenau, 10. Septbr. [Garnmarkt.] Im Begehr und in den 
Preisen keine Aenderung gegen die Vorwoche. 
4 (Privat-Telegramm der Breslauer Zeitung.) 


nS Februar-März 36,8 M. bez., per April-Mai 38—37,7 bis y See Rente... 99% 99065 3 Goldrents. —| In Dunkel brachte der geni ale e der 6 Rt 
Tun 3 > ombarden DA SE V VARN SESA d S SER A ; ~ arrlichkeit ausgeführte Entdeckung 
1 N December 550 ge en öproc.Russendei87i — —| — — | Hamburg 3 Monat. — — — — nelkes nene! Sicht. ER A a er Gulturvölfer 
ag nale. a pP ecember 59%, per lz; per „ 22 65 989%8 * a. ... . leinen arte Theil ihres Wohlſtandes, und nach Km Flamme 
4 > > Silbeerrr — eee ... => | — — è er m t Ic 
Hamburg, 10. Sept., 3 Dr — Kaffee. Good average] Türk. Anl., convert. 151g | 15% Paris — 2 17 6 5 W ara Reichelt, 
Santos per Septbr. 115, per December 62% per März 61½ per Mail Unifleirte Egyptei.. 85% | 85ta Petersburg — Tu und Lampen-Mannfactur, Breslau, Schuhbrücke 70, 


61. Tendenz: Ruhig, fest. 

Amsterdam, 10. September. Java-Kaffee good ordinary 42. 

Havre, 10. Sept., 10 Uhr 30 Min. Kaffee, Good average Santos 
per September 92, per October 86, per Decbr. 78. Behauptet. 

Magdeburg, 10, Septbr. Zuokerbörse. Termine per September 
14,75—14,70 M. bez., 14,75 M. Br., pr Oct. 13,373—13,45 M. bez. u. Br., 
13,425 M. Gd., per Oct.-Dec. u. Novbr. 13,075 M. Br., 13,05 M. Gd., per 
November-December 13,05 M. bez. u. Gd., 13,10 M. Br., per Januar-März 
13,25 M. Br., 13,175 M. Gd., per März-Mai 13,50 M. Br., 13,375 M. Gd. 


Glas: und Lampen-Mannfactur, Breslau, Subdruge h 
entfer m ii 
Schuppenpomade u. Kopfwaſſer Egien u sieden 
der Kopfhaut und ftillen das Ausfallen der Haare. Frz. Kuhn, 
Pari., Nürnberg. Hier bei Ed. Gross, Neumarkt 42. _ [1240] 


Linerusta-Walton, Patent-Relief-Tapeten 


Auf 18 Ausstellungen mit höchsten Auszeichnungen prä 
: Beste, 3 — und dauerhaſtoste 
an 


Goldrente 84, 60. Egypter 85, 80. Lauras —, —. Fest. 


Tendenz: Fest. ` 1188885 leidun 
. 5 „ Rohzucker 88° ruhig, loco Amsterdam, 10. Sept. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) Im 3 dbekle dung, 
Paris, 10. September. Zuokerbörse, Rohzucker g, Weizen loco höher, per November 238, per März 240, Roggen 1060 AR eee e 


39,50, weisser Zucker ruhig, per Septbr. 42,30, per October 38,50, per 
October-Januar 38, per Januar-April 38,25. 

London, 10. Septbr. Zuokerbörse. 96 proc. Javazucker 16½, 
BRüben-Rohzucker 14%, Käufer, fest. 

London, 10. September. Rübenzucker, fest. Bas, 88 per 
September 14, 7½, per Oetbr. 13, 41/2, per Nov.-Dec. 12, 10%; + ½ pCt. 
Glasgow, 10. September. Roheisen, | 7. Sept, | 10. Sept. 
(Schlussbericht.) Mixed numbers warrants. | 41 Sh. 7 D.] 41 Sh. 11 D. 


Börsen- und Handels-Depesehen. 
Liverpool, 10. Sept. [Baumwolle.] (Schluss.) Umsatz 14000 
Ballen, davon für Speculation und Export 1000 Ballen Stetig 


Der beste Ersatz für Holz-Sockel, Möbel- 
und Rahmen-Veszierungen 
Durch verbesserte Fabrik- Einrichtungen 

— * re 1 a 
Broschüre, inene Preisliste und Muster au 
Verlangen gratis und franco durch die 

ertreter für Breslau: 


Nicolai & Schweitzer, Breslau 

P Tapeton - Handlung 

2 i Schweldnitzorstr. 
eee eee 


höher, per October 142, per März 151. Rüböl loco 30%/,, per Herbst 
30½, per Mai 1889 30¾. Raps per Herbst —. RR 
Paris, 10. Septbr. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) Weizen 
ruhig, per Septbr. 26, 80, per October 27, 00, per November-Februar 
27,40, per Januar-April 27, 80. — Mehl rubig, per September 59, 50, 
per October 60, 00, per November-Febrüar 61, 10. per Januar-April 
61, 75. — Rüböl träge, per September 68, 25, per October 68, 25, per 
November-Februar 68, 25, per Januar-April 67, 25. — Spiritus träge, 
per September 42, 25, per October 41, 75, per November-December 
41, 25, per Januar-April 42, 00. Wetter: Schön. y - 
Sondonm. 10. Segt fGetreidemarkt.}] (Schlussbericht Weizen 
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Meine Verlobung mit Fräulein] 


Elfriede Lippmann, Tochter des 
Kaufmanns Herrn Herrmann Lipp⸗ 
mann und ſeiner Frau Natalie, 
p Neuſtadt, in Wronke, beehre 

mich hierdurch ergebenſt — u: 


aigen . 28 
iffa, 8. September 1888. 
Ferdinand Bernhardt. 


Die Verlobung unſerer Tochter 
Elfriede mit dem Kaufmann Herrn 
dinand Bernhardt in Liſſa 
3 wir uns hierdurch ergebenft 
uzeigen. 
tonte, 8. September 1888. 


Herrmann Lippmann 
und Frau. 


Die Verlobung unſerer Tochter 
a mit dem Maurermeiſter Herrn 
ilhelm Seifert aus Konſtadt ' bez 

ehren wir uns hiermit ergebenſt an⸗ 
zuzeigen. 

Kreuzburg, im September 1888. 

Robert Wenzel und 9 Bu 


Ida ja Wenzel, 
sehen „Seifert, 


bte. 
Kreuzburg Da Konſtabt. 


a jeder beſonderen Meldung 
gior ich hiermit an, daß meine 
ochter Jenny, verw. Dr. Markuſy, 
von einem Mädchen a g: 
bunden iſt. 
Breslau, den 8. Septen 
Moritz Freund. 


Durch die heut erfolgte glückliche 
Geburt eines munteren Knaben 
wurden erfreut [4118] 

Abraham Freund und Frau 

Henriette, geb. Cohn. 

Gr.⸗Strehlitz, den 8. Septbr. 1888. 


Statt beſonderer Meldung. 
Durch die Geburt eines munteren 
u ocherfreut [4130] 
dolph Chogen und Frau 

geb. Werner. 
Ratibor, den 9. September 1888, 


Statt beſonderer Meldung. 
Die glückliche Geburt eines präch⸗ 
tigen > digen n hocherfreut an 
olff und Frau 
— geb. 8 
Stadtoldendorf, 7. Sept. 1 


Rentier 


Meldung an 


ms Br 79 en 


Nr. 2a statt. 


Herzogth. Braunſchweig. 128050 


Gestern Abend 7 Uhr verschied nach längerem 


schwerem Leiden mein innigstgeliebter Mann, unser BR) Oppeln. |Schweidnitzerstr-43,n.d. Apoth. 
" theurer Vater, Bruder, Schwiegersohn und Schwager, der Miſſionsfeſt . i i - 


Jonas Hirschel, Miſſ.⸗Inſpector Plath über feine 


in semem 5% Lebensjahre. 
Tiefbetrübt zeigt dieses Freunden und Ben 
um stille Theilnahme bittend, statt, jeder besonderen 


Rosalie Hirschel, geb. Moll, 
7377 eg . Namens der Hinterbliebenen 
Breslau, den 10. September 1888. 
Die Beerdigung findet Mittwoch, den 12. d., Nach- 
mittag 3 Uhr, vom Trauerhause Ohlauer Stadtgraben 


Die Geburt eines Sohnes 
beigen Verwandten und Be⸗ 
gnien Span an (2896) 

Eugen S eim und Frau. 

Georgenberg, den 9. Sept. 1888. 


Heute Nachmittag verschied nach langem, schwerem Leiden 


Herr Kreisphysikus a. D., Sanitätsrath 
Dr. Garl von Heer. 


Durch seine treue Hilfsbereitschaft hat er im Herzen seiner 
Clienten, durch seine wahre Collegialität in dem Unsrigen ein 
dauerndes, ehrendes Denkmal sich gestellt. 12928] 


Carlsruh OS., 8. September 1888. 


Dr. Carl Graber, Julius Kleiber, 
praktischer Arzt. Knappschaftsarzt. 


Nur u ta ad iar bad es 


9 
Ye 


Die Geburt eines kräftigen 
Knaben zeigen hocherfreut ſtatt 
jeder beſondern Meldung an 

Amandus Abraham 
und Frau 1260] 
Hedwig, geborene Loewy. 
Berlin, 8. September 1888. 


Danksagung. 
gei dem unerwarteten schmerzlichen Hinscheiden unsers 
inniggeliebten Gatten, Vaters, Schwiegersohnes, Grossvaters, 
Bruders, Schwagers und Onkels, [2897] 


des Königlichen Commerzienraths 


Herrn Rudolph Bartsch, 


Ritter mehrerer Orden, 
sinad uns aus Stadt und Kreis, von nah und fern, so zahlreiche 
wohlthuende Beweise tröstender Theilnahme gegeben worden, 
dass wir nur auf diesem Wege unserm tiefempfundenen Danke 
Ausdruck zu geben vermögen. Insbesondere danken wir den 
„grauen Schwestern“ für die dem Entschlafenen auf seinem 


Unterfertigter O. C. erfüllt Dr 
mit die traurige Pig June d. 
a. H. und i. a. C. B. C. 
von dem am 8. Gaita dieſes 
Jahres zu Breslau erfolgten Ab 
leben ſeines lieben alten Herrn, des 
letzten Stifters des Corps, 


heinrich Mengebaur, 


Königlicher Krankenla i i i 
ger erwiesene treue Pflege, den Kriegervereinen von 
l Regierungërath “2 Stadt und Land, den Schützen und der Feuerwehr für das überaus 


ehrende Trauergeleit, der hochwürdigen Geistlichkeit für die 
in Rede und Gebet gespendeten Tröstungen, sowie den hohen 
Behörden und geehrten Bürgern der Stadt für das zahlreiche 
Leichenbegängniss,. 

Der Höchste sei Allen ein reicher Vergelter. 

Striegau, den 9. September 1888. 


Die tieftrauernden Hinterbliebenen. 


geziemend in Kenntniß zu ſetzen. 
Breslau, den 10. September 1888. 
Der 0. 0. der Sllesla. 
A. [2895 


117 e r. 


Am 9. d. M. verſchied ſanft, nen 
langen ſchweren Leiden, der entier 


; Herr ; 
Jonas Hirſchel. 

Seine große Nen wird uns 
dessen bleiben. Dies zeigen 
tiefbetrübt a 14182 

ſeine beiden n 

Fr. W geb. Paetz, 
und F l. Maguns 8. 
Breslau, sa 10 September 1888. 


Für > vielen Beweiſe herzlicher 
Theilnahme bei dem Hinſcheiden 
unſeres lieben Kindes ſagen hierdurch 


ank. 
innigfien Tante 28. Ruhpeit Zoolog. 
ür die mir zu meinem 70. Ap = T 
e ſo zahlreich geſandten Garten Lo teri u 
Glückwünſche ſtatte ich hierdurch] Loose à IM. (Porto, Liste25 Pf.) 
meinen herzlichſten Dank ab. Stanislaus 


Jonas Schleyer, f Schlesinger 


Ziehung 18., 19. Sept. 


Dinstag, den 11. Septbr., Nachm. | 
5 Uhr, zu St. panat Feſtpredigt 
Conſiſt.⸗Rath Textor, Bericht durch 


einher I. Klasse 
i Reife im Ojtinbien. [4153] Preuss. Lotterie. 


Dringende Bitte. Loosantheile kosten pro Klasse: 
Ein junges Mädchen n bas bei der les In As 


Pflege eines ee i 8 
Familienmitgliedes ſein eines Ver Stantılans Schlesinger, 
Séhweidnitzerstr. 43, neb:‘d. Apoth. 


mögen zugeſetzt und nun ſelbſt in 

Folge von Sorgen, Entbehrungen 

und Ueberarbeitung an einem schweren | Wiener 

Nerven: und Augenlelden krank 5 

daniederliegt, wendet fich in ſeiner Schuhwaaren! 
elegant und Ih dee 


hilfloſen Lage an das Herz edler 
28 
W. Epstein, 


Menſchen mit der Bitte um eine 
Unterſtützung, um unter Umſtänden 
Nin ng 52, Naſchmarktſeite. 
— 3 levardturwerkſtatt. 


12910 


eine kleine Badereiſe machen zu können, 
von welcher die Aerzte allein noch 
| ge erhoffen. Herr Propſt Treblin, 
irchſtr. 24, I, wird die Güte haben, 
freundl. Gaben in Empfang zu nehmen. 


gesellschaft 


Leiden 


entgegenbrachte, seine 


Andenken bewahren. 


Gestern Abend 7 Uhr verschied nach langem : 


Herr Rentier 


Jonas Hirschel. 


Seit dem Jahre 1886 unserm Bunde angehörend, 
haben das warme Interesse, das er unsern Bestrebungen 
hervorragenden Charakter- 
eigenschaften, seine wahre Humanität, sein Wohl- 
thätigkeitssinn — gepaart mit gewinnender Anspruchs- 
losigkeit — ihm, wie überall, so auch in unserm 
Kreise aufrichtige Hochachtung gesichert. 

Wir bedauern tief den Verlust eines so geschätzten 
Mitgliedes und werden demselben ein treues, ehrendes 


Breslau, den 10. September 1888, 
Der Vorstand. 


Heute Morgen 2½ Uhr verschied nach langen schweren 
Leiden meine innigstgeliebte Frau, unsere theure, gute Mutter, 
Schwester, Sehwägerin und Tante, 12942 


Dorothea Cohn, geb. Hrann. 


im Alter von 45 Jahren 10 Monaten. 

Liegnitz, den 10. September 1888. 
Leopold Cohn, 

im Namen der Hinterbliebenen. 

Beerdigung: Mittwoch Nachmittags 2 Uhr. 


Grosses Lager von Büchern 


aus allen Zweigen 
der Literatur, 


Tapeten 


in allen Genres, vom einfachſten 

bis zum elegauteſten, empfiehlt zu 

bekannt billigen Preiſen 
Muſter franco! 


Joseph Schlesinger, 


ke 14/15, Gold. Gans, 
8585 oftaj, 5. [3732] 


Tapeten Reſte. 
Parthien von 8 bis 30 Rollen, 
5 — zum größten Zimmer aus⸗ 
reichend, haben ſich in unſeren Lä⸗ 
gern maſſenhaft angeſammelt und 
werden bedeutend unter Fabrikpreis 
verkauft. 2935] 
Wir bieten dadurch Gelegenheit, 
ſich Räume elegant und billig her⸗ 


der Brüder. 


12949] 


können täglich beginnen. 
Prospeote gratis und franco. 


Max Nessel, 


= et ſtellen zu laſſen. 
Bücher. und ee, Sackur Söhne, 
rkel. 
e Junkernſtraße 31, 


dicht an Brunies Conditorei. 


M. Korn, Reuſcheſtr. 53, J., 


Pa. -Wanren- u. Nefte- Handlung. | gF 
8 — e a 
Sahe: und Wie neu! 


loches werden Kronleuchter, Girandoles, 

field en, Hänge: Tiſch⸗ u. Wandlampen auf- 
f ronzirt. R. Amandi, 

Kleidern Schweidnitzer⸗ u. Carlsſtraßen⸗Ecke. 


v. 212 Jahr. | 2 5 
für Herbſt u. $ D MN 

Winter. atmen u. Myrthen offerirt billigſt 
Stoffe u. Sitz Moritz Kempner, 
anerfanntgub | _ Breslau, Perren. Ar. 6. 


Reue Schweidnitzerſtraße 1, 
Eingang Schweidn. Stadtgraben, 
neben Gebrüder Bauer. 


fee Billig. DANN 
J. Knoblich otſferirt (2865 


d dhe, Jacob Sperber. 


ee ILoocpart (aabeder Ra, zu verk. Nicolaiſtr. 59. 


Friedri 
jaie 16, Gelpſcrant STB 


Neben meiner ſeit 12 Jahren beſtehenden Werkſtatt hi 
am heutigen Tage unter derfelben Firma 


Fr. Fritzhoff, 
Ohlauerſtr. 83, 


ein Verkaufslocal von 


Juwelen, Gold- u. Silberwaaren 


zum Theil eigener Erzeugniſſe. 
Speeialität: Graveur⸗Arbeiten in Edelmetall. 
— 6 09 oo 


Geſtützt auf langjährige Fachkenntniſſe, werde ich beſtrebt 
ſein, bei ſtrengſter Reellität allen Anforderungen gerecht zu 
werden, und bitte um geneigtes Wohlwollen. 


Hochachtungsvoll 


Fr. Fritzhoff, 


Goldarbeiter und Graveur, 
Inhaber der Staatsmedaille für gewerbliche Leiſtungen. 


Breslau, den 1. September 1888, 
Hierdurch! Ba ich mich ergebenft anzuzeigen, daß ich 101 Pr 


28 Jahren von mir geführte 


Colonialwaaren⸗ 
und Delicateſſen-Geſchäft, 


Ohlauerſtraße Nr. 46, 
meinem Sohne Paul Neugebauer mit allen Activis und Paſſivis 
käuflich überlaſſen habe. 

Indem ich für das mir ſtets bswieſene freundliche Wohlwollen 
meinen verbindlichſten und herzlichſten Dank ausſpreche, bitte ich 
daſſelbe auch meinem Sohne gütigſt zu Theil werden zu laſſen 
und zeichne ochachtungsvoll 


Paul Neugebauer. 
Bresian, den 1. September 1888, 


Auf Vorſſebendes höflichſt Bezug nehmend, erlaube ich mir er⸗ 
gebenſt mitzutheilen, daß ich das ſeither von meinem Vater innegehabte 


Colonialwaaren- 
und Delicateſſen-Geſchäft, 


Ohlauerſtraße Nr. 46, 


mit dem heutigen Tage übernommen habe und daſſelbe für meine 
alleinige Rechnung unter der unveränderten Firma 


Paul ‚Neugebauer 
fortführen werd 
Indem ich böſticht bitte, auch mir ein gütiges Vertrauen zuzu⸗ 
wenden, verſichere ich zugleich, daß ich daſſelbe ſtets zu ehren und 
durch die ſtrengſte Sahle zu an bemüht fein. werde. 
Hochachtungsvoll ergebenſt 


Paul Neugebauer. _ 


` f i Eleganteste t ; 
Berrenhemden, Cravatten, Handschuhe ete. 

2 Billigste Preise. 2901] 
J. Wachsmann, 


Hoflieferant. Schweidnitzeretr. 30. 


Tüll Gardinen 


in weih und crême, elegante Muſter, 
von 3½ Mark an. 
In meinem Schaufeuſter hängen diefe zur gefl. ohn 
mit Preisangabe aus. [29 


J. Seelig. 3 Schweidnitzer⸗Str. 3. 


Familienanzeigen, 


sowie Visitenkarten, moderne Briefpaplere und Cou- 
verts mit Verzierungen oder Monogrammen fertigt elegant 
und schnell in eigener Druckerei [2675 


Papierhandlung und Druckerei 
N. Raschkow jr. Nachfolger, 


Ohlauerstrasse 4, erste Etage. 


Hof Photograph und Hoflieferant 


. Raschkow jr., 
Nr. 4 Ohlauer Straße Nr, 1. 12676 


== Teppiche. 2 2€ Tischdecken. 38 wi 


Vom 5. ss 2 eptember 


Grosser Saison-Ausverkauf 


älterer Bestände von Teppichen aller Sorten u. Grössen, 


ain Läufern, Cocosmatten etc., 
r beste Qualitäten, 


zu überaus billigen und herabgesetzten Preisen. 
Wir machen auf einige Partieen echter Smyrna- 8 
Tournay-, Axminster-, echt Brüssel- und Tapestry -Salon-Teppiche 
modernen Stylmustern besonders aufmerksam. 
Reste in Brüssel u. Tournay (zu Bett- u. Pultvorlagen Fa 
werden unter Kostenprels verkauft. 


Korte & Co., Ring 45, l. Etäge, 


Teppichfabrik-Lager in —.—— 
Wachstuchläufer .. Linoleum. Di 


I Für Hötelberitzer sehr günstige Gelege 


Großartiger Erfolg! 


Täglich volles Haus! 
Lobe - Theater. 


Dinstag, den 11. September. 
1. Gaſtſpiel der 


Neudorf-Strasse 35 
und [2926] 
Kaiser Wilhelm-Str. 20. 


Heute 
Dinstag, den 11. Septbr. er.: 


gebildete 


o 
= 


2 mit 
wünſcht 
Off. erb. u. 


von Pinneberg. 


Gewöhnliche Preiſe. 


Zeltgarten. 


Anfang 7½ Uhr. [2925] Heute: 
3 = Großes w. noch ein 
Mittwoch, den 12. September, sgrin 
Nachm. 4 Uhr: Militär⸗Concert HT 


Schief, R Meiler ie Rente, 

. ⸗Artillerie⸗Regts. 

Nr. 6 aus Neiſſe, 
Capellmeiſter 


Herr Pickardt. 


Anfang 7½ Uhr. 
Entree im Garten 20 Pf., 
im Saale 25 Pf. 


Einzige 
Kindervorſtellung. 
Ermäßigte Preiſe 
für Erwachſene und Kinder. 
Nur einmalige Aufführung: 


Sneewittchen 
und die 7 Zwerge. 


Helm- Theater.? 


Dhoke: 

„Königin Margot 
und die Hugenotten“, oder: 
„Die Bluthochzeit in der 
St. Bartholomäus Nacht.“ 


Singakademie. 


Die morgen wiederbeginnenden 
Versammlungen werden wieder in 
den Abendstunden v. halb 7 
bis halb 9 Uhr abgehalten. 


anftalten. 
4111) 


Breslauer Concerthaus. 
Gartenſtraße Nr. 16. 
Heute und folgende Tage: 


Humoriſtiſche Soiréen 
Norddentſche Mnartett- 
und Couplet- Sänger. 


Anfang 8 Uhr. 11262) 

Entree à Perſon 50 P 
Commanditen 40 Pf. 

Alles Nähere die Placate. 


Paul Scholtz s en 
Heut, Dinstag, den 11. Sept. 1888: 
[4104] Großes 


az 
— 


2934) 


Tanz⸗Kränzchen. PE 
Panorama Aneng präcls 8 Uhr, Ende 1 Uhr, 
Entree: Herren 50 Pf., Damen 5 Pf. 
international, Von morgen bis Sonnabend, den] 12717} 


15. Sept. cr., die letzten vier Vor⸗ 


a ſtellungen von Paul Hoffmann. 


bis 10 U. Adds. (Filiale vom Kaiſer⸗ 
Panorama, Berlin, Paſſage). A. B. 40 

Abel ar pe Reife I — — wieder in Breslau. [4103] 

F Ein ſeid. Regenſchirm liegen gebl. 


Abonn. 8 Mal 1 Mk. [2709] 0 
„ Tauentzienpl. auf d. Bank. Abzugeb. 
Jede Woche andere Länder Gartenſtr. 21e, im Schubgeſchäfl 


Kaiser- Panorama] Sanitätsrath 
nk. Dr. Skutsch 
zurückgekehrt. 


Heute: [4141] 


ber Praclfa er aoni, dab s IE 

ra löſſer König Ludwigs II. ehe ——̃ —»„—-— 
e Zurückgekehrt: 

Dr. Buchwald. 


von Baiern 
Ich bin zurückgekehrt. 4110] 


Herrenchiemſee eg 
r. Henry. 


und 


8988 [7951 


und Neu⸗Schwanſtein. 
Entree 30 Pf., Kinder 20 Pf. 
In dieſer Art einzig in der Welt. 


vo 


und bin für 


Hals- u. Brustkranke 


von 10—12 Vormittag zu sprechen. 
Von 9—10 Vorm. für Unbemittelte 
unentgeltlich. 


Dr. Graeffner. 
Für Hautkranke x. 


unter perſönlicher Leitung 
des Königl. Muſikdirectors 


Ludwig v. 
Täglich abwwechieindes und 
gewähltes Programm. 
Entrée 30 Pf. oder t Dutzendbillet. 
Kinder à 10 Pf. 
Anfang 7% Uhr. 


Morgen, Mittwoch, den 12. er.: ] Spredt. Vorm. 8—11, Nachm. 2—5, 
Abſchieds-Beneſtz-Concert ] Breslau, . 6. 11604] 
des Herrn Prof. von Brenner 

unter pefältiger Mitwirkung der Dr. l eisz, 


in Oeſterreich⸗Ungarn approbirt. 


Dr. Karl Mittelhaus' 
höhere Knabenſchule, 


Albrechtsſtr 12, Ecke Magdalenenplatz. 
Anmeldungen für Michaelis täglich 
von 12—1 Uhr. Dr. Karl Mittelhaus. 


Lache Winterſchule 


Pianiſtin Frl. Agnes Zeeh, 
der Harfeniſtin Fr. Krauſe, 
des 11jährigen Violinſpielers 
Arthur Brandenburg, des 
Zitherſpielers Herrn A. Mann 
und der verſtärkten 
Stadttheater⸗Capelle. 
Donnerstag, den 13. Septbr.: 
Letztes Concert 
des Königl. Muſikdirectors und 
Profeſſors Ludwig v. Brenner 
mit der Stadttheater⸗Capelle. 


(Fachſchule) Schweidnitz. 
Unterrichtseröffnung 1. Novbr. cr. 
Nähere Auskunft ertheilt Director 
M. Krause, Croiſchſtraße 34. 


Victoria - Theater. Gesang. | 
Simmenaner derten. o eissien weie Ben 
C 2 


Julius Hirschberg, 
Neue Taschenstr. 5, II. 


zur” Auftreten von . 
Ella Braatz 


=] 
in ihren großartigen Produc- 


w 
2 
anderen 


tionen auf der Satyr⸗Säule. Sprecht. 1—3 Uhr. 
* k a aar p und gen, 
e. Delavier $ $ — rendet 
mit 27 Papageien Damenſchneiderei. 2 — 
ihren “UI und Kakadus. Jungen Damen wird d. ff. Damen: 


Hela, Concertmaler. R 
Gebrüder Morelly, Künſtler am 
Zfachen Reck. Ewald, — ta- 
Geſangskomiker. Iren Batorfy, 
ungariſche Sängerin. 
Anf. 8 Uhr. Entree 60 Pf. 


ſchneiderei, Maßnehmen, e 
nen, Zuſchneid. prakt. u. — ge ehrt. 
Honorar 15 Mark. 

ür auswärt. Damen Penſion. 


Anna Berger, Modiſtin 


Ring 44, 1. Et. (Naſchmarkt⸗Apoth.) 


Am 1. 
wieder neue Curſe 
Arten von Handarbeiten. 


Hulda Perlinski, 
.  Freiburgerftraße 7, Il. 
Eine bei Prof. Kulla aus: 
11263] 


Clavierlehrerin 
ertheilt gründlichen Unterricht und 
übernimmt auch Stunden zum Vier⸗ 


Erne junge Dame, welche ſchon 
Nachhilfeſt. zu ertheilen. 


Ein Cand. phil., im Unterricht. geübt, 
ige 
auen. und Seminarift. finden 


gute und gewiſſenh. Penſion u. 
mäß. Beding. i. d. Nähe höher. Lehr- 


Dorothen Loewy, 


Anmeldungen für das 
nimmt täglich entgegen 


findet in Beuthen OS., 


Verſammlung der oberſchleſiſchen Deſtillateure 


behufs Berathung über den am 1. October 1889 in Kraft treten- 
den Reinigungdätnang des Branntweins 
ingela 


Cöpeni 


ar 
DR. P. Nr. 11464 das kunstgewerbliche Museum zu N 
Berlin festgestellt, dass bei Reibung auf einem Schleifstein unter 
Anwendung von Druck das Cöpenjcker Patent-Linoleum alle 


Abnutzung zeigte, hiernach also entschieden den Vorzug vor 


Museum, National-Galerie, Technische Hochschule, 
burg, Malson de santé Schöneberg, Café Bauer, 
urant Gambrinus, Löwenbräu etc. eto. 

Atteste stehen in Menge zu Diensten! A 8 
Cöpenioker Patent-Linoleum ist zu haben in jedem grösseren 
Teppich- und Tapeten-Geschäfte. Man verlange ausdrücklich 
Cöpenicker Patent-Linoleum und achte auf obige Schutzmarke, die 

sich auf der Rückseite eines jeden Stückes befindet. \ 


October erófme ich 


in allen 


Looſe- 1 Mark 


M t 
d D oppelthaler. aten, 

Preuß., Sachs., Bayern u. Heſſ., z. v. Off. 

u.L.A.76570bef.Rud.Mosse, Halle a/O. 


che 
zum Einlegen empfiehlt billigſt 


Jacob Sperber. 


1 

; Di: = z y rim t šie 

- Liliputaner. 8 eee geen ee 8 Haus empf. f.1 Schneid. 

` Zum 11. Male: S t z Breslau Det n zi oſſe, z. Umänd. u. Ausbeſſ. v. Damen⸗ u. 
Der 29321 8 Wacht am Rhein. = £ T Ta Kinderkl. Friedr. Wilhelmit. 17, III. Et. 
* * 2 iF ngi. u. Tanz. Unter 1) m . 

2 Bürgermeiſter 2 Kaiſerfahrt. richt Breitestr. 42, 1. Etage rechts. Heiraths j Geſuch. 


Ca. 20 000 Rbl. Mitgift bet. 
e. jung. bildſchönes gebild. Fräulein, 
mof. Rechtsanwälte, Aerzte wollen 
ihre Offerten bald niederlegen unter 
N. F. 56 Exped. d. Bresl. Ztg. [4116] 


Fir meinen Freund, mof. Glaubens, 

Beſitzer eines ſehr grot, Geſchäfts, 
ſuche ich eine Lebensgefährtin 
mit entſprechendem Vermögen. Dis⸗ 
eretion Ehrenſache. Vermittler aus⸗ 
geſchloſſen. Gefällige Offert. nimmt 
die Exped. der Bresl. Ztg. unter 
Chiffre M. 67 entgegen. 4158] 


Erfolg unterrichtet hat, 
D. S. 59 Exped. Bresl. Ztg. 


Stunden zu geb. Gefl. 
36 Briefk. d. Bresl. Ztg. 


Gepr. Lehrerin i. Hauſe. 
Feldſtraße 14a, I. 


Pensionat u. Halbpensionat, 


Frau Lina Peiser, Palmsirasse 33a, [4102] 


staatl. gepr. Lehrerin im Hause. Vorzügl. Referenzen. ‚Näheres d. Prospecte. 


Höhere Mädchenschule mit 


Fortbildungsklasse, 


Albrechtsstrasse Nr. 16. 


Das Wintersemester beginnt Donnerstag, den 11. October. 
Anmeldungen werden täglich von 3—4 Uhr entgegengenommen, 


Helene Zimpel. 


Höhere Mädchenſchule 


nebſt Fortbildungsklaſſe u. Penſtonat, 


Tauentzienſtraße 720 u. 73. 


Anmeldungen für das Winterhalbjahr, das am 11. October 
beginnt, nehme ich täglich von 12—3 Uhr entgegen 


Anna von Ebertz. 


Höhere Mädchenſchule mit Selecta 


Fortbildungsklaſſe Ning 19. 


Das Winterſemeſter beginnt am 11. October. Anmeldungen (auch 
von Anfängern) erbitte ich zwif [3640 


en 12 und 3 Uhr. 


Marie Palm. 


Höhere Mädchenſchule Friedr.⸗Wilhelmſtr. 1b. 


interbalbjahr, welches am 11. October beginnt, 
137200 ] 


Anna Hinz. 


Töchter: Penfionat und Wirthſchafts⸗Inſtitut 


n Ph. Beauvais und E. Lentze. 


8 1882. 
Breslau, Kloſterſtraße Nr. 10 


Gleich praktiſche wie wiſſenſchaftliche Ausbildung junger 5 


Letzte Woche. Zurlidgetehrt. [4026] höherer Stände. Der Lehrplan umfaßt: 5 
Liebich’s Etablissement. I Otto Fraustadt, | Haushaltungsfunde, erite. ee su alien wire 
Heute, Dinstag, den 11. Sept.: Zahntechniker. ſchaftl. Beſchäfti 24 Theoret. und äſthetiſche Vorträge. 
Gro Ses Concert er iel Wiſſenſchaftliche Fortbildung. Deutſch, Franzöſiſch, Engliſch. 
SSe Ich wohne jetzt [1238] Handarbeitslehre. Stricken, Waſchenaben, Phantaſiearbeiten. 
[2930] „von der „ Gartenstr. 1. I. Et., . Penñon 600 Mark. Unterricht 200 Mark. Vorzügl. Referenzen. 
a | FEAN im Banie Braipecie aa un an 


Mittwoch, den 12. September I. J., 


Nachmittags 1 Uhr, 


ohn’s Hôtel, eine 


tatt, wozu alle Intereſſenten 
den werden. . 2771 


J. Blumenthal. 
Wichtig für Damen? 


Von meinen rühmlichſt bekannten Wollſchweißblättern ohne Unter⸗ 
lage, die nie Flecken in den Taillen der Kleider entſtehen laſſen, halten 
für Breslau und Um Í 
Herr M. 


Firma B. Schirm, 
Preis per Paar 50 Pf., 3 Paar 1 Mk. 40 Pf. 
Frankfurt O., im Aug. 1888. Robert v. Stephani. 


egend in beſter Güte auf Lager: 
'harig, Ohlau e Nr. 2, 

lbrechtsſtraße Nr. 39. 
iederverkäufern Rabatt. 


3400] 


cker Patent-Linoleum. 
Fabrik: Cöpenick-Berlin. 


Nein in Deutschland patentirt. 
estes Fabrikat! Unverwüstlich! 


j Reizende Teppiche 
Parquet-Muster. 


Gelegentlich einer Untersuchung 
auf die Widerstandsrähigkeit hat 


ya Se 
D.R.P.Nr.11464 


eingereichten Proben darin übertraf, dass es die gerin — 
inoleum verdient. Cöpenicker Patent-Linoleum ist Ler- 
worden in Berlin im Kaiserl. Palais, Kriegsministerium, 
Schloss Charlotten- 
Café Kalserhof, 
12658] 


(Porto u. Lifte 20 Pf., zur Bresl, 
Ziehung: 18. u. 19. Sept. e.) bei 


S. Münzer, ebe, 


Zu Garten⸗Lotterie. 


Deutsche Allgemeine Ausstellung 


für Unfallverhütung 
Berlin 1889, 


in den Lnndesnusstellungsräumen. 


Eröffnung der Ausstellung: Anfang April 1889, 


Ausstellung für Industrie, Bergbau, 
Baugewerbe, Landwirthschaft, Sehillfahrt, 
Verkehrsgewerbe ete., unter Berück- 
sichtigung des Arbeiterschutzes und 

der Wohlfahrt der Arbeiter. 


Zur Ausstellung werden zugelassen: 
Maschinen, Apparate, Vorkehrungen, Werkzeuge, Ar- 
beitsstücke und Arbeitsmaterialien, Modelle, Pläne, 
Zeichnungen, Photographien und Beschreibungen, 
Vorschriften, Fabrikordnungen, Statuten und Druck- 


werke, welche sich auf die Unfallverhütung und die 
3 beziehen. 
Jeder Aussteller hat eine Zulassungsgebühr von 25 M. und eine 
Platzmiethe zu zahlen, und zwar: 
pro Meter Bodenfläche in den Ausstellungsgebäuden 20 M. 
Pr Wandfläche „ „ er 
a Bodenfläche „ „ Stadtbahnbögen 
1 Wandfläche „ ” 25 50 PE 
Bodenfläche im 


* 
” 
* 


wird 


Anmeldungen 


sind an das Central-Bureau der Ausstellung in 
Berlin SW., Kochstr. 3, II., zu richten, von welchem 
auch Programme und Anmeldeformulare unentgeltlich zu be- 


ziehen sind. [2398] 
Der Vorstand: 
Richard Roesicke. Max Schlesinger. 


Vorsitzender. Schriftführer, 


Neu? Men! 


Bitte, verſuchen Sie meinen nenen 


4 

‚20, Columbusbrenner, 

n = n gut der Erf 
Überrafeh num gut paſſend, folg muß 
Leuchtkraft unerreicht. 

Großes Lager von Cylindern, Dochten u. f. w 
zu allen exiſtirenden Brennern. 
Größtes Lager der patent. u 


u. bewährt. 
Union: und Blitzlampe 
zu billigſten Preiſen. [1244] 
Schuhbrücke 70. 


Oswald Reichelt, 
Müller & Baron, 
Ohlauerſtraße 8, 1. Etage, 
en gros Teppich⸗Fabrik⸗Lager en detail, 


Smyrna Teppiche, 

Hand geknüpft, nicht mechaniſch gewebt, 
empfehlen wir einen Poſten in den neueſten Muſtern 
und vorzüglichen Qualitäten zu überraſchend billigen, 
aber ſtreng feſten Preiſen, ebenſo einen großen 
Poſten echter 


Touruay-Salon-Ceppiche 


— 


in größeren Nummern. 3 a 
Portieren, Gardinen u. Möbelplüſche 


in den neueſten Erſcheinungen zu billigſten, aber 
ſtreng feſten Preiſen. 


[2936] 


Müller & Baron, 
Ohlauerſtraße 8, 1. Etage, ; 
en gros Teppich⸗Fabrik⸗Lager en detail, 
Rem! Petrol.⸗Rundbr.⸗Cylinder. en! 
; R-P. Nr. 40337. 


R-P. [4145 
Unzerſpringbar, 50 pet. Höhere Leuchtkraft, geruchloſe und ganz weile 


Flamme. Allein⸗Verkauf bei 
W. Schwabe, 
Neu! Kupferſchmiedeſtr. Nr. 18, 


Neu! 


2852 


zu Tapeten. 
Vor Schluß der Saiſon 
offeriren wir zurückgeſetzte Tapeten, ſpeciell 
este 
ganz bedeutend ermäßigten 


u eiſen. 


Nicolai & Schwe izer, 


Breslau, Tauentzienplatz 1 
Eingang: Neue Schweidnitzerſtr. 1, gegenüber Hôtel Gallsch. 
Die geehrten Reflectanten auf Reſte werden höflichſt gebeten, die 
nöthige Rollenzahl genau feſtſtellen zu laſſen. 


— 


Zweite Veilage zu Nr. 


637 der Vrestauer Zeitung. 


— Dinstag, den 11. September 1888. 


 Siranz Chriſtopt's Fußboden-Glanzlack, 


geruchlos und ſchnell trocknend; die Zimmer können ſofort wieder benutzt werden. 


: Niederlagen in Breslau: Dietzel & Riemeyer, Catharinenſtraße 4; Robert Dzialas, Nicolaiſtr. 63b; © 
A. Stanjeck. Neue Graupenſtraße 16; Winkler & Jaeckel, 


Schmiedebrücke 57. 


n 5 


2 


Bekanntmachung. 
Die am 1. October 1888 fälligen Zinſen von Berliner Stadt⸗ 

Obligationen und Anleiheſcheinen werden vom 15. September 

d. J. ab von dem Bankhauſe Jacob Landau in Breslau gezahlt. 
Berlin, den 3. September 1888. [2929] 


Magiſtrat 
hieſiger Königlichen Haupt: und Reſidenzſtadt. 


gez. v. Forckenbeck. 
Einladung 


erusſchußſitzung 
des Oberſchleſiſchen Berg⸗ und Hüttenmän⸗ 
ulſchen Vereins 


am Sonnabend, den 22. September 1888, Vormittags 11½ f. 
0 


in Kattowitz, Welt's Hotel (0. Retzla 


agesordnung: 

1) Die Aufbringung der Grunderwerbskoſten für die Canaliſirung der 
oberen Oder. 

2) Der mit dem 5. Juli d. J. in Kraft getretene Ausnahmetarif für 
Kohlenſendungen nach den durch die polniſche Concurrenz bedrohten 
Gegenden Poſens und Weſtpreußens. 

3) Beſchlußfaſſung über eine Petition an den Miniſter der öffentlichen 
Arbeiten, betreffend die Beſeitigung der Bergwerksſteuer. 

4) Antrag auf Abſendung einer Petition, betreffend die Abänderung des 

9 des ſogenannten Sprengſtoffgeſetzes vom 9. Juni 1884. 

5) Stellungnahme zu dem Geſetzentwurf, betreffend die Alters⸗ und 

Invalidenverſicherung der Arbeiter. 11246 


6) Mittheilungen. * 
des Oberſchleſiſchen Berg⸗ und Hüttenmän⸗ 
niſchen Vereins. 


m Auftrage: 


— 


Lebende Hechte, Aale, Schleien, 
Forellen und Hummern, 
frische Steinbutten, Seezungen, Lachs, | 
Zander, Seehechte, Schellfische, 
Hummern in Büchsen, Sardinen, 
ger. Lachs, Bücklinge, Flundern, 
Liqueure, Tafelkäse, Pumpernickel, 
Blumenkohl, Tafelobst, Weintrauben 


empfiehlt 


E. Huhndorftf, 


Schmiedebrücke 21. 
Filiale: Neue Schweidnitzerstrasse 12. 


Beinen Getreide-Spiritus 
offerirt zeitgemäß billigſt 

die Getreide⸗Korn Dampfbrennerei 

Z3obten am Berge. 


Gurkenmilch, bewährt gegen Sommerſproſſen, { feinen 


wu 

Lilien mileh gegen Röthe 
gF Lilienmilchseife, Creme Simon, Schwefelseife u. feinſte Teintseifen. 
E. Stoermer’s Nachf. F. Hoffsehildt, Ohlauerſtr. 24/25. 


[4149 


er een ee! — ohne Bleiche weiße Wäſche! u 
mu chice Amerikaniſche Waſchpulver Rieg 


nur bei E. Stoermer’s Nachf. F. Hoffsehildt, Ohlauerſt. 24/25. 


[4135] 


er Haut, erzeugt ut, 


Dr. Voltz. 


— 


Für die Zahnpflege feit PE 
langen Jahren bewährte Mittel: 


reinigt die Zähne leicht, ohne den Schmelz 
12 Odontine, anzugreifen, auf angenehmſte Art; Por⸗ 
ellandoſe 75 Pf. und 1 ME. Glas⸗ 


oſe 50 Pf. e 
Myrrhenzahnessenz, aan, de ee 


M. 15,0 
eignet, die Zähne zu 
conſerviren und Zahnſchmerz zu ver⸗ 

un 


hüten und zu ſtillen, 65 


: 1, MT. . 
| DER Picfiermünzmundwasser, ihes 


friſchend, 
athemreinigend und desinficirend wirkend, 
von 25 Pf. bis 1,50 Mk. [1241] 


R. Hausfelder, 


Parfumerie⸗Fabrik, prämiirt mit goldener und 
ſilberner Medaille, 


Breslau, Schweidnitzerſtraße 28. 


Concurrenz ausgeſchloſſen. 


lagerplatz ſoll vom 1. October er. a 


tember er., Vormittags 11 


geſehen werden. 


Jenisch 


Concursverfahren. 
P atent-Kugelſallmühlen Ueber das Vermögen des Kauf⸗ 
empfehle und sende Reflectanten gern specielle Zeichnung II manns otto Kern 
und Beschreibung. f 72648] Pa tata , 
Seit Juli v. J. sind zum Mahlen von C. August Schenk’s Nachfolger 
- Cementklinkern 23 Stück. Otto Kern, 


zu Jauer iſt heute, 
am 8. September 1888, 
Nachmittags 6 Uhr, 
das Concursverfahren eröffnet. 

Der Kaufmann Franz Gärtner 
zu Jauer wird zum Concursverwalter 
ernannt. 

Concursforderungen ſind 

bis zum 6. October 1888 
bei dem Gerichte anzumelden. 

Es wird zur Beſchlußfaſſung über 
die Wahl eines anderen Verwalters, 
ſowie über die Beſtellung eines Gläu⸗ 
bigerausſchuſſes und eintretenden 
Falls über die in $ 120 der Concurs⸗ 
x ordnung bezeichneten Gegenſtände 

auf Freitag, 

den 28. September 1888, 

Vormittags 11 Uhr, 
und zur Prüfung der angemeldeten 
Forderungen 


auf Freitag, 
den 26. October 1888, 


Thomasschlacke a 
Kalk, Gyps, Phosphaten, 
Marmor, Chamotte ete. 21 „ 


verkauft worden und steht Namenliste der Käufer zu Diensten. 
Zum kostenfreien Probemahlen steht eine Mühle bei 
mir bereit. 


II. Humbert, Moritzstrasse 4, 
Breslau. 


Letzte BE 


öffentliche Möbel ⸗Verſteigerung 
der Firma Koch & Wallfisch, 


38, Albrechtsſtraße 38, parterre. Boruitage 11 Uhr, 
Wegen Aufgabe unferes Möbelmagazins laſſen wir Dinstag, vor dem a erichte 
den 18. September, von Vormittag 10 uhr ab, Termin anberaumt. 
gegen gleich baare Bezahlung verſteigern: ur vo 
mehrere Eichen⸗Herren⸗ und Speiſezimmer, 


tend 
meiſtbieten Allen Perſonen, welche eine zur 


Concursmaſſe gehörige Sache in Beſitz 
haben, oder zur Concursmaſſe etwas 
ſchuldig ſind, wird aufgegeben, nichts 
an den Gemeinſchuldner zu verab⸗ 
folgen oder zu leiſten, auch die Ver⸗ 
pflichtung auferlegt, von dem Beſitze 
der Sache und von den an SL 
für welche fie aus der Sache abge: 
ſonderte Befriedigung in Anſpruch 
nehmen, dem Concursverwalter 


bis zum 29. September 1888 


mehrere Nußbaum⸗Herren⸗ und Speiſezimmer, 
mehrere Nußbaum⸗Salon und Wohnzimmer, 
mehrere Nußbaum⸗Schlafzimmer und 
ſchwarz matte Salon⸗Einrichtungen, ſowie viele Garnituren 
mit Plüſchbezug, Büffets, Trumeaux, Vertikows, Divaus ꝛc., 
jowie Brüſſeler, Axminſter⸗ u. Smyrna⸗Teppiche, Portiéren 
und Möbelſtoffe aller Art. 
gar Vorſtehende Möbel find modern und gut gearbeitet und | 


werden von heute ab auch freihändig verkauft. Anzeige zu machen. [2948] 
Die Abnahme ekaufter Möbel hat ſpäteſtens am 2. October Majni liches Amts - Gericht 
zu erfolgen, bis wohin dieſelben koſtenfrei lagern können. [2614] g 


zu Jauer. 


Glänzendes Unternehmen 
für Capitaliſten oder Exiſtenzſuchende 
| in Breslau 


wird nachgewieſen, auf Wunſch ſich daran cube: 
900 erforderlich, jedoch ſehr ausdehnungsfähig. 
Rentabilität, über 100 pCt. Nutzen. 
Kein Riſico; Promptes Caſſa⸗Geſchäft. 
. Unternehmen. Fachkenntniſſe nicht 


erlich. 
Einfacher, kaufmänniſcher, angenehmer Betrieb. 


Erfolg anderwärts nachweisbar. 


Gefällige Offerten nebſt Zuſicherung ſtrengſter Discretion sub 
H. J. 1334 an Rudolf Mosse, Breslau, erbeten. 


Königliches Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Amt 
(Brieg Liſſa.) 


Circa 
Hohe 


[1259] 


Ein auf hieſigem Bahnhofe neu hergeſtellter, neben der Ohlauer⸗Thor⸗ 
expedition an der Gleisgruppe VII gelegener, etwa 7,5 Ar großer Holz- 


verpachtet werden. Angebote find 


portofrei verſiegelt und äußerlich als ſolche bezeichnet bis 20. Sep⸗ 
l 5 i Uhr, an uns einzufenden. 
— bedingungen können in unſerem Centralbureau ( 


Die Pacht⸗ 
mpfangsgebäude) ein⸗ 
2867 


Concursverfahren. 


Ueber das Vermögen des Ritter⸗ 
gutsbeſitzers 
Theodor Kohn 
zu Jawor iſt heute, 
am 7. September 1888, 
Vormittags 10 Uhr, 
das Concursverfahren eröffnet und 
der Kaufmann Paul Seipelt in 
Militſch zum Concursverwalter er⸗ 
nannt worden. 
Concursforderungen ſind 
bis zum 1. November 1888 
bei dem Gerichte anzumelden. 5 
Zur Beſchlußfaſſung über die 
Wahl eines anderen Verwalters, 
ſowie über die Beſtellung eines 
Gläubigerausſchuſſes und eintreten⸗ 
den Falls über die in § 120 der 
Concursordnung bezeichneten Gegen⸗ 
ſtände iſt 
auf den 6. October 1888, 
Vormittags 10 Uhr, 
und zur Prüfung der angemeldeten 
Forderungen 
auf den 15. November 1888, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gerichte, 
Zimmer Nr. 5, Termin anberaumt 
ven Arreſt ift mit Anzeigefriſt 
ener Arre mit Anzeigefri 
bis 1. October 1888 
erlaſſen. 2916] 
Militſch, den 7. September 1888. 
Der Gerichtsſchreiber 
des Königlichen Amts⸗Gerichts. 


Bekanntmachung. 

In unſer Firmen⸗Regiſter iſt unter 
laufende Nr. 2397 die Firma [2915] 
Jacob Dallmann 
zu Beuthen OS. und als deren In⸗ 
haber der Kaufmann Jacob Dall⸗ 
mann daſelbſt am 7. September 1888 

ar worden. 


euthen OS., den 7. Sept. 1888.] Der Königliche Oberfür 


Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekauutmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt heut 
nachſtehende Eintragung erfolgt: 
Rr. 672 die Firma [2913] 
A. Schmidt 
mit dem Sitze in Strehlitz, Kreis 
Schweidnitz, und als deren Inhaber 
der Waſſermüller Alfred Schmidt 
zu Strehlitz. 
Schweidnitz, den 7. September 1888. 
Königliches Amts⸗Gericht. 
Abtheilung IV. 


Bekanntmachung. 

In unſer Geſellſchaftsregiſter iſt 
bei Nr. 11, Colonne 3, Folgendes 
eingetragen worden: [2912] 

Die Zweigniederlaſſung der Han- 
delsgeſellſchaft Dewerny und 

Nölte in Wäldchen ift erloschen. 

Eingetragen ai za ung 
vom 6. September 1 an dem: 
felben Tage. 

Strehlen, den 6. September 1888. 

Königliches Amts⸗Gericht. 


Concurs verfahren. 
In dem Concursverfahren über 


das Vermögen des Maſchinenbauers 


Wilhelm Mücke 


in Strehlen iſt zur Prüfung der 
nachträglich angemeldeten Forderun⸗ 
gen Termin 2914 


1 
auf den 11. October 1888, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem Königlichen Amtsgerichte 
hierſelbſt, Zimmer Nr. IV, anberaumt. 
Strehlen, den 4. September 1888. 
Kintzel, 
Gerichtsſchreiber 
des Königlichen Amtsgerichts. 


Submiſſion. 


Die Lieferung der für den Zeit⸗ 
raum vom 1. November 1888 
bis ultimo October 1889 für die 
Strafanſtalt u Groß⸗Strehlitz er- 
forderlichen rthſchafts⸗Bedürf⸗ 
niſſe und zwar: ca. 90 000 kg Rog⸗ 
genmebt, 2000 kg Weizenmehl, 2000 

g Hafergrütze, 2000 kg Buchweizen⸗ 
grüße, nach Bedarf e 
4000 kg grobe Graupen, na z 
darf feine Graupen, 4000 kg Reis, 
7000 kg Erbſen, 4500 kg Bohnen, 
4000 kg Linfen, nach Bedarf Faden- 
nudeln und Hirſe, 150000 kg Kar: 
toffeln, 7500 kg Salz, 2500 kg ge: 
räucherten Speck, 2500 kg Rinder: 
nierentalg, 2500 kg Rindfleiſch, 
1200 kg Hammelfleiſch, 1200 kg 
Schweinefleiſch, nach Bedarf Kalb⸗ 
fleiſch, roher Schinken und Schlack⸗ 
wurſt, kg Schweineſchmalz, 
2000 kg Kaffee, nach Bedarf Semmel 
und Zwieback, 50 kg Pfeffer, 25 kg 
Kümmel, 1400 Liter Eſſig, 250 kg 
Syrup, 2600 kg Magerkäſe, 26 000 
Stück Heringe, 200 Liter Rüböl, 75 
Liter Fiſchthran, 25000 Ltr. Petroleum, 
1800 kg Elainſeife, 800 kg Kern: 
feife, 1000 kg kryſtalliſirte Soda, 
20 Ries Strohpapier, 50 Stück 
Lagerdecken, ſoll im Wege der öffent⸗ 
lichen Submiſſion vergeben werden. 
Portofreie Offerten, welche die Er⸗ 
klärung enthalten müſſen, daß dem 
Submittenten die Bedingungen, unter 
welchen die Lieferung zu erfolgen hat, 
bekannt ſind, ſind verſiegelt und mit 
der Aufſchrift: „Submiſſion auf 
Wirthſchafts⸗Bedürfniſſe“ bis 

zum 25. September d. J., 

Vormittags 10 Uhr, 

zu welcher Zeit die Eröffnung der 
eingegangenen Offerten erfolgt, an 
die unterzeichnete Direction einzu⸗ 
reichen. Submiſſions⸗ und Liefe⸗ 
rungs⸗Bedingungen können im Bus 
reau der Strafanſtalt eingeſehen und 
auch gegen 1 Mark Copialien auf 
Verlangen überſandt werden. [2782] 

Groß⸗Strehlitz, den 4. Septbr. 1888. 


Königliche Direction 
der Strafanſtalt. 


Oberförſterei Reichenau. 


Es werden 
Montag, am 1. October er., 
Vormittags 11 Uhr, 
im Hötel zum Raben in Landes⸗ 
hut ca. 7000 fm Fichten⸗, Tannen⸗ 
und Kiefern⸗Stammholz vor dem 
Einſchlage auf ca. 20,6 ha Fläche 
aus den Schutzbezirken Forſt, Hartau, 
Alt⸗ und Neu⸗Reichenau, Wittgen⸗ 
dorf, Ruhbank und Einſiedel in 
10 Looſen unter den im Termin be⸗ 
kannt zu machenden Bedingungen 
öffentlich meiſtbietend verkauft werden. 
Der Einſchlag erfolgt durch die 
Forſtverwaltung, theils im Winter 
1888/89, theils im Sommer 1889. 
Gleichzeitig kommen aus der König⸗ 
lichen Oberförſterei Ullersdorf 
ca. 13000 fm Stammholz zum 
Ausgebot. / 
Alt⸗Reichenau b. Freiburg i. Schl., 
den 4. September 1888. 


ſter. 
Lange. [2911] 


sear Beymann, Neumarkt 18; S. G. Sehwartz, D 4; 
1 


Bekanntmachung. 


Am 24. d. Mts., Vormittags 10 
Uhr, ſollen auf dem Stallplatze 
der 1. Escadron in Leobſchütz 
circa 8; 

am 22. d. Mts., Vormittags 10 
Uhr, auf dem Stallplatze der Aten 
Escadron in Neuſtadt OS. 
circa 21; 


am 24. d. Mts., Vormittags 10 
Uhr, auf dem Stallplatze der 3ten 
Escadron in Ober -Glogau 
circa 6; 

am 22. d. Mis., Vormittags 10 
Uhr, auf dem Stallplatze der 5ten 
Escadron in Wien D circa 10 

ausrangirte Königliche Dienſtpferde 

meiſtbietend verkauft werden. 
C.⸗Qu. Habelſchwerdt, [2899] 
den 6. September 1888. 


Königl. 2. Schleſiſches 
Huſaren⸗Negiment Nr. 6. 


Verſteigerung. 
8 den 13. Septbr. er., 
Vormittags 10 Uhr, werde ich Alt⸗ 
büßerſtraße Nr. 11 ſämmtliche noch 
gut erhaltenen Utenſilien einer Reſtau⸗ 
ration u. A. 9 Dtzd. Wiener Stühle, 
35 Tiſche, 6 Regulatoren, 


1 Bier⸗Apparat, 


Buffet, 


1 großen Eisſchrauk, 
mehrere große Spiegel, 10 eiſerne 
Bettſtellen mit Matratzen, mehrere 
Gebett Betten und Bettwäſche, eine 


2 große Drehrolle, 


8 Gaskronen, ſowie die vollſtändige 
Kücheneinrichtung meiſtbietend freiw. 
verſteigern. [4129] 


® ‚Appaly, 
Die große Auction 


des K. Vogel'ſchen Eiſen⸗, Kurz: 
und Galanteriewaareulagers 
Reuſcheſtraße 63 
findet beſtimmt 8 
heute Dinstag, den 11., 
Vormittags von 10 Uhr an, 
ſtatt. Mache nochmals aufmerkſam, 
daß bei großer Betheiligung 
rößere Parthien en bloc zur 
erſteigerung gelangen. 


B. Jarecki, Auctionator. 
Zur künſtlichen 
Perleufabrilation 


wird ein Fachmann mit oder ohne 
Capital als Socius geſucht. 


— 


Offerten sub H. 24228 an Haaſen⸗ 


ſtein & Vogler, Breslau. 1242 


Ein junger, tüchtiger Kauf⸗ 
mann wünſcht ſich mit Capital 
an einem guten Geſchäfte als So⸗ 
eius thätig zu betheiligen eventuell 
ein Geſchäft gleichviel welcher 
Branche zu kaufen. Offerten unter 
Chiffre &. M. 80 erbeten an die 
Expedition des „Freiburger An⸗ 
zeiger“, Hermann Heiber 
in Freiburg i. Schl. [1257] 


Ein j., unverh., gewandter Kauf: 
mann ſucht ſich mit bedentenden 
Capitalien thätig an einem größeren 
ſoliden Unternehmen a 8 
Offerten unter Chiffre M. M. 58 
Expedition der Breslauer Zeitung. 


DE Zuverläffige, gewandte 
Perſonen 
jeden Standes werden als Agenten bei 


ſehr großem Verdienſt 
zum Verkauf geſetzl. erlaubter Staats- 
Anlehns⸗Looſe A [2846 
J. Lüdeke, Berlin SW., 
Junkerſtraße 19. 


Wer 


iſt geneigt, einem anſtändigen, j. 
Mann mit Pa.⸗Referenzen am hie⸗ 
ſigen Platze oder in Oberſchleſien 
eine Filiale der Band⸗, Poſa⸗ 
mentier⸗, Kurz, Woll, Weiß⸗ und 
Strumpfwaarenbranche zu errichten? 

Gefl. Offerten unter W. E. 65 
an die Exped. d. Bresl. Ztg. erbeten. 


(Die Selbsthilfe, 


Tlo Berranunasber 
4 pfen, erdauungsbe⸗ 
esd ebenen leidet, Yan 
aufrichtige Belehrung hilft jährlich 
' a 


g 
r 
E 
> 


i Gegen Einſendung von 
1 Mart in Briefmarken zu beziehen von 
Dr. L. Ernst. —— 


1 1 Ad 


e ah 


| 
| 
| 
| 


Van Houten’s Cacao. 


Im Gebrauch billigster. 


Bester 
Haus⸗Verkauf. 


Ein oar “ 909 jas — 
Eckhaus, beſte Geſchäftslage, großer 
Laden mit großen 9 iſt 
ſofort zum Werth zu verkaufen. An⸗ 
abung gering. 1248 

Nähere Auskunft ertheilt 
Thiemer, 
Glogau, Markt. 


ein in einer Garniſon⸗ u. Kreis⸗ 
ſtadt Oberſchl. belegenes Haus, 
im welchem ſeit Jahren das Reſtau⸗ 
rations⸗Geſchaft mit beſtem Erfolg 
betrieben wird, beabſichtige ich Fa⸗ 
milienverhältniſſe halber für den 
billigen Preis von 13000 Thlr. bei 
2000 Thlr. Anzahlun g u verkaufen. 
Offerten unter A. G. 39 werden v. d. 
Exped. der Bresl. Ztg. entgegengen. 
Geſchäft zu kaufen geſucht. 
Mit 5⸗— 7000 M. baar w. v. 1Kaufm 
Inachw. rent. Geſch., mögl. kl. Fabrik, ly 
275 t. W. K. 98 Poſtamt 37, an n. 


Efſig ⸗Sprit⸗ Fabrik 


seed mit 1 


Denaturirungsgeſchäft 


will ich wegen zu dieler Geſchäfte 
verkaufen. Starke Waare und 
ites Abſatzgebiet. Gefällige An: 
en unter 24236 an Haaſen⸗ 
teln s Vogler, Breslan. 


Ein altes renommirtes 


Deſtillations⸗Geſchäft 


en gros & en détail, 
mit einem N Umſatze von 
ca. 80 bis 90 Tauſend Mark 
iſt wegen Ablebens des Beſitzers 
bald incl. Grundſtück zu verkaufen. 
Anzahlung nach Uebereinkunft. Off. 
find zu richten unter R. K. 150 
Bad Salzbrunn, Schleſien. [1252] 


Ziegelei ⸗Verkauf. 


Die Gieſe'ſchen Erben beab⸗ 
ſichtigen ihre gut renommirte, dicht 
an der Stadt mit Bahn gelegene 
s die jeder Vergrößerung |; 
ähig ift, preiswerth zu samu, 

Das Nähere durch Frau A. Giese, 
Trebnitz. 2765 


Friſches Hirſchfleiſch, 


Bin. ‚30—60 Pf., Rebhühner u. Rehwild 
ei L. Adler, Oderſtr. 36, im Laden. 
abe prächtige große 
He eringe — Atze ei 
noch ſehr billig abzugeben. [4150 
M. Singer, Freiburgerſtr. 33. 


Ein Dreirad, 


wenig gebraucht, neu Mk. 500, ſteht 
reiſe v. Mk. 335 fof. ‚oerfaufen, 
Nah unt 230 unt. Z.3 poſtl. Walden tl. Waldenburg i. Schl Schl. 


Ein Dreirad 


wird zu kaufen geſucht. Offerten. 7 
mit Preis unter D. R. ni Er Ein j. erfahr. Kaufm., 


Breslauer Zeitun 
der Br Zeitung. langjähriger Reif., . entw. als ſolcher 


Stellen -Anerbieten 
und Geſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


E. Franzöſ., Bonne superieure, m. vorz. 


ſucht Engag. d. Frau Frledlaender. 


Einegerr⸗ Kinderg. m.langj. Zeugn. w. w. 
im Anfert. v. Kindergard.ſ.geſch. iſt, g. 


E. gepr. Kinderpfleg. m. d. beft. Zeugn. 
empf. empf. Fr. Frie! Friedlaender, Sonnenſtr. 25 


Eine Ki Kindergärtnerin, 


welche befähigt iſt, einen Knaben von 
0 7 Jahren nachzuhelfen, wird per 
1. October geſucht. 143 
Offerten und Zeugnißabſchriften 
erbeten unter E. K. 64 an die Exped. 
der Bresl. Zeitung. 


gepr. Kinderg. ſucht Nachhilfeſt. 
> ertheilen. efällige Off. unter 
B 121 Exped. der Bresl. Ztg. 


Für unſere Damen⸗Mäntel⸗ 
abrik ſuchen eine junge 
ame von normaler Fignr. 

Michaelis & Leipziger, 
Ring 52. [4140] 


Eine junge Dame 
nach der Provinz geſucht, welche 
feinen Bus arbeitet u. im Verkauf 
thätig ſein kann; angenehme Stellung 
bei Familien⸗Anſchluß. [4137] 

Meld. Junkernſtr. 29, im Laden. 


Eine junge Dame, im Weifßi⸗ 
ivaaren:, Leinenfache 20. 
febr routinirt, findet Stellung 
b. Moritz sachs, Ring 382. 


ç" 1 Era 5 in in gefebten 
Jahren ſucht zum 1. October 
Stell. als Pe HR ; am ER 
auf dem Lande. Off. unt. G. M. 

„ Briefk. der Bresl. Ztg. [4120] 


I Berm. Comptoir, 
Zolki 8 Kine erſtra 5055 pt., 
empf. tücht. rifti. Köchinn., 
Nähſchleuß. u. Kunde m. = Zeugn. 


Eine kräftige j. Amme empfiehlt Fr. 
Tarrasch, Freiburgerſtraße 34. 


Ein Chemiker, 


Dr. phil., mit beſt. Empfehl. u. Er⸗ 
jehrungen in der new ſucht Stel- 
lung. Offerten sub E. 63 Haupt- 
poſtlagernd Breslau. [4159] 


Ein Kaufmann empfiehlt fich zur 
ſtundenw. Führung v. Büchern und 
1 Gefl. Offert. unt. 

62 Exped. der Bresl. Ztg. 


„Cut 250 Meter e ina ai 


gebrauchten gut erhaltene ſchmiede⸗ Gefüllige Offerten ‚unter E. F. 


. Exped. der Bresl. 


dichteten F 
mi ange len gefucht. 8 meinem Geſchäft iſt die Stelle 
Offerten mit ay fter Preisangabe des Außenſpediteurs offen, 


unter Z. 124 an 
Bresl. Ztg. erbeten. 29471 


Zur Aupflanzung 


für Gärten und Alleen 
nd aus der Baumſchule, Grofe 
enſtr. 104 (Villa nova), fol- 


finden Berückſichtigung. [4154] 
„Mendelsſon, Breslau. 


24 J. alt, v. ang. Meuk., der ER 


gende Beftänbe zu mäßigen Preiſen ab- Ser mäht, na weist. vet tüchtig 
15 5 Beſt veredelte Sorten = > totib, m. . Jahren für verfchier 

dene Branchen mit Colon.⸗ u. Wein⸗ 
00e Stüc ferner 200 Stück der] bändlern arbeitet, wünſcht per Iſten 


nmiger Obſtbäume, Aepfel b 
tück, Kirſchen, Birnen 10 


October a. e. od. ſpäter feine Stell. 


bi 
Ihönften Sorten Bwergbirnen auf u verändern. 


Quittenunterlage, zonari er Ahorn, 
chten, Papp tüd hoher 
etzbarer A [4033 
Näheres beim Gärtner daf beim Gärtner daſelbſt. beten. 


rei eslau werden geſucht 
f 8 hauptpoſtlagernd Breslau. 


Zuckerrüben f 95 Suche Con r einen 


ommis, 


ſtroh afehinendrufi) tag auch zum Reiien t eignet, 2918 
billigſt abzugeben [290 
II. — TAA 


Oppeln. Ei 


leſchen. 


Für mein Modewanren- 
und Damen⸗ Confections- 
Geſchäft in Görlitz wird 

ein durchaus tüchtiger ; 


Ohne Ver mittelung einer drit⸗ 
ten P on a 3626] 


Material⸗ 
8 


iefern, 


in größeren und kleineren — 
tien, auf dem von der Iwang.⸗ 
Dombr.⸗Eiſenbahnſt. * & 
fieben Werft entfernten Gute 
Rzedowiec zu verkaufen. 


ſönliche Vorſtellung bei 
Hru. F. Sittenfeld & Co., 
Breslau, Ring Nr. 15, 


Adreſſe: Adminiſtration der Dinstag, den 11. Sey- 
Güter Nzedowiec per Mie- 
chöw(Goud. Kielce, Ruff. Polen). 


Mittag. 


Zeugn., w. g. d. körperl. Pflege übern., 


Schn. bei.,fucht Engag. nur in Breslau 
durch Fr. Friedländer, Sonnenſtr. 25. 


55 mit Photographie -~ 2 


die re der] zu beffen Functionen die Verwaltung 
der Geſpanne gehört. Nur Fachleute 


Reiſender, 


hc sub W. 68 an bie 
Pe der Bresl. Se er: 


—— — — [lee der deut d bolniſchen 
Weizen⸗, Weizen-, Roggen- und Hafer⸗ Sonde ae ia 


Moritz Lasker, Deſtillateur, 
Ple 


erſter Verkäufer, $ 


A| October c. ein tüchtiger, zuverläſſiger 
mof. Conf., zum erften 
October cr. geſucht. Per- 


tember, von 12 bis 2 Uhr ; 
[2845] R 


| Ueberall zu haben in Büchsen ä 


Rm. 3.30, Rm. 1.80, Rm. 0.95. 
Bur Reg gulirung und Einrichtung von Büchern, Tea Frese 


ſowie ſtundenweiſen Beſchäftigun pupies fih ein älterer Kaufmann] vom 1. October cr. eine Commis- 
mit beiten Referenzen unter Chiffre A. Z. 66 an die Expedition der] und eine Lehrlingsſtelle zu be: 
Breslauer Zeitung. le 151] ſſetzen. Commis, welche die erſten 
beiden Branchen erlernt haben und 
Lehrlinge mit guten Elementarkennt⸗ 
* önnen ſich melden. 
Briefmarken verbeten. [1250] 
Falkenberg OS., 
den 10. September. 1888. 
Moritz Cohn, 
Inhaber der Handlung 
Adolph Cohn’s Wwe. 


Ein Lehrling 


mit guten Schulkenntniſſen u. 
der polniſchen Sprache mächtig, 
nasa ſofort oder am 1. Oetbr. 


Höfchenstr. 


Ecke Museumsplatz, 
I. Etage I Wohnun 1 
nebst Zubehör, p. 1. jetober or. 
zu verm. Preis 950 Mk. p. a. 


Höfchenstr. 3, 


am Museums , 


[1249] 


Wir a me einen tiichtigen 


Reiſenden, 


der die Provinzen Bein und Weſtpreußen nachweislich mit 
Erfolg bereiſt hat und mit der 


Drogen, Chemikalien⸗ und 
Fettwaaren⸗ Brauche 


vertraut ſein muß. 
Eintritt kann eventuell ſchon zum erſten October erfolgen. 
Offerten mit e an 

Adolph Aseh Söhne, Poſen. 


ist dle kleinere Hälfte der 
I. Etage per I. Ootober zu 
verm. Preis 1150 Mark p. a. 


Neudorfſtr. 3 eine Wohn. im Stock. 
Zoder 2 Stuben, Küche, Entr. Münzſtr. 1. 
Schillerſtr. 16 iſt eine herrſchaft⸗ 


liche Wohnun vermiethen. E 
Stock. Preis 1900 Mark. [alt] 


4. Et. eine * zu 240 Mark, 
192 Mark 
Vorwerksſtr. 74 per Oct. zu verm. 


Gartenſtraße 43, 
2. Etage, 3 Zimmer, Alc. und Küche 
per 1. October zu verm. Näh. 2. Et. 


Modewaaren⸗, Leinen: und 
Confections⸗Handlung, 
Beuthen OS. 


Für mein Specerei⸗ u. Schnitt-] Zum Antritt per 1. October er. 
waarengeſchäft ſuche zum Antritt kann ſich ein [2907] 


per 1. October cr. einen tüchtigen, junger Mann, 


deutſch G polniſch ſprechenden 
ommi, der die Eifenbranche gründlich verz UF Ginen Lehrling PG 
E AE A eee, e ee 
H. Tallert, Qipine Oe. Sifenhandtung, Aeg Sämereien⸗Handlung. x 


588 


Ein 3911 Kronprinzenſtraße 2 — — M 
tüchtiger Verkäufer, Per 1. October ſuche ich für mein 8 und Tauenzienſtr. 51 
der poln. fpricht, wird für die Proving | Mehl, Getreide-, Eiſenkurz⸗ le hs geſuche. „e 


Inſertionspreis ge Zeile 15 Pf. 


Eine junge Dame 

tabtcheaterb, 

755 un Feen anker 10h fe 
eE 18 a. d. Exped. d. Bresl. Ztg. 


äh. b. Eugen Kassel, Tauentzienſtr. 39d. 


Kurzegaſſe 18 


ift eine Parterre⸗Wohnung, 2 
aus 3 Zimmern, Küche und Beigelaß⸗ 
mit Gartenbenu ung, für 150 Thaler 
zu re äheres im Ko 


p. 1. Oct. geſucht. Bewerbungen an | waaren⸗ und Specerei-Gejchä 
B. Werner, Breslau, Roßmarkt 14. | einen [2906 


en 1. ten 8 inde i athea jungen Mann — 4 
er polniſchen Sprache mächtigen, > t 
tüchtigen Verkäufer. 29 N 22) — — Miche. Mezvur⸗ fo Bes 


H. Freund, 
Kurz: n.Weihwanzen: Handlung, L gs te 18 


Konſtadt. FTT 
reren der Neudorfſtraße werden Kurzegaſſe 5. S 
Für ein Tuch⸗, Modewaaren⸗] Ein junger Mann, [4125] J 2—3 gut möhie Bimmer im 
u. Damen- Tonfections⸗ Geſchäft ten od t $ auen ien ta 
in einer Provinzialſtadt a Can liſt, ir Sereal — 1 d. 1 $ f j 3 9b, 


1. Etage, 2 ſchöne Wohn 
Bim., Gabinet, Te e Küche 
tree ꝛc., vollſt. zenobict, f. 600 
und 750 Mark ſofort zu 
Beſicht. 10½—11½ Ahr Ve Vorm. 


Kloſterſtraße 85b 


(Ecke Feldſtraße) [4107] 


wird ein ſucht in einem Bureau der Breslauer Zeitung. [4142] 


ſelbſtſtändig. Verkäufer Beichäfti gung; „nel, Sinmer an eine f 


8. geb. Dame mit Penſion zu ver- 
und D ecorateur Ri Runen SS. Bu 2 geben. P. 3000 hauptpoftl. 
chriſtlicher en 5 


— — —— I t Saal, 5 ) 
Antritt per 1. October. fferten in Ziegelmeiſter, cautionsfäh., Halbe 1. Et. , Sanl bBiunme, 


mit der Buchführ. vertr. welcher] zu verm. Friedrichſtraße 84/86. 

— a2 = —— * Din größere Rintersiegeleien unf aul Jimmerſtraße 
ein ogler, Breslau, zu ſenden. 22 et hat, ſucht, ge auf gute erſtraße 8 
- . Zimmern u. Zubehör, öne Läden 
Fe TA Modewaaren⸗ Ra silen in Bersidatil: e en | mee 3 Zimmer Gabi . Inder Beni, —— 4 — . 
October cr. einen tüchtigen und 1 * 2 sab | S halber Aber per T. Selober zu vermiethen. 1 | In Muelomig DS, rg SE 
pwi ; 
[4 


Ex 

9988 an die Biete ph ae ehe 

gewandten Verkäufer, berpolnifhen I handlun (Agentur von Rudolf 

Sprache mächtig. [2943] Mofje) f Beuthen OS. [1256] Gräbſchenerſtr. 1, allerbeſte ger 4 e, iſt ein 
e e großer Laden, 


S. Fraenkel, Gr.⸗Strehlitz. am Sonnenplatz, 


u 
in kräftiger geſunder Mann, enerz| ift die hochelegante 1. Etage, beſtehend 
iſch, — re ohne Kind ber, aus 8 Zimmern, Cabin, Bab snbj B 
Jahr alt, welcher bis jetzt eine] Mädchenzimmer ꝛc., per 1. October, 
Sehe von Jahren die Beaufſichtigung 0 yo etheilt zu vermiethen. 
ähere Aus 


Ein tüchtiger 129410 


Verkäufer, 


der in der Kae ih 


für jede Branche paſſend, neöft 
. „per 1. October er. zu 


vermiethen. [1253] 
Näheres daſelbſt bei Isane 


und ee ng mehrerer größerer nft im Deſtillations⸗ 
Teppich - Branche einiger: Grundſtücke hatte, auch mehrere Jahre] Geſchäft. [2563 Kuznit itzky. 
maßen bewandert ift, wird zum als Kaſſendiener jungirte, wan... ne E P 
Antritt per 1. October geſucht. geſtützt auf gute Empfehlungen und Kloſterſtraße 36 und 36a 


Offerten unter R. S. 20 haupt⸗ 
poſtlagernd. 


Zeugniſſe, anderweitige Stellung per 


bald oder fpäter in einer größ. apit Läden und Wohnungen billig zu vermiethen. [4015] 
a | als Kaſſendiener, Portier, Wäch 


5 o 5 ic. Ziethenſtr. 388, Ro uiſenſtr. 33, 


Id suche für mein Eijentwaaren- |" Gif Off erbitte u. Chiffre W JF Edgebände Uke u Giren Renz, eg 
2 bent de ohi einen tüch⸗ an Rudolf an Rudolf Moſſe, Breslan. S ſind A bn 3 Zimmer und Nebengelaß, zu e 
1 — ——ͤ —— —— 
E Telegraphische Witterungsberichte vom 10. September. 
xpedienten Ein Le Lehrling, u von der ee Seewarte zu Be 


Derſelbe muß 


(Detailliſt, Chriſt). 
die Branche vollkommen kennen und Fat e drag — ESen Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. 
[4146] : 


auch polniſch ſprechen. 9 u E38 .| 2 
pi Jacob Lusehowsuy, a0 gi 24385 & Peiser Ess —.— 5 
Gleiwitz OS. 2. mtt nAn eani Ort. 85 2 8 83 Wind. Wetter Bemerkun en. 
282 o — 
a mein @etzeibenefchäft fude Lehrlings⸗Geſuch. S 
zum ſofortigen Autritt even tue Wir ſuchen gegen monatliche] Mullaghmore..| 769 10 1080 1 |wolki * 
October er. einen durchaus tücht. = ütigung für unter Gonfectiond: Aberdeen.. 768 | 8 WNW 2 Iia. | 
Eageriſten, 8 0 einen e mit guter Christionsund . 770} 10 1880 1 [heiter 
Gul ildun openhagen 1 2 unst. 
welcher mit der Branche gründlich — — de 3 — eu 772 12 0 2 wolkenlos. 
vertraut = 3 Ning 37. Haparanda .. .. z707 u 4 2 wolkig. 
o r een 2 J wolkenlos. 
Schweidnitz. Genen 8 nene a Moskau 777 2 ANW 1 wolkenlos. 
Fin ein ſeineres Herren-Confec⸗ſehen, kann in meinem Mode- Cork, Queenst.] 769 10 N 1 heiter. 
tious⸗Geſchäft wird pr. Januar] waaren“, Leinen und Damen: | Brest — — = | = 
ein junger Mann, der mit der] Confections⸗Geſchäft fofort al Helder 764 128 1 Nebel 
Branche vertraut ift u. die Provinz | Lehrling eintreten. A 765 14 080 2 [bedeckt. 
mit Erfolg bereiſt r 5 paat, . Heimann, jla. Hamburg 765 14 80 2 bedeckt. 
ze e Ein Lehrli Neafahrwasser | 769 | 15 [O80 2 [bedeckt 
re g- eufa rwasser ec 
din j. Mann, eug. (Goldſchmied), in ehr ng Memel.......- 772 | 13 15 3 bedeckt. | 
änzl. fremd hier, welch. die ſitzende] mit guter Schulbildung, Sohn an⸗ Paris „ ng ge n EEA E 
Beſchäfkigung nicht vertragen kann, ſtändiger Eltern, findet zum Iſten] Münster 765 13 8 2 bes 
wünjht, Stellung, gur Berridtung October cr. ober früher Aufnahme | Karlsruhe... 767 118 1 Nebel. 
leichter Arbeiten. . Off. werd. — in dem Getreide-Geſchäft von baden 768 12 | stin |bedeckt. 
unt. K. M. 57 Erpeb. der Brest. Sig. | Moritz Bredig in Glogau. Munchen 767 | 18 nw — 
tüchtigen 2944) ür mein Modewaarxen⸗, Tuch: | Chemnitz... 766 | 1 
ſun gen aun, u. Tonfectione: Geſchäft ſuche ich 5 here — — 0 — a t. | 
anufakfuriſt, der deutſchen und einen Lehrling Breslau er 767 es — 
polniſchen Sprache mächtig, ſucht zum] bei freier Station. Isle d' Aix 
ſofortigen Antritt oder zum 1. October Simon Levy, Nizza 
L. Markiewitz, [1255] Guhran, Bez. Breslau. Triest 766 25 still h. bedeckt, 
Lipine OS, DNN Scala für die Windstärke: 1 = leiser Zug, 2 - leicht, 8 = schwach, 


— — — Fir meine Buchsen ſuche 
Für ein wen Getreidegeſchäft ich zum October {i 254] 


in der Provinz wird per eriten Eeh pri ing. 


junger Mann für Comptoir und] Koſt und Sons im Haufe 
u g W a gewünscht. Meld. Fried r5 ich Ebbecke, 
Breslau, Poftamt 5. Liſſa i. P. 


e Ein Lehrling 


1 5 = frisch, 6 = stark, 7 = stei 8 = stürmisch, 9= Sturm, 
10 = starker Sturm, 11 = heftiger Sturm, 12 = Orkan. 


Uebersicht der Witterung. 
Der höchste Luftdruck, über 775 mm, liegt über West-Russland, 
flache Depressionen, unter 765 mm, über der Nordsee und Süd-Ost- 


Deutschland. Bei schwacher Luftbewegung ist das Wetter über 
Central-Europa trübe und wärmer. In Deutschland ist die Temperatur 
durchschnittlich normal, stellenweise ist Regen gefallen. 


.. — — — 
leer mit ber u lee dener e een 1 er Verantwortlich: Für den po olitischen u. allgemeinen Theil: J. Secklesz 


gut vertraut und polniſch ſpricht, melden. 
findet per ſofort Engagement. m Max 


E Wäſche⸗ Gagel Gleiwit. 


für das Feuilleton: Karl Vollrath; 
für den Inseratentheil: Oscar Meltzer; sämmtlich in Breslau 
Druck von Grass. Barth & Co. (W. Friedrich) in Breslau, 


| 


— ——mäü 


